
S

un

w.

a

v

MITIFLDFUITSCIE
IONAILEIIUNG

EINZELPREIS 15 PF 14. )AHRG.

Die Karte des Tages

R T.
Ka

2
S

S

e

S Benqalen

e n 9 J

9

e
J

u

Zeichnungz Manz

Die Nikobaren und Andamanen
Unsere Karte zeigt die Inselwelt der 1942 von
Japan befreiten Andamanen und Nikobaren, die
demnächst der Regierung Freies Indien über-
geben werden sollen. Die beiden Inselgruppen
ziehen sich in einer gewaltigen Kette von 700 km
in Richtung von Norden nach Süden zwischen
dem offenen Golf von Bengalen und der West-
flanke der Malakka- Halbinsel hin und bestehen
aus etwa 228 Inseln, die von beinahe 30 000 Be-
wohnern bevölkert sind. Ihre geologische Struk-
tur ist gleich der des burmanischen Arakan-
Gebirges. Auf den größten Inselt haben die
Briten Zufuchtshäfen für die Schiffe angelegt,
weil dieses Seegebiet wegen verheerender
Zyklone berüchtigt ist. Die Inseln sind vor allem
durch ihre dort errichteten Zuchthäuser bekannt,
in denen zu lebenslänglichem Kerker verurteilte
Inder einem schnellen Tode entgegensiechen.

Das Eichenlaub nach dem Heldentod
dnb. Führerhauptquartier, 13. Nov. Der

Führer verlieh das Eichenlaub zum Ritter-
kreuz des Eiſernen Kreuzes an Hauptm. d. R.
Siegfried Grabert, Kompaniechef in einem
LehrRegiment, als 320. Soldaten der deut
ſchen Wehrmacht.

Bei der Erſtürmung der Straßenbrücke
am Ende des Dammes Roſtow Bataiſk im
Juli dieſes Jahres wurde Hauptmann Gra
vert erſt leicht, dann ſchwer verwundet. Er
verteidigte die Stellung trotz ſtärkſten feind
lichen Feuers, bis er ſeiner ſchweren Ver
wundung erlag, die Brücke blieb damals in
deutſcher Hand. Auf Grund von Einzelheiten
dieſer Tat, die erſt nachträglich bekannt
geworden ſind, verlieh der Führer dem
tapferen Offizier nach ſeinem Heldentode das
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuzes.

Der erſte faſchiſtiſche Parteikongreß

wi. Mailand, 13. Nov. Der fraſchiſtiſch
republikaniſche Parteikongreß, der am Sonn
tag unter dem perſönlichen Vorſitz Muſ
ſolinis beginnt, wird ſich vor allem mit der
Revrganiſation der Partei und ihren Auf
gaben im Rahmen des neuen Staates be
faſſen. Für den Wiederaufbau ſind Muſſolini
zahlreiche Pläne unterbreitet worden. Am
Kongreß nehmen alle Miniſter, die Provinz
leiter und Parteikommiſſare ſowie zahlreiche
Vertreter der Gewerkſchaften, beſonders der
Jnduſtriearbeiter, teil. Jm Mittelpunkt des
Kongreſſes ſteht die Verkündung des repu
blikaniſchen Staates und die Anerkennung
ſeiner Staatsorganiſation.

Die dritte Luftſchlacht von Bougainville
ab. Tokio, 13. Nov. Bei der Salomonen-

Jnſel Bougainville errang die japaniſche
Marineluftwaffe neue große Erfolge. Ein
feindlicher Kreuzer wurde verſenkt und meh
rere weitere Schiffe zum Teil ſchwer beſchä
digt. Das Kaiſerliche Hauptquartier gab über
dieſe neuen Erfolge folgendes Kommuniqué
heraus: „Lufteinheiten der japaniſchen Ma-
rine griffen trotz ungünſtiger Wetterbedin
gungen feindliche Schiffe ſüdlich von Bougain
ville an. Bei dieſem Angriff wurden ein
Kreuzer oder großer Zerſtörer verſenkt, zwei
große Flugzeugträger leicht beſchädigt und
ein Schwerer Kreuzer, drei Leichte Kreuzer oder
große Zerſtörer und ein Zerſtörer in Brand
geſetzt und ſchwer beſchädigt. Außerdem wurde
ein Schlachtſchiff beſchädigt. Unſere Verluſte
belaufen ſich auf 30 Flugzeuge. Dieſe Kämpfe
werden künftig als die öritte Luftſchlacht von

vugainville bezeichnet werden.“

NR. 315 HALLEISAAIE
Die ſchweren gämpfe im Raum von Kiew

Anhaltender ſtarker Druck der Sowjetkräſte Gegenangriffe deutſcher Panzer

Halle, 18. Nov. Der Schwerpnukt der
Kämpfe an der Oſtfront liegt weiterhin im
Raum von Kiew. Jn unvermindertem ſchwe
rem Ringen ſtehen unſere Truppen beſonders
an der ſüdweſtlichen Abriegelnngsfront und
im Weſten des Einbruchsraumes. Südweſt
lich der Stadt Kiew konnten deutſche Panzer
verbände in örtlichen Gegenangriffen meh
rere wichtige Ortſchaften zurückerobern. Jn
der Tiefe des Einbruchsraumes drückten die
auf Shitomir vorſtoßenden überlegenen ſow
jetiſchen Kräfte weiter nach Weſten und ver
ſuchten, durch Umfaſſungsmanöver unſere
Sichernngslinien und Stützpunkte aufzuſpal
ten. Obwohl oftmals umfaßt oder von der
feindlichen Uebermacht abgedrängt, gingen die
deutſchen Jnfanteriekräfte immer wieder zum
Gegenſtoß vor, ſtießen in die Flanke und den
Rücken vorgedrungener bolſchewiſtiſcher Kräfte
hinein und fügten ihnen ſchwerſte Verluſte zu.

Die ſchweren Kämpfe um die Halbinſel
Krim dauern ebenfalls mit unverminderter
Härte an. Auf dem nordweſtlichen Zipfel
verſuchten die Bolſchewiſten nach Zuführung
von Verſtärkungen von neuem, durch heftige,
teilweiſe von Panzern unterſtützte Angriffe
ihren Brückenkopf auszuweiten. Die vor

allem in Richtung auf die Stadt Kertſch ge
führten Vorſtöße ſcheiterten. Jm weiter ſüd-
lich liegenden Landekopf konnten die Sowjets
keine weiteren Angriffe anſetzen, da unſere
leichten Seeſtreitkräfte den Nachſchub des
Feindes unterbanden. Die Bolſchewiſten
verſuchten auch hier, mit Booten und Leich
tern die Straße von Kertſch zu überqueren.
Weitere empfindliche Verluſte hatten die
Sowjets im Norden der Krim. Hier nahmen
unſere Batterien in der Bucht von Perekop
Anſammlungen von Booten unter Feuer,
zerſprengten ſie und vereitelten damit die Ab
ſicht des Feindes, ſich durch Landungsunter-
nehmen im Rücken unſerer Sperrſtellungen
die Landenge von Perekop zu öffnen.

Die Kämpfe am unteren Dujepr und im
Dnjepr-Knie haben zur Zeit nur örtliche Be
deutung, während im Raum nordweſtlich von
Tſchernigow die Sowjets unentwegt weiter
angreifen und insbeſondere mit Panzer
abteilungen verſuchen, weiter vorzuſtoßen.
Die Angriffsverſuche der Bolſchewiſten nörd
lich Gomel, nordweſtlich Smolenſk und bei
Newel ſcheiterten wie an den Vortagen unter
hohen Verluſten.

Proviſoriſche unabhängige Regierung im Libanon
Neue Truppenverſtärkungen in Beirut England droht mit bewaffneter Jntervention

ge. Liſſabon, 13. Nov. Die letzten Nach
richten aus dem Libanon laſſen erkennen, daß
ſich die Lage dort noch weiter verſchärft hat.
Jmmer neue franzöſiſche Senegaltruppen und
Marine Infanterie treffen in Beirut ein.
Panzerwagen wurden gegen Demonſtranten
eingeſetzt, denen es gelang, einen Kampf
wagen mit Handgrangten anzugreifen. Die
Zuſammenſtöße zwiſchen der Bevölkerung
und dem Militär nehmen einen immer hefti-
geren Charakter an. Jn dem Moslemviertel
Beiruts ſind Barrikaden errichtet; die Frauen
und Kinder haben ſich in die Moſcheen ge
flüchtet. Die Verſorgung der Hauptſtadt mit
Lebensmitteln geſtaltet ſich immer ſchwieriger,
da aus dem Lande keine Lieferungen mehr
eintreffen. Der Verſuch des franzöſiſchen
Militärs, die Reſidenz des libaneſiſchen Prä
ſidenten zu beſetzen, ſchlug fehl. Zahlreiche
Freunde des Präſidenten haben ſich in ſeinem
Hauſe verbarrikadiert und ſchlugen alle An
griffe des Feindes ab.

Der Führer der libaneſiſchen Aufſtands
bewegung iſt Mejid Arslian, der Miniſter
für nationale Verteidigung in der Regierung
Riad el Solhs, dem es gelang, vor ſeiner
Verhaftung zu entfliehen. Ein nordamerika-
niſches Nachrichtenbüro berichtet aus zuſtän
diger libaneſiſcher Quelle, daß zwei Mitglie
der des libaneſiſchen Kabinetts, die ebenfalls
ihrer Verhaftung entgingen, eine „proviſo-
riſche unabhängige Regierung“ gebildet
Der Auslandsspiegel:

hätten. Der Sitz dieſer unabhängigen Regie
rung ſei in einer Ortſchaft, deren Name ge
heim gehalten werde. Für den Fall, daß auch
dieſe beiden Miniſter verhaftet werden ſollten,
ſeien Maßnahmen getroffen, die es erlauben,
den Widerſtand fortzuſetzen. Die verhafteten
Mitgkieder der libaneſiſchen Regierung ein
ſchließlich des Stagtspräſidenten ſind in eine
Feſtung außerhalb der Stadt gebracht worden.

Inzwiſchen hat England die Formel ge
funden, unter der es die Zügel im Libanon
zu ergreifen gedenkt. Mit der Behauptung,
daß die libaneſiſchen Kriegsleiſtungen durch
eine im Verlauf der Unruhen möglicherweiſe
eintretende „Zerſtörung der Straßen“ ernſt
lich gefährdet werden könnten, hat der offi
zielle Vertreter der britiſchen Regierung,
General Spears, an die Araberführer des
Landes eine ſcharfe Warnung gerichtet. Er
erklärte, Großbritannien würde ſich bei „Zu
nahme der Unruhen“ veranlaßt ſehen, unver
züglich mit bewaffneten Kräften zu inter
venieren.

Ein Kommuniqué des Algier-Ausſchufſes er
klärt, daß General Catroux als militäriſcher
Beauftragter de Gaulles mit allen Völlmach-
ten Algier verlaſſen habe, um an Ort und
Stelle die notwendigen Maßnahmen zu er
greifen. Ergänzend wird hierzu mitgeteilt,
daß Catroux darauf vorbereitet iſt, zu den
rigoroſeſten Mitteln zu greifen, um die Gaul
liſtiſche Kontrolle über den Libanon zu ſichern.

Zweimal KRom: Penſionäre und Keaktionäre
Unſer Vertreter in Rom Das Wirkungsfeld der faſchiſtiſchen Sozialreform

Dr. v. L. Rom, 13. Nov. Rom bietet in die
ſen Spätherbſttagen das Bild einer Stadt
jugendlicher Penſionäre im beſten Mannes-
alter. Sie gehen in angeregter Unterhaltung
auf den Prachtſtraßen ſpazieren oder ſonnen.
ihre muskelbepackten Geſtalten auf den Haus
booten im Tiber. Sie fahren auf den ſchat
tigen Plantagealleen der Stadt Rad und
unterhalten ſich über alles angeregt und laut,
vor allem aber über Eſſen, Preiſe und Ver
gnügen. Nur von einem ſprechen ſie nicht:
von Jtalien. Es ſtimmt ſie zu traurig, ſagen
ſie, darüber ernſthaft zu reden, und ſie ent
ziehen ſich weiteren Fragen durch Gelächter,
Flirt oder den Beſuch einer Bar. Wenn der
Zeitungsverkäufer vor ihnen die Schlagzeilen
ausſchreit wie „Die Schlacht im Oſten“, „Die
Schlacht um Europas Schickſal“, oder auch
„Die Kämpfe am Volturno“ wechſeln ſie auf
die andere Straßenſeite über. Sie warten,
daß ſich irgendwie und irgendwann ihr Schick
ſal, das ſie ohne Weißbrot, Bohnenkaffee und
Zigaretten in ausreichenden Mengen im
weſentlichen als hart empfinden, ändert. An
dieſer Aenderung ſelbſt teilzunehmen, ſie für
Italien zu erkämpfen, fällt ihnen nicht ein.

Zur gleichen Zeit arbeitet im Palazzo
Braſchi eine Handvoll Männer in ſchwarzen,
grauen und braunen Uniformen. Sie ſind
meiſt ebenſo jung wie die anderen, und ſieht
man auf ihre Uniformen, ſo zeugen Tapfer
keitsauszeichnungen und Verwundetenabzei
chen davon, daß ſie an der Front längſt ihre
Pflicht taten. Sie arbeiten Tag um Tag, um

das wieder aufzurichten, was der Juli und
September durch Badoglio über Italien an
Schmerz, Chaos und Schande brachten. Es
ſind die letzten Faſchiſten und die erſten faſchi
ſtiſchen Republikaner. Jhre Schwierigkeiten
ſind nicht gering. Aber ſie haben in zwei
Stunden für die römiſche Bevölkerung mit
ſozialen Einrichtungen, Fürſorge und Be
treuung der Opfer Badoglios und der Bom
benangriffe ſeiner Verbündeten mehr getan
als die „Penſivnäre“ ihr ganzes Leben. Des
halb mögen dieſe ſie auch nicht. Kein Wunder,
denn die Faſchiſten beleuchten rückſichtslos
ſoziale Mißſtände. Jhnen bleibt es auch nicht
verborgen, daß die Zuſtände auf dem Schwarz-
markt nach Abänderung ſchreien

Ein italieniſcher ſubalterner Beamter
z. B., verheiratet, 25 Jahre in der ſtaat-
lichen Verwaltung tätig, Kriegsteilnehmer,
bezieht ein Gehalt von 1000 Lire. Wollte er
am Zahlungstag mit ſeiner Frau in einem
jener Reſtaurants in Rom zu Mittag ver
zu Abend eſſen, wo die Schwarze Börſe alles
vom Hors d'Oeuvres bis zum Mokka liefert,
ſo hätte er die nächſten 30 Tage des Monats
für ſeine Familie keinen Centeſimo mehr.

Wo immer der Faſchismus Anſätze zu
Reformen machte, blieb das Schwungrad der
Sozialrevolution im Schlamm der pluto-
kratiſchen Geſchäfte ſtecken. So iſt Jtalien
bis heute ein Land der größten ſozialen
Unterſchiede geblieben. Erſt jetzt können
jene Männer im Palazzo Braſchi für die
ſoziale Erneuerung arbeiten.

SONNTAG, DEN A. NOVEMBER 1943

Reparationen
Von Dr. Karl- Friedrich Lauer

Das Wort Reparationen hat bei uns seinen
eigenen Klang. Unsere heranwachsende Jugend
mag seine Bedeutung für Deutschland zwar nur
aus den Geschichtsbüchern kennen, aber uns
Erwachsenen ist sie sehr wohl vertraut. Wir
wissen zwar vielleicht nicht mehr die genauen
Beträge, die wir auf guter Dollarbasis nach dem
ersten Weltkrieg zahlen sollten. Wir haben in
der Zwischenzeit auch vergessen, wie viele Loko-
motiven und Bienenstöcke wir abzuliefern hatten,
aber das ist uns in rn geblieben es
waren so phantastisch hohe Zahlen, daß jeder-
mann in jenen dunklen Nachkriegsjahren den
Kopt schüttelte, weil man sich ein derartiges
Aufkommen aus dem ausgepumpten Wirtschafts-
leben unseres Volkes gar nicht denken konnte

Es ist ein Glück, daß uns wenige Jahre darauf
englische und amerikanische Politiker ein Bild
von dem entwarfen, was sich auf der Feindseite
bis zur Bekanntgabe der Reparationen hinter den
Kulissen zugetragen hat. Kein Geringerer als
Churchill hat das Durcheinander geschildert,
das damals die sogenannten wirtschaftlichen
Kapazitäten hervorgerufen haben. Er berichtet,
wie eine Kommission besoncters gescheiter Men-
schen sich mit diesem Problem befabßte, ja sogar
einmal eine inoffizielle Summe um nur die
finanzielle Seite zu streifen von 8 Milliarden
Pfund Sterling nannte, aber wie eben diese aus-
gekochten Rechner in dem Augenblick schwie-

als die entsprechenden Paragraphen in den
chandvertrag von Versailles aufgenommen Wer-

den sollten. So kam es später zum Dawesplan,
durch den der Deutsche Jahre hindurch dem
englisch-nordamerikanischen Dollarimperialismus
ausgeliefert wurde, ohne daß je seine Bedingun-
gen erfüllbar gewesen wären.

Heute will man offensichtlich von vornherein
vermeiden, daß sich bei Friedensverhandlungen,
die plutokratisch-bolschewistische Allianz als
„selbstverständliche“ Sieger vorausgesetzt, wie-
der ahnliche Vorkommnisse ereignen und das
eingesetzte Wirtschaftsgremium etwa kein Orakel
von sich gibt. So versucht man es dieses Mal
mit der „rechtzeitigen“* Bekanntgabe der Forder,
rungen. Man hält den jetzigen Augenblick, wo
der Aether zur Erzeugung einer November-
psychose in Deutschland benutzt wird, gerade
für richtig, um gleichzeitig unserem Volk mitzu-
teilen, Was ihm bei einem Zusammenbruch oder
Frieden, wie sie ihn nennen und meinen, auf
diesem für das persönliche Wohlergehen jedes
einzelnen nicht unwichtigen Gebiet zugedacht
wird. Nachdem die hochtrabenden Töne über
die Moskauer Konferenz sehr nüchternen Be-
trachtungen gewichen sind, bringt man also die
politischen Gespräche auf die Forderungen, die
an Deutschland nach einem Sieg zu stellen seien

Reuter läßt sich also vernehmen In Moskau
stände man auf dem, für uns übrigens keines-
wegs ganz neuen Standpunkt, daß Deutschland
„bis zum äußersten seiner physischen Fähigkeit
ausgebeutet werden müsse, Eine vorläufige
Rechnung hätten die Sowjets schon aufgemacht
und diese sei zehnmal höher als die gesamten
Reparationsverpflichtungen, die Deutschland nach
dem ersten Weltkrieg an die damaligen Alliierten
zu zahlen gehabt hätte. Reuter besitzt die an-
erkennenswerte Freundlichkeit und nennt die
Summe: 135 Milliarden Reichsmark. Aber auf
das Geld lege man in Moskau keinen Wert, son-
dern auf „deutsche Ware, deutsche Dienste und
deutsche Arbeiter In der Sowjetunion sei bei
einer Zwangsverschickung deutscher Arbeiter mit
keiner Arbeitslosigkeit zu rechnen, selbst der
bolschewistische Arbeiter befürchte sie nicht.
Und mit diesen Forderungen, so bemerkt Reuter,
sei es den Sowjets, die keine Wiederholung des
„Unsinns“ von 1918 wünschten, bitter ernst.
Selbstverständlich kämen zu diesen Reparationen
noch die Forderungen, die alle anderen Gegner
Deutschlands, also vor allem England und die
USA, zu stellen hätten.

Ist es für uns schon ein Glück, daß wir in
den Büchern der 20er Jahre das Durcheinander
über die nie durchführbaren Reparationen unddie damit verbundenen ermehtungesbeiehten

studieren Können, so müssen Wir unseren Fein-
den heute um so dankbarer dafür sein, daß sie
uns unser Los bei ihrem Sieg schon jetzt vor-
aussagen,. Es ist nicht das erstemal, daß sie
das tun. Sie verfahren darin sehr großzügig
aber in diesem Falle handelt es sich nicht um
die als private Meinung getarnte Aeuberungirgendeines gichtkranken o oder eines aller

christlichsten Erzbischofs, sondern um eine amt-
liche Auslassung, die durch den dichten Lon-
doner Novembernebel ihren Weg rund um die
Welt angetreten hat.

Glücklicherweise ist die Sprache so klar und
eindeutig, daß auch der geschickteste Wortklau-
ber keine Masche in dem Netz findet, durch die
er mit einem Silberstreifen am Horizont hin-
durchschlüpfen Kann. Ganz im Gegensatz zu
1918, als der kranke Weltverbesserer Wilson mit
seinen 14 Punkten das deutsche Volk betörte.
Damals hörten wir von der „uneingeschränkten
Freiheit der Schifffahrt auf den Meeren“, von der
Beseitigung aller wirtschattlichen Schranken“,

von „Bürgschaften für die Beschränkung der
Rüstungen aller Nationen von dem „völlig un-
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parteiischen Ausgleich Kkolonialer Anspräche“,
vom „Selbstbestimmungsrecht der Völker“. Es
genügt, diese Kernpunkte, die man nie vergessen
darf, herauszustellen, um zu erkennen, welchen
unehrenhaften Gegnern wir damals unterlegen
sincl. Sie spiegelten uns ein Bild vor, an das
sie selbst nie glaubten.

Uns ist die Brutalität, mit der sie jetzt unser
Schicksal Vorausbestimmen, entschieden sym-
pathischer, denn das deutsche Volk hat schon
länget den Ernst der Lage erkannt, weiß aber
auch um seine Kraft, mit der es bis jetzt alle
Situationen gemeistert hat. Es ist nach den
ersten grohen Erfolgen, die ihm den einheitlichen
europäischen Kontinent sicherten, auch harten,
sehr harten Prüfungen unterworfen gewesen, und
hat sich diesen Wechselfällen eines jeden Krie-
ges gewachsen gezeigt. Selbst die seit Monaten
gestartete Propaganda unserer Gegner, die den
Zusammenbruch für den November voraussagte,
entpuppt sich immer mehr als eine Propaganda
für ihre eigenen Völker, für die es später einmal
ein schlimmes Erwachen aus dieser Psychose
geben wird. Aber haben es Engländer und Nord-
amerikaner nach den Miberfolgen in Süditalien
und den Niederlagen bei Bougainville nicht be-
sonders notwendig, ihren Landsleuten Sand in
die Augen zu streuen?

In Moskau, London und Washington verteilt
man also eine Beute, in deren Besitz man noch
gar nicht ist, Und auch nie kommen wird. Denn
ein Volk, dessen Führer vor wenigen Tagen
einen so stolzen Rechenschaftsbericht geben, die
Heldentaten der Soldaten ebenso wie die Ein-
satzbereitschaft und Treue der Heimat loben
konnte, ein solches Volle weiß, worum es geht

Es weiß, daß diese Haßdiktate nie Wirklichkeit
werclen, es schiebt die Leisetreter beiseite und
hält es mit Gorch Fock: Die paar Lumpen zäh-
len nicht. Ein gutes Schiff fährt auch bei
Gegenwind.“

Proteſt der Rigaer Arbeiter gegen Moskau
dnb. Riga, 13. Nov. Dem Aufruf des

lettiſchen Berufsverbandes folgend, hatten
100 000 lettiſche Arbeiter und Arbetterinnen,
Meiſter, Lehrlinge und Geſellen, Betriebs

führer und Angeſtellte, Männer und Frauen
ihre Betriebe verlaſſen, um der ganzen Welt
in einer erhebenden Kinögebung auf dem
Domplatz zu Riga unter freiem Himmel ihren
Proteſt gegen die bolſchewiſtiſchen Annexions-
gelüſte auf das baltiſche Land, die in den Be
ſchlüſſen der Moskauer Konferenz zum Aus
druck gekommen ſind, zu offenbaren

Warum keine britiſche Burma Offenſive

do. Bangkok, 13. Nov. Lord Mountbatten,
der Oberkommandierende des neugeſchaffenen
Südoſtaſtenkommandos, befindet ſich mit ſei
nem großen Stabe nun beinahe anderthalb
Monate in Jndien, um, wie es bei ſeiner
Ankunft ſo vielverſprechend hieß, die große
Offenſive gegen die Japaner in Burma zu
leiten. Man iſt auf fapaniſcher Seite etwas
enttäuſcht, bisher keinerlei Anzeichen eines
bevorſtehenden anglo amerikaniſchen Angriffs
bemerkt zu haben, denn es ſind Vorbereitun-
gen bis ins kleinſte getroffen worden.
hat jetzt faſt den Anſchein, als ob Mounkbat-
ten anfangs wirklich mit der Abſicht nach Jn
dien kam, um eine Offenſive in Richtung
Burma dürchzuführen. Nachdem er ſich aber
von der innerpolitiſchen Lage in Jndien an
Ort und Stelle ein klares Bild gemacht hat
und über die Stimmung der Truppen Be
ſcheid weiß, iſt er zu der Ueberzeugung ge
kommen, daß ein derartiges Unternehnien
äußerſt gefährlich iſt. Denn es mußten ſchon
vor einiger Zeit größere indiſche Truppen
kontingente, die ſich weigerten, gegen die Ja
paner zu kämpfen, aus der britiſchen Front
herausgezogen und durch engliſche, auſtraliſche
und andere Empiretruppen erſetzt werden.

In den letzten Tagen wurden in Rom mehrere
Angehörige der faſchiſtiſchen Miliz heimtückiſch er
mordet. Die Unterſuchung hat ergeben, daß die
Täter engliſche Kriegsgefangene waren.

Das lebte Helech

Roman von Robert Hohlbaum

24 Fortſetzung
Erſt im Licht des Wagens hatte Walter

Dürnſteiner in dem einen der Uniformierten
den ehemaligen Sprengelwart Tertyl er
kannt. Für einen Augenblick wich dieſer vor
dem erkennenden Blick zurück, dann beugte er
ſich vor und ſchrie:

„Ja, ja, i bin's ſcho. J bin nimmer
Sprengelwart. J bin mehr! Und krieg was
zahlt! Net ſo, wie bei euch notigen Hunger
leidern. No, warum reden S' denn nix? Sö
ham ja ſonſt ſo viel ſchöne Worte g'macht von
der Volksgemeinſchaft und von die Jdeale!
Na, Sö wern ſcho no viel reden müſſen heut,
paſſen S nur auf!“

Walter Dürnſteiner ſah längſt über ihn
weg und ſchwieg. Da faßte ihn Tertyl an der
Bruſt und brüllte:

„Red, Haderlump, vder i hau dir mei Ba
jonett ins Maul!“

Der Kamerad riß ihm den Arm zurück:
„Wird ga no anderſcht werden bei uns, ſag

i derl Mir kommen ſcho no amal z'ſamm,
Herr Doktor, warten S nur!“

Dr. Dürnſteiner und ſeine drei Begleiter
ſtanden im dunklen Aufnahmezimmer des
Polizeipräſtöiums. Ein alter Jnſpektor mit
buſchigen Schnurrbart und drohend ſtrup-
pigen Brauen, der Walter ſeltſam bekannt
ſchten, nahm den Delitnquenten, die in dichtem
Gedränge den Raum füllten, mit unfreund-
lichen Randbemerkungen das Nationale ab.
Walter Dürnſteiners Begleiter trat zu dem
Amtierenden und ſagte ihm leiſe ein paar
Worte. Der aber ſchrie laut dawider: führen! Näch die trüben Erfahrungen, die S

Indiſche Legionäre auf
Sikhs, Hindus und Mohammedaner als S

P. Am Atlantik, im November. Der ſtark
armierte Stützpunkt iſt ein winziges Glied
der gedehnten Kette der Widerſtandsneſter am
Atlantik, und dennoch etwas beſonderes. Seit
mehreren Wochen liegt hier, abſeits vom Ver
kehr, einige Kilometer vom nächſten kleinen
Ort entfernt, eine kleine Gemeinſchaft, ve
ſtehend aus einem deutſchen Feldwebel, zwei
Telephoniſten und einer Schar indiſcher Legiv
näre, die als Freiwillige der „Indiſchen
Legion“ den Kampf gegen England führen.
Was den einſamen Stützpunkt intereſſant
macht iſt die Tatſache, daß hier im engſten
Rahmen und auf kleinſtem Raum ver
ſchiedene Menſchen zweier Kontinente unter
dem Befehl eines deutſchen Feldwebels ſtehen,
mit dem ſie in beſter Kameradſchaft verbunden
ſind. Der hvchgewachſene, turbangeſchmückte
Sikh, der vorn an dem von Tarntüchern und
weitmaſchigen Netzen überſpannten Geſchütz
ſtand Poſten ſteht, der kleine Hindu, der
drüben am Hang friſche Gräſer pflanzt, der
braune Mohammedaner, der eben mit zwei
Waſſerkaniſtern vom Brunnen in der Mulde
zurückkehrt, und der junge Feldwebel aus
Sachſen, ſie alle Und die anderen Kameraden
der Beſatzung ſind hier in der Einſamkeit des
Stützpunktes zuſammengefügt, feſt verankert
durch das Los eines ſchickſalbeſtimmten
Kampfes, der deutſche Soldaten und indiſche
Legivnäre an die gleiche Stelle vindet.

Auf dem Stützpunkt iſt der Tag reich mit
Arbeit ausgefüllt. Das Sandſchaufeln gehört
zum täglichen Dienſt. Beſonders ſchlimm iſt

wacht am Aklantik Wall
tützpunktbeſatzung unter deutſcher Führung

es, wenn Stürme über die Dünen brauſen.
Jm Nu iſt die Baracke verſchüttet, ſind die
Geſchützſtände kaum mehr im Sandmeer zu
ſehen. Der Kampf mit dem Sand reißt nie
mals ab. Daneben wird exerziert, Unterricht
erteilt, die Waffe gepflegt. So klein die Be
hauſungen auch ſein mögen, und ſo munter
in ihnen das Heer der unliebſamen Sand
flöhe ihre Jnſaſſen plagen mag, die Beſatzung
hat ſich gut eingerichtet. Ein Jnder hat ein
Bild vom Führer über ſein Lager gehängt.

„Das Mittageſſen iſt fertig“, meldet in
bröckligem Deutſch ein Jnder. Da der Stütz
punkt zu weit draußen liegt, verpflegt ihn die
Kompanie nicht. Die Verpflegung wird in
Naturalien empfangen und auf dem Stütz
punkt ſelbſt gekocht. Für die Jnder iſt es ein
ungeſchriebenes Geſetz, daß ſie nach Möglich-
keit ſelbſt noch verſchiedene Speiſen zuſammen
broddeln.

Der Telephondraht auch dieſer wird oft
vom Sturm zerriſſen iſt die einzige Ver
bindung mit den anderen W.eNeſtern und mit
dem Kompaniegefechtsſtand. Anſonſten iſt der
Feldwebel auf ſich ſelbſt angewieſen, was er
tut, was er befiehlt, muß gut ſein. Führungs
geiſt und Anpaſſungsfähigkeiten bilden neben
vielen anderen Eigenſchaften die Hauptmerk
male eines guten Stützpunktkommandanten in
der „indiſchen Legion“. Es hat ſchon etwas
auf ſich, wenn man während eines Geſpräches
mit einem Inder aus deſſen Munde die Worte
hört: „Feldwebel, gut Kamerad!“

Kriegsberichter Franz Münnick

150000 3RT des Mittelmeergeleits ausgeſchaltet
Deutſche Kampfgruppen auf der Jnſel Leros gelandet Gegenangriffe in Süditalien

dnb. Aus dem Führerhauptquartier,
13. Nov. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Auf der Krim ſcheiterten nordöſtlich Kertſch er
neute von Panzern untkerſtützte Vorſtöße der Sow
jets. Auf der Landenge von Perekop wurden zwei
gegen unſere Stellungen vorgehende feindliche Ba
taillone und in der Bucht weſtlich der Stadt
Landungsbootanſammlungen der Sowjets durch
Artilleriefener zerſtört. Leichte deutſche Seeſtreitkräfte
verhinderten. auch geſtern die Zuführung von Nach
ſchub und Verſtärkungen in, den feindlichen Lande
kopf ſüdlich Kertſch und vernichteten dabei vier mit
Betriebsſtoff und Munitivn beladene ſowjetiſche
Fahrzeuge. Marineküſtenbatterien beſchoſſen Ver
ladeeinrichtuſigen und Schiffsziele an der Taman
Halbinſel. Sie erzielten dabei Treffer in Material
ſtapeln und zwiſchen kleinen Transportſchiffen, von
denen eins explodierte.

An der DnjeprFront kam es vor allem nördlich
Kriwoi Rog; bei Krementſchug und nordweſtlich
Tſcherkaſſy zu lebhaften örtlichen Kämpfen

Jm Kampftraum von Kiew ſtießen nach der bluti
gen Abwehr ſchwerer feindlicher Angriffe ſüdlich und
ſüdweſtlich der Stadt eigene Verbände zu Gegen
angriffen vor und eroberten einen wichtigen Gelände

Es abſchnitt zurück. Jn der Tiefe des Einbruchsraunts
halten ſchwere Kämpfe zwiſchen den auf Shitomir
vorſtoßenden, überlegene feindlichen Kräften und
deutſchen Kampfgruppen an. Auch nordweſtlich Kiew
wird heftig gekämpft.

Jm Mitkelabſchnitt wiederholten die Sowjets
nordweſtlich Tſchernigow ihre ſtarken, von Schlacht
fliegern unterſtützten Panzerangriffe und führten
neue Vorſtöße gegen unſere Front nördlich Gomel
und nordweſtlich Smolenſk. Alle Durchbruchsverſuche
wurden in harten Abwehrkämpfen unter außer
gewöhnlich hohen Verluſten des Feindes verhindert
und dabei in dem bereits am 11. Und 12. November
genannten Korpsabſchnitt erneut 55 Sowjetpanzer
vernichtet.

Bei Newel verſuchte der Feind geſtern wiederum
vergeblich, ſeinen Einbruchsraum zu erweitern. Durch
eigene Gegenangriffe wurden einige in dem unüber
ſichtlichen Gelände vorgeſtoßene feindliche Abteilungen
wieder zurückgeworfen.

Jn Süditalien fetzte der Feind ſeine verluſtreichen
Angriffe gegen den Bergriegel zwiſchen Mignanv
und Venafro fort. Es kam zu ſchweren Kämpfen, in

deren Verlauf der Gegner einige Höhen beiderſeits
der Senke von Mignano in Beſitz nehmen konnte.
Durch Gegenangriffe unſerer Truppen wurden ſie
wieder erſtürmt und der Feind in ſeine Ausgangs
ſtellungen zurückgeworfen.

Bei fortgeſetzten Angriffen gegen feindliche leichte
Seeſtreitkräfte im oſtwärtigen Mittelmeer erzielte die
Luftwaffe Treffer auf insgeſammt fünf Einheiten, die
ſchwer beſchädigt wurden. Nachdem durch diefe Er
folge und durch laufende Luftangriffe auf Stütz
pukte der Jnſel Leros die Vorausſetzungen für ein
Unternehmen gegen Leros geſchaffen waren, landeten
in den frühen Morgenſtunden des 12. November im
Zuſammenwirken mit Kampf und Transportver
bänden der Kriegsmarine und Luftwaffe mehrere
Kampfgruppen, darunter auch Fallſchirmjäger, auf
der Jnſel. Die Kämpfe mit der britiſchen und
badogliohörigen Jnſelbeſatzung ſind noch im Gange.

Nach Meldung deutſcher Fernaufklärer erhielten
bei dem im geſtrigen Wehrmachtbericht gemeldeten

Angriff unſerer Luftwaffe gegen ein feindliches Ge
leit an der nordafrikaniſchen Küſte elf weitere
Frachter Bomben oder Torpedotreffer. Junsgeſamt
wurden ſomit 23 Transpyrter mit etwa 150 000 BRD
verſenkt over ſo ſchwer beſchädigt, daß ſie ihre Fahrt
nicht fortſetzen konnten.

Durch Störangriffe einiger feindlicher Flugzeuge
im weſtlichen Reichsgebiet entſtanden in der ver
gangenen Nacht nur unerhebliche Schäden.

Wachſende Beſorgnis in Tſchungking
h. Schanghai, 13. Nov. Tſchungking blickt

mit wachſender Beſorgnis auf die militäriſche
Entwicklung an der mittleren Yangtſe- Front
Japaniſche Elitetruppen drängen in dieſem
Abſchnitt die tſchungking-chineſiſchen Streit
kräfte immer weiter nach Weſten in der Rich
tung auf Tſchungking zurück. Augenblicklich
befinden ſich die japaniſchen Stellungen nur
noch etwa 480 Kilometer von Tſchungking ent
fernt. Die Japaner greifen an einer etwa
160 Kilometer langen Front in drei Kolonnen
an. Trotz vieler Hinderniſſe rücken ſie in
weſtlicher und ſüdlicher Richtung vor und be
drängen die tſchungking- chineſiſchen Streit
kräfte, obwohl dieſen durch USA-Flieger
verbände Luftöeckung gewährt wird.

u

Unter der Knute

Zeichnüng: Hövker
Die Italiener Süditaliens unter Aufsieht von

Negern zur Arbeit gezwungen

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Generalleutnant Arthur Kullmer, Kom
mandeur einer JnfanterieDiviſion; an Major Klaus
Nocken, Gruppenkommandeur in einem Kampf
geſchwader; an Hauptmann Julius Grund, Batail
lonskommandeur in einem Gebirgsfäger-Regiment;
an Oberleutnant d. R. Max Jvhne, Kompaniechef in
einem GrenadierRegiment und an Wachtmeiſter
Adolf Stück, vorgeſchobener Beobachter in einem
Artillerie Regiment.

Von einem Feindflug kehrte Ritterkreuzträger
Oberſtleutnant Walter LehweßLitzmann, Kommobdore
eines Kampfgeſchwaders, nicht zurück. Ritterkreuz
träger Hauptmann Hans Hermann Saſſenberg, zuletzt
Kompaniechef in einer Panzeraufklärungs Abteilung,
und Ritterkreuzträger Oberſcharführer AlfredNowak, Zugführer in einem Fgaballerie- Regiment.

den ſchweren Kämpfen im Oſten denfänden bei
Heldentod.

General Franco hat eine Reihe von veutſchen
Schriftleitern, die während der ſpaniſchen Revolution
auf der nationalen Seite als Frontberichter tätig
waren, das Militärverdienſtkreuß II. Klaſſe auf

weißem Grunde verliehen.
Der italieniſche Juſtizminiſter Piſentt erſtattete

Muſſolini Bericht über die Vorarbeiten für die Bil
dung des außerordentlichen Sondergerichtes, vor das
die Mitglieder des Großen Faſchiſtiſchen Rates ge

werden, die Muſſolini am 25. Juli geſtürzt
aben.

Muſſolini hat den Miniſterrat auf den 27. No
vember einberufen, um
Wirtſchafts Programm
ſchen Staates zu prüfen.

Volkskommiſſar des Aeußeren, Molotow, hat den
Leninorden verliehen erhalten, ſowie den Titel „Held

erſtmals das ſoziale und
des faſchiſtiſchrepublikant

wird.
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„Der Dr. Dürnſteiner? Was, der ſoll zu
erſcht drankommen, weil er a Doktor is viel
leicht? Grad net! Da wern kan' Extrawürſcht
braten! Er is zuletzt kommen, kommt zuletzt
dran. Sie können gehen, i mach dös ſchon
allan. Js eh ka Platz herinn, tritt aner'n
andern die Füß abl“

Die hier abſolvierten Delinquenten wies
der Inſpektor einen um den andern nach dem
Nebenzimmer, aus dem in gemeſſenen
ralen mren eine laute, ſcharfe Stimme

rang.
„Was, nichts getan? Nicht Heil Hitler!

gerufen? Lügen auch noch! Vierundzwanzig E
Stunden Einzel! Abführen!“

Und wieder
„Keine Hakenkreuze geſtreut? Kann

niemand nachweiſen? Freilich, ſo ſchlau ſeid
Jhr Haderlumpen ſchon, daß Jhr euch nichts
nachweiſen laßt! Aber, ich werd' euch ſchon
helfen! Sechsunddreißig! Nicht eine Stunde
weniger! Abführen!“

„Ah, da iſt ja eine alte Stammkundſchaft!
Der Herr Leopold Scharnagl! Dachdecker und
Wagnerianex! Jm Verdacht, die Hakenkreuz-
fahne in der Oper aufgezogen zu haben, Keine
Beweiſe? Macht nichts. Jſt mir wurſcht! Drei
Tage zum abgewöhnen! Marſch!“

Endlich war der letzte Fall erledigt, und
Dr. Dürnſteiner mit dem groben Inſpektor
allein. Der ging zuerſt an alle Türen, öffnete
ſie, ſpähte hinaus, dann trat er zu Walter und
ſagte leiſe

„Erkennen S' mi noch, Herr Doktor?“
„Sie kommen mir ſo bekannt vor. Wo hab'

ich Sie denn ſchon geſehen
„J bin der Autengruber, aus der Niſſel

gaſſen, Parteinummer 65367.“
„So“, ſagte Dürnſteiner kühl, „und was

hat das mit unſerer Angelegenheit zu tun
„Jetzt glauben S', i will's auf's Glatteis

Jhnen

und dann dem
Waren Sie in Kriegsgefangenſchaft? Nicht?

mit dem Gauner, dem Tertyl, g'macht haben,
verſteh i's ja. Aber, Herr Doktor, i beſchwör's
Jhnen, t bin net anderſcht worden, i bin der D
gleiche blieben. J. muaß ja da dös Theater
machen, i hab ja'n Auftrag von der Partei
Fragen S nur den Herrn Dr. Markgraf da
Hrinn! Js dös a Glück, daß der heut Dienſt
hat und net der Schranzerl! Mit'm Dr. Mark
graf können S' ſo reden wie mit mir, Herr
Doktor. Der is guat.“

„Js das der, der ſo ſchreit mit den Leuten,
und die armen Teufel vhne Beweis und Ver
handlung verurteilt

„Freilich is er dös. Dös is ſei Tarnung.
Er ſpielt'n wilden Mann und gibt an jeden
glei a klane Straf. Wenn er'n Akt weiter
gäbet, kriegt der net g paar Tag, ſondern a
paar Monat. WartensS', Herr Doktor, i man,
er is ſcho frei.“

Er ſpähte durch die Tür und winkte Dürn
ſteiner.

„Kommen S', der Herr Doktor is allan.“
„Na, Sie werden zuerſt keinen guten Ein

rück von mir bekommen haben“, ſagte Dr.
Markgraf, „aber der Autengruber hat Jhnen
wohl ſchon alles erklärt. Ja, in Jhrem Fall
bin ich leider machtlos. Jhnen kann ich nicht
achtundvierzig Stunden aufdiktieren, bei den
„Prominenten' iſt das nicht möglich, für die
intereſſieren ſich höhere Jnſtanzen. Jch kann
Jhnen nur ein paar Winke geben Man hat
viele verhaftet in Jhrem Sprengel, die Liſte
von dem Lumpen, dem Tertyl, war ziemlich
vollſtändig. wenn man Jhnen aber vorhält,
die andern hätten geſtanden, ſo iſt das nur der
alte Polizeitrick. Kein einziger iſt umgefallen,
es liegen nur die Ausſagen des Tertyl vor.
Und die beziehen ſich bei Jhnen zum größten
Teil auf die legale Aera, was er von der Zeit
nach'm Verbot ausgeſagt hat, iſt ſo allgemein,
daß man damit nicht viel anfangen kann. Aber
freikommen S' deswegen leider nicht. Man
wird Sie ein paar Tage hier hocken laſſen

Anhaltelager ütberweiſen.

lich iſt es. Alſo, was ich tun kann, lieber Herr
Doktor, es iſt leider verflucht wenig Jhre

Adreſſe! So. Jch werde Jhrer Familie man
ches mitteilen. Selber kann ich das natürlich
nicht machen. Ich werd den Autengruber hin
und wieder zu Erhebungen hinſchicken, nicht zu
oft natürlich das würde auffallen So, und
jetzt laſſen Sie ſich's nicht zu ſchwer werden.
Sie wiſſen ja, worum 's geht.“

„Autengruber! Die Zellen ſind ja alle be
ſetzt. Für den Herrn Doktor die Einzelzelle.
Sie haben ja noch einen weichen Polſter und
eine zweite wärmere Decken, was

„Natürlt, Herr Oberkommiſſär,
hammer!“

Alſo, Sie ſind in guten Händen Leben Sie
wohl!“

„Was wollen S denn zum Nachtmahl,
Herr Doktor?“ fragte Autengruber eifrig
„Drüben beim Mitzko is die Küchn guat.
Gollaſch mit an Bauernkubdel ver Rinds-
braten mit Reis? Und a Schwechater. J weiß,
Sie haben immer Schwechater trunken

Vor allem, holen Sie ſich etwas Gutes,
lieber Autengruber, das iſt viel wichtiger!“

„Naa, Herr Doktor, ſan S' net bös, i waß
es is guat g'mant von Jhna. Aber, dös derf
i net. Annehma tnar i nix. Net's klanſte! In
der Beziehung ſollen s unſeran' nix nach
weiſen können!“

alles

Bernhard Schlefers Penſtonsgeſuch war
bewilligt worden, ſeit acht Tagen war er frei
Sein Abſchied vom Miniſterium war kühl und
nüchtern geweſen, der Miniſter hatte ihn
nicht empfangen, und die Kollegen hüteten ſich,
ihm allzuviel Wärme zu zeigen, denn er galt
ia, ſeit ſeinem Ausſcheiden, wenn ſchon nicht
als ein ausgeſprochener Gegner des neuen
Regimes, ſo doch als ein Lauer, Unintereſſier
ter, mit dem man ſich, wollte man ſich nicht ſelbſt
in zweifelhaften Ruf bringen, am beſten nicht
gemein machte, Fortſetzung folgt)

r wer Arbeit“, wie amtlich bekanntgegeben

Hause

Aber Sie wiſſen ungefähr was davon. So ähn
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Symbol Langemarch
Ein grauer Novembertag 1940, Wir waren auf

dem Friedhof von Langemarck gewesen, Nun traten
wir durch den breiten Steinwall auf die Straße
zurück. Aus den tiefhängenden Wolken stob
naßkalter Regen und verhing die Landschaft. Es
war das Wetter, das wir im ersten Weltkriege
so oft in Flandern kennengelernt hatten nur
stanch die Stille darin, die wir damals nicht
kannten. Vor uns lag wie eine un wirkliche Ra-
dierung hinter wintertoten Obstgärten Lange-
marck.

Wir sahen vor uns wieder die jungen Regi-
menter von 1914. cht Wochen standen die
Freiwilligen auf Kasernenhöfen und lernten Sol
dat sein. Acht Wochen nur, oft in dürftiger
Ausrüstung und mit veralteten Waffen. Aber
sie schwuren den Eid wie ein Gebet und mach-
ten sich stark, in den Kampf, zu ziehen

Und der Befehl kam
Als in den Oktobertagen 1914 der Wettlauf

zum Meer begann, als England, Belgien und
Frankreich nordwärts von Vpern ihre besten
Soldaten massierten, um den Schleier des rech-
ten deutschen Heeresflügels zu durchstoben und
unsere Armee vom Norden zum Süden aufzurol-
len, da fehlten zum Lückenschluß die Armee-
korps, die der Deutsche Reichstag immer wieder
verweigert hatte und die nicht fertigen Frei-
willigen mußten marschieren.

Ihr Anprall traf die selber zum Angriff ge-
ballte feindliche Armee. Am 20. Oktober begann

es. Franzosen und Engländer lagen in starken
Stellungen, vor ihnen der Sumpf PFlanderns.
Hundert Kilometer breit brannte die Schlacht
der Artillerien da schwillt es plötzlich
heran, aus allen Erdfalten, Hecken und Löchern,
und die Luft ist erfüllt von jauchzenden Rufen
und Todesschreien die Freiwilligen stürmen!
Der Tod von Vpern. steht. riesenhaft über den
kämpfenden Heeren, er reißt immer neue Regi-
menter in das Feld seiner Ernte. Er stöbt den
Himmel auf, daß der Regen in Strömen herunter-
gießt und alles Land überschwemmt, er läßt die
Schleusen brechen und Flüsse und Kanäle und
die vielen, vielen Bäche über die Ufer gehen.

Aber die Freiwilligen stürmen Stürmen
immer und immer wieder. Und die Jungen
haben plötzlich ein Lied auf den Lippen. Das
steht, wie der Eid, den sie schwuren, über der
Schlacht: „Deutschland, Deutschland über alles!“

Am 11. November meldet der Heeresbericht
das Unvergängliche: „Westlich Langemarek bra-
chen. junge Regimenter unter dem Gesan
Deutschland, Deutschland. über alles!' gegen
die erste Linie der feindlichen Stellungen und
nahmen sie.“ Das waren die Ereiwilligen, über
clie am folgenden Tage auch der Engländer in
seinem Tagesbericht einmal ritterlich den Degen
senkte, indem er schrieb: „Ungeachtet des Man-
gels an Offizieren stellten sie sich unseren Ka-
nonen entgegen, marschierten unbeirrt gegen die
Läufe unserer Gewehre und fanden scharen weise
den Tod. Das ist die Frucht eines Jahrhunderts
nationaler Disziplin. Die Kraft der preußischen
Kriegsmaschine schweißt sie zusammen, damit
gie sich für die nationale Existenz einsetzen, undch
ihr Vorgehen beweist, daß für sie „Deutschland,
Deutschland über alles' Kein leerer Schall ist.

Am 17. November 1914 starb diese erste
Flandernschlacht an der Erschöpfung aller Sol-
daten, Auf ihrem Felde blieben 66 000 tote und
verwundete, 14 000 vermißte deutsche Soldaten.

Die jungen Kegimenter von Langemarck
haben den Auftrag erfüllt, der ihnen geworden
War

Aber war dieses Langemarck nicht noch
mehr? Ja! Langemarck wurde das erste Fanal
der deutschen Volksgemeinschaft. Im Ringen,
Bluten und Sterben jener späten Herbstwochen
von 1914 wurden die Gegensätze der Klassen
und Vorrechte zum ersten Male völlig über-
wunden, es schritften Männer und Jünglir ge aus
allen Berufen und Schichten zum gemeinsamen
Opfer für Deutschland.

Langemarck wurde das Vorbild für jeden
heldischen Einsatz der deutschen Jugend, wo
immer es ist an den Fronten des Lebens im
Dienst der HJ., im Dienst des Berufes oder im
Dienst Großdeutschlands

„Wollte ich auf Langemarck verzichten, so
würde ieh auf die Grundlage der Erziehung der
Jugend überhaupt verzichten“, sagte der Reichs-
jugendführer 1937 bei der Gründung des Lange-
marckausschusses.

Langemarck ist der Mythos des soldatischen
jungen Deutschen. Es ist über jenen Kampf von
1914 hinausgewachsen zum verpflichtenden
Symbol: Für dieses Deutschland alles einzusetzen.

Bar Kochba“
Wir erinnern uns wenn auch ungern der

Rolle, die die Juden im vorigen Weltkrieg bei
uns gespielt haben. An den Fronten Waren nicht
viele zu finden die meisten trieben sich als
Schieber im Lande herum, und wenn sie schon
den grauen Rock trugen, dann verstanden sie es,
sich einen Etappenposten zu verschaffen. Der
Jude Arnold Zweig hat in seinem Roman „Der
Vreit um den Sergeanten Grischa“ mit zynischer
Offenheit ein bezeichnendes Licht über jüdisches
„Heldentum“ aufgesteckt.

Nicht anders als damals bei uns ist das Ver-
halten der Juden heute in der Sowjet-Union.
Trotzdem legen sie Wert darauf, sich mit einer
Gloriole zu umgeben, wie es das Beispiel der
jüdischen Gemeinde von Kuibyschew zeigt, die
Stalin eine Spende von 10 000 Rubel zugehen
ieß mit dem Ersuchen, einem Tank den Namen
„Bar Kochba“, eines jüdischen „Freiheitshelden“,
zu geben. Stalin hat die Spende, Wie das
chwweizerische „Israelitische Wochenblatt“ mit
enugtuung meldet, angenommen und erwartet

veifere, nach deren Eingang dann eine ganze
anzerkolonne mit dem Namen „Bar Kochba“
eglückt werden soll. Was ist den Juden schon

nicht käuflich? Warum nicht auch ein wenig
militärischer Glanz? be.

Seemächte von heute und morgen
Die pritischramerikanische Rivalität Ausblick auf Kkünttige Wirtschaftsformen Von Karl Lindemann

Die Weltgeſchichte vergibt ſelten eine Chance
zweimal unter den gleichen Vorausſetzungen.
Den Amerikanern ſchien aber dieſe Gunſt zu
teil zu werden, als England im Jahre 1939
dem deutſchen Volk und damit dem europäi
ſchen Kontinent wiederum den Krieg erklärte.
Es gab bei Ausbruch dieſes zweiten Welt-
krieges nur zwei Länder, deren Handelsſchiffs
tonnage gegenüber dem Jahr 1914 zurück
gegangen war, nämlich Deutſchland und Eng-
land. Rein zahlenmäßig ſtand die engliſche
Flotte immer noch konkürrenzlos da. Aber
was bedeutet ſchon eine im Frieden groß
artige Zahl für den Krieg? War ſchon im
erſten Krieg für England die Löſung des
Frachtraumproblemes vhne die Hilfe der
Vereinigten Staaten undenkbar, ſo war dies
mal die Situation noch ungleich gefährlicher.
Man hat von vornherein damit rechnen
müſſen, daß dieſe Schiffsverluſte weit bedeu
tender ſein würden als in den Jahren 1914
bis 1918, und wirklich dauerte es nur kurze
Zeit, bis im großen Marmorſaal von Lloyds
in der Londoner City die Glocke der „Lutine“,
die ſeit Generationen angeſchlagen wurde,
wenn irgendwo auf der Welt ein Schiff
untergegangen war, ſchweigen mußte, weil die
Verluſte ſich überſtürzten. Es konnte alſo gar
nicht ausbleiben, daß mit wachſender Schiffs
not auch diesmal wieder der große Hilferuf
über den Atlantik geſchickt werden mußte.

Amerikaniſches Bauprogramm
Jenſeits des Atlantik war man auffäl

ligerweiſe auf dieſe Situation ſchon vorbe
reitet. Ebenſo wie vor 1914 hatte man ſich ge
raume Zeit vor Kriegsausbruch zu neuen
Taten aufgerafft und Konſequenzen aus der
Erkenntnis gezogen, daß man mit veralteter,
dauernd reparaturreifer Tonnage keine
Kriegstransporte durchführen kann. Jm
März 1935 hatte Präſident Rooſevelt in ſeiner
Botſchaft an den Kongreß ausgeführt, daß das
amerikaniſche Volk in der Schiffahrt würdig
vertreten ſein wolle, daß es amerikaniſche
Schiffe wünſche, und daß die Regierung dem
Volke ſchuldig ſei, für eine dem Nativnal-
ſtolz und den nationalen Notwendigkeiten
entſprechende Handelsmarine zu ſorgen. Auf
Grund der Merchant Marine Act 1936 war
die United States Maritime Commiſſion er
richtet worden. Die Möglichkeit der Standar-
diſierung, der maſſenweiſen Serienherſtellung
von Seeſchiffen wurde eingehend überprüft.

Die Neutralen
Der Kriegsausbruch brachte zunächſt die

große Stunde der Neutralen. Jn einem
Augenblick, da drei der ſtärkſten Welthandels
partner mit zuſammen ſaſt einem Drittel der
ganzen Welthandelsflotte, nämlich Deutſch
land, England und Frankreich, miteinander
in Krieg gerieten, winkte der unbeteiligten
Schiffahrt ein rieſiges Geſchäft. Der Präſident
des norwegiſchen Schiffsreederverbandes gab
damals die Parole aus: „Wir müſſen fahren!“.
Sie wurde in allen nicht in den Krieg ver-
wickelten Ländern aufgenommen.

Kaum kamen die Banngutliſten der deut
ſchen und britiſchen Regierung heraus,

ſchickten auch die Reeder der Vereinigten

Staaten ihre großen Schiffe nach Europa, um
dort am Geſchäfte teilzunehmen. Ferner kam
zwiſchen den USA und England 1941 ein
Schiffahrtspakt zuſtande, der offiziell als
eins der bedeutendſten Ereigniſſe in der
Schiffahrtsgeſchichte gefeiert wurde. Danach
ſollte Amerika in großem Umfange Schiffe an
England verkaufen. Damit England ſich mit
dieſen und ſeinen eigenen Schiffen möglichſt
auf die Nordatlantikroute als dem wichtigſten
und kürzeſten Verſorgungsweg konzentrieren
konnte, ſollten britiſche Dienſte, vor allem die
Pazifikdienſte, gegen die von den amerikani
ſchen Linien im Atlantik befahrenen Routen
ausgetauſcht werden.

Amerikas große Möglichkeiten
Für die amerikaniſchen Reeder ergaben

ſich hieraus ganz außergewöhnliche Möglich-
keiten. Zunächſt konnten ſie auf Grund des
Schiffahrtspaktes die Reſte ihrer Weltkriegs

Nordamerika und Kanada aus nach Auſtra
lien und Neuſeeland, auf dem ureigenſten
britiſchen Feld der Jndienfahrt, in der Fahrt
nach beiden ſüd amerikaniſchen Küſten, nach
Südafrika, nach dem Fernen Oſten umd der
Südſee ſetzten ſich die amerikaniſchen Reede-
reien feſt und machten glänzende Geſchäfte
dabei.

Amerikas Neubauprogramm
Jn der umfangreichen, ſeit 1936 ſyſtema

tiſch betriebenen amerikaniſchen Neubau-
tätigkeit liegt der Schwerpunkt des zweiten
Angriffes auf die von den Engländern ver
teidigte Spitzenpoſition in der Weltſchiffahrt.
Das Neubauverhältnis zwiſchen Amerika
und England dürfte jetzt ungefähr 5:1 für
die Amerikaner ſtehen. Daß ſich hieraus für
die amerikaniſche Flotte ein Vorſprung er
gibt, der kaum wieder einzuholen iſt, geben
die britiſchen Werft ſachverſtändigen offen zu.

Das Verhältnis muß ſich
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im Gegenteil noch weiter
zuungunſten der Engländer
verſchieben, da dieſe ja vor
wiegend in den direkten
Kriegszonen fahren und
daher den Verluſten durch
den U-Boot- Krieg ſtärker
ausgeſetzt ſind als die
Amerikaner. Das iſt eine
Feſtſtellung, die drüben in
USA mit aller Seelenruhe
getroffen wird.

d Die Amerikaner ſetzen
diesmal alles daran, die
jetzt für Kriegszwecke ge
bauten Schiffe auch nach
dem Geſichtspunkt ihrer
Verwendungsfähigkeit in
der Nachkriegszeit aus

Ah

e von den Amerikanern übernommene britische Standardlinien
noch von den Briten befahrene Linien

flotte, die im großen und ganzen verſagt
hatte, zu denkbar hohen Preiſen an die Eng
länder verkaufen. Man ließ tatſächlich die
Engländer für dieſe völlig überalterte Ton
nage Kriegskonjunkturpreiſe zahlen, die un
gefſähr beim Zehnfachen des normalen
Friedenspreiſes lagen. Die erzielten Erlöſe
fanden ſelbſtverſtändlich für Neubauten Ver
wendung, ſo daß hier ein bedeutender Schritt
zur Moderniſierung der amerikaniſchen Flotte
getan war.

Eine weitere große Möglichkeit bot der ſog.
Austauſch der Linienötenſte. Da ſich die
Amerikaner auf Grund der Sperrzonenver
ordnung aus dem Nordatlantik ohnehin ſchon
herausgehalten hatten, und da ſie anderer
ſeits nicht daran dachten, ihre vorteilhaften
Atlantikliniendienſte auf der Südroute nach
Liſſabon aufzugeben, beſtand dieſer Austauſch
praktiſch darin, daß die Amerikaner unter
gründlichſter Ausnutzung der ihnen gebotenen
Chance viele alte Standardrouten der
britiſchen Schiffahrt übernahmen. Alſo Eng
land wurde beſchränkt auf die gefahrenreiche
Fahrt von der Jnſel nach USA und Kanada
ſowie auf die Fahrt ums Kap nach Jndien.
In den bisherigen britiſchen Dienſten von

Köpfe zur Zeit:

Zu den wichtigsten Stoffen, die unsere
Rüstungsindustrie weitgekend unabhängig
machen, gehört der Bünstliche Kautschuk.
Fs war ein weiter Weg von den ersten An-
fängen in den Jahren vor 1914 bis zum
gegenwärtigen „Bunag“. Hierbei muß vor
allem berücksichtigt werden, daß nicht ein
billiger Ersatz geschaffen wurde, sondern
ein das Naturprodukt weit übertreffender
neuer Roßstoff. Per Mann, der mit dieser
Glanzleistung unserer chemischen Industrie
unserer Kriegswirtschaft nicht nur heute,
sondern schon im ersten Weltkriege einen
unschätzbaren Dienst ge-
leistet hat, ist ein Rind
unserer mitteldeutscken
Heimat. Fritz Hoffmann
wurde am 2. November
1866 in Kölleda im Gau
Halle-Merseburg als Sohn
einer Rinderreichen Kauf
mannsfamilie geboren.
Während seiner Schulzeit
in Schulpforta Ronnte man

beim besten Willen nicht
aknen, was für eine ge
waltige Laufbahn vor ihm
lag. Sein Infteresse an
Kautschuh trat damals
schon wenn auch in
weniger wissenschaftlicher
Weise, zutage. Nach Sei-
nen eigenen Berichten be-
stand seine Leidenschaft
darin: während der Geo-
graphiestunde die Land-
karte und die Fenster der
Nachbarschaft mit einem RKatapult zu be-
schieben. Nach Seiner militärischen
Dienstzeit folgte die Ausbildung zum Apo-
theker, die in Berlin ihren Abschluß fand.
Während dieser Zeit wurde die Chemie
seine Leidenschaft. In Berlin begann er
immer tiefer in diese für ihn so bedeutungs-
volle Materie einzudringen und promovierte
noch als Apotheker an der Universitfät
Rostochk magna cum laude. zum Dr. phil.
Weitere Stationen waren die Technische
Hochsckule in Aachen, wo er als Assistent
von Geheimrat Klaisen einige Zeit tätig
war. Von dort verpflicktete ikn um 1900
Karl Duisberg als pharmazeutiscken Che-
miker an die Elberfelder Farbwerke Beyer
u. Co., wo er nach einigen geglückten Er-

Der Erfinder des Buna
findungen Leiter des wissenschaftlicken
Laboratoriums wurde. Ganz zufällig stieb
er bei der Lektüre einer englischen Kolo-
nialzeitung auf die Anregung des Blattes
an alle Chemiker: der Synthese des Kaut-
schuh ihre Aufmerksamkeit zuzuwenden.
Dieser Zufall sollte für seine weitere Tätig-
Beit von ausschlaggebender Bedeutung sein.
Fubend auf der ersten chemischen Anälyse
des Kautschuk von dem Deutschen Harries
warf sich Hofmann auf die synthetische
Herstellung des „Isoprem“, das bei trocke-
ner Destillatios des Kautschuks gewonnen

wird. Es folgten Jahre
intensivuster laboratorischer

Arbeit. Endlich Fonntfe
1909 die erste Probe wirk
lichen synthetischen Kaut-
schuks der Wissenschaft
vorgelegt werden. Die gol-
dene Emil Fischer Ge-
denkmünze, die ihm Ge-
heimrat Duisberg 1912 in
Heidelberg überreichte,
war der Lohn. Die letz-
ten Friedensjahre mit
ikrer weltwirtschaftlichen
Verflechktung lieben die
wirtschaftliche Auswer-
tung der Syntkese als
nicht rentabel erscheinen.
Erst die wachsende Roh-
stoffnot des ersten Welt-
Erieges machte die Bahn
frei. In den Jahren
1916/17 entstand in Lever-r Sehert Fagen, eine Fabrtk er

Herstellung von zweitausendfünfkundert
Tonnen physischen Kriegskautschuks. Die
Nachkriegszeit sah Hoffmann zunächst als
Professor in Breslau und Direktor des dor-
tigen Kokleforschungsinstitutes der Kaiser-
Wilhelm-Gesellschaft. Seine wissenschaft-
liche Arbeit wandte sich nun auch der
Kohle zu. In Verbindung mit den
Ergebnissen der Kohleveredlungstorschung
Ronnte eine weitere Verbesserung des
künstlichen Kautschuks erzielt werden.
Jedoch erst nach der Machktergreitfung
waren die Voraussetzungen für die Grob-
herstellung des synthetfischen Kautsckuks
gegeben, der unter dem Namen „Buna“ seit
1936 seinen Siegeslauf antreten konnte.

zurichten. Sie haben ihre
Schiffbauerfolge bisher nur
mit dem auf beſtimmte

Modelle feſtgelegten Typ des Notfrachters
erzielt. Dieſen Notfrachter ſuchen ſie aber
laufend zu verbeſſern. Sie haben ihn vom
Typ C 1 C 4 über den Seepttertyp zum
LibertySchiff entwickelt und ſind jetzt zum
noch beſſer durchkonſtruierten, mit ſtärkeren
Maſchinzn ausgerüſteten VictorySchiff über
gegangen. Man kann nicht ſagen, daß das
VietorySchiff ein gutes Schiff iſt, es wird
ſich aber nützlicher machen als die Schnell
bauten, die man im erſten Weltkrieg fabri
ziert hat.

Vor 360 Schiffahrtsmännern hat kürzlich
der Präſident der Neuyorker Handelskammer
geſagt: „Wir werden aus dieſem Krieg mit
der größten Handelsflotte der Geſchichte
hervorgehen. Wir wollen ſie als die größte
für alle Zeiten erhalten.
Demgegenüber: Europas Belange

Deutſchland kann all dieſen Ereigniſſen
gegenüber eine abwartende Haltung einneh
men und iſt ſich ſeiner künftigen Rolle bewußt.
Wir müſſen erſt ſiegen und man darf wohl
ſagen, daß zu dieſem Sieg auch die deutſche
Schifffahrt einen Beitrag von geradezu ent
ſcheidendem Ausmaß vollbringt.

Die Weltwirtſchaft hat ſich uns früher nur
inſoweit als Einheit dargeſtellt, als ſie durch
die Wirtſchaftshegemonie der Briten zuſam
mengehalten war. Der nordamerikaniſche
Gleichberechtigungsanſpruch hat dieſe Hege-
monie ſeit dem Ende des erſten Weltkrieges
mehr und mehr entwurzelt. Das Syſtem der
freien Weltwirtſchaft befindet ſich ſeitdem in
der Auflöſung. Es iſt von autarkiſchen Ge
danken abgelöſt worden. Man bezog, wie ein
deutſcher Wirtſchaftswiſſenſchaftler das kürz-
lich ausgedrückt hat, eine wirtſchaftliche Jgel
ſtellung. Aus einer Summe ſolcher Jgel-
ſtellungen kann niemals eine neue Weltwirt
ſchaft erſtehen. Wir müſſen und dürfen daher

Zeichnung: Manz

von der Zeit nach dieſem Krieg erhoffen, daß
die Völker zu größeren Lebensgemeinſchaften
zuſammengeführt und die Volkswirtſchaften
zu einſichtsvoller Ergänzung untereinander
gelenkt werden. Technik und Verkehr, die ja
gerade im Kriege neue drängende Energien
erzeugen, werden dieſe Entwicklung beſchleu
nigen. Für Europa hatte ſchon Friedrich Liſt
die Politik des Großraumes vorausgeſagt.
Nur hat er angenommen, daß dieſe euro
päiſche Konföderation von England geſtiftet
werden würde, ja geradezu geſtiftet werden
müſſe, um einer amerikaniſchen Hegemonie
zuvorzitkommen.

England hat dies nicht getan. Wir ſehen
es als ſeinen geſchichtlichen Fehler an, daß
es ſich abermals in eine künſtliche Gegner-
ſchaft gegen den europäiſchen Kontinent ver
biſſen hat, ſtatt ſeinem einzigen natürlichen
Rivalen Amerika durch eine konſtruktive
deutſchengliſche Verſtändigung zu begegnen.
Dies wäre noch einmal eine Möglichkeit ge
weſen, dem Gegner auf der großen Wettfahrt
den Wind aus den Segeln zu nehmen. Statt
deſſen iſt ſich Amerika gerade durch Englands
europäiſche Kriege ſeiner eigenen Möglich
keiten zur See wieder voll bewußt geworden.

Für die europäiſche Schiffahrt müſſen wir
nach dem Kriege zunächſt die Zuſammenarbeit
mit der großaſiatiſchen Schifffahrt erhoffen.
Jm übrigen muß man erwarten, daß es nach
dem Krieg, wenn die erſte Knappheit an
Tramptonnage überwunden iſt, wieder ſehr
darauf ankommen wird, wer die beſten und
konkurrenzfähigſten Schiffe baut. Deutſch
land wird jedenfalls dem amerikaniſchen Ge
ſetz der Maſſe und Serie wie auf allen Ge
bieten des Lebens ſo auch in der Schiffahrt
das Geſetz der höchſten Qualität gegenüber-
ſtellen. Dies Geſetz hat noch niemals ver
ſagt. Es wird uns wie nach dem erſten
Weltkrieg und hoffentlich weit darüber hin
aus wieder auf die Meere führen, die nach
einem Wort Friedrich Liſts für alle Völker
die Wiege ihrer Freiheit ſind.

Aus Zeitſchrift für Politik“, Auguſt Sept. 1913,
entnommen.



die ſie erſchloſſen. Nach
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Nur aus Liebe
J ging, erinnere ich mich, damals in die

Untertertia. In unſerer Klaſſe ſaßen auch
einige Mädchen, helle und dunkle. Es war

klar, daß die Mädchen viele heimliche Ver
ehrer hatten, als Amor mit ſeinen Pfeilen zu
ſchießen begann. Er wählte nicht die ſpitzeſten
Pfeile, denn die Liebe war kein Brennen und
kein Verlangen, ſondern ein ſtilles Glühen
wie bei einem Licht. Jch entſchied mich damals
für ein hellhaariges, blondes Mädchen
aber es irgendwem ſagen, nein, das hätte ich
auf keinen Fall vermocht, am wenigſten ihr
ſelbſt.

Jch ſah das Mädchen während des Unter
richts oft lange an. Jch konnte das, denn ſie
ſaß direkt in der nächſten Bankreihe und
zudem allein. Für einen Meinungs- und
Gedankenaustauſch war die Lage denkbar
günſtig, aber ich hatte ſo eine Art von
unbehaglichem Vorpoſtengefühl und mied es
meiſt gefliſſentlich, ſie zu bemerken aber
heimlicherweiſe holte ich dieſe ſcheinbare
Mißachtung dann nach und ich muß ſagen,
daß mir das ſanfte Rund ihrer Backen, der
flimmernde Schein ihrer Haare das ferne
Locken ihres Leibes ſehr gefiel.

Da brachte eines Tages unſer Mathematik
profeſſor die Arbeitehefte. Der Mathematik-
profeſſor liebte es, hinter ſcheinbar leichten
Löſungen doch irgendwelche Schwierigkeiten
zu verbergen.

Jch las die Aufgaben langſam durch. Jch
dachte, ſie ſind eigentlich nicht ſchwer, wenn
man vorher richtig aufgepaßt hat, aber ich
war ja gerade derjenige, der vorher nicht auf
gepaßt hatte ſo quälte ich mich ſuchenö
und denkend um die Möglichkeiten herum,

einer Viertelſtunde
vergeblichen Sinnens blickte ich zufällig zur
Seite dvorthin, wo das Mädchen ſaß. Sie
kaute wahrhaftig an dem Federhalter und
wußte vffenbar genau wie ich weder vor noch
zurück. Sie war ebenſo geſtrandet. Aufge
ſchmiſſen. Jch hatte Mitleid mit ihr, denn ſie
ſchaute faſt verzweifelt drein: da drehte ſie
auf einmal den Blick in meine Richtung, ſie
lächelte mir ſüß zu ein freudiger Schreck
ditrchwirbelte mich ſie kritzelte auf einem
Papierſtückchen, der Fetzen flog mir zu.
„Willſt du mir helfen?“ ſtand darauf
wieder lächelte ſie ſüß, und wenn ſie ver
langt hätte, daß ich einen Berg wegtrüge, ich
hätte genickt! Jch mußte mich des Vertrauens
würdig erweiſen, das ſie auf mich geſetzt
hatte. Ich war entweder ganz rot wie auf
hrechender Mohn oder weiß und blutleer.
Rieſenräder rollten plötzlich in mir und be
gannen ſich in ungeheuren Schwung zu ſetzen.
In meinen Hhren brauſte es, vier Aufgaben,
die wie Kläffer vor mir ſtanden. Jch wähnte
den Kampf entſchieden, bevor er begann.

Von feinrien Litterer
Aber der Mathematikprofeſſor hatte Auf

gaben geſtellt, die nicht leicht zu nehmen und zu
löſen waren. Die halben Erinnerungen, die ich
in mir hatte, fügte und paßte ich zueinander,
aber es gab niemals ein Stück, es geriet
alles daneben. Jch probierte es noch einmal
von allem Anfang an, ich nötigte mich zur
Ruhe und Beſonnenheit. Doch jetzt ſchlug eine
Glocke, und mir wurde klar, daß
einem Poſtament ſtand, das ſich jede Minute
mehr auflöſte. Die Zeit griff mit einem
ungeheuren Arm zu mir herein und preßte
ihre gewaltige Fauſt um Herz und Hirn: die
Unbehaglichkeit ſteigerte ſich zu einer ſtechen
den Unruhe, die Unruhe gewann über mich
Gewalt wie Hochwaſſer über das Land.

Das Mädchen, für das ich alles auf mich
genommen hatte, ſpielte einſtweilen abwar-
tend mit der Feder auf dem Löſchblatt. Jch
glaube, ſie zeichnete Figüren. Ueberall
kritzelten und raſchelten ſpitze Federn auf
weißem Papier, nagten ſich hörbar Gedanken
zur Löſung durch. Nur bei mir gab es kein
Stück. Und bei dem Mäoöchen nicht. Aber ich
konnte ſie doch nicht ohne die verſprochene
Hilfe laſſen, konnte ihr nicht eingeſtehen, daß
ich unfähig war: es mußte etwas geſchehen

Und ſo rechnete ich halt auf und ab, her
über und hinüber, rechnete mich in eine
Gegend, von der ich annahm, daß dort die
Löſung gedeihen könnte; ich glaubte heimlich
an Wunder und betete auch. Jch faßte alles in
mir zuſammen, heuchelte Verſtand und
Wiſſen, ſchrieb Zettelchen und ſchickte die
falſchen Sendboten: gehorſam folgte das
Mädchen meinen Anweiſungen, es übernahm
ohne Prüfung und Kritik, was ich ihr anbot;
ſie lächelte und ſchrieb meine Liebe hatte
ein gefährliches Diktat-übernommen.

Da hielt der die Reihen
ſchreitende Mathematikprofeſſor bei dem
Mädchen an. Beſchaute ſich ihr Heft und ſagte
ſo durch die Zähne, daß ſeine Mißbilligung
nur ſo ſprühte: „Wie kann man aber auch
ſolch einen Blödſinn zuſammenſchreiben!“
Mein Herz tat einen lauten Schlag. Der
Profeſſor hatte ſich gerade darauf geſtellt.
Nun blieb keine Hoffnung mehr. Jch hatte ſie

belogen und enttäuſcht, meine Liebe war ziel
los geworden. Jch hörte noch, wie ihr Feder
halter aus ihren Fingern fiel und über die
Bank rollte: krampfhaft ſchaute ich auf. die
Bank vor mir nieder und mir war, das Holz
ſpiegle ein ganz irres, wirres Geſicht. Nie
mals konnte ich ihr klarmachen, warum ich
es getan hatte, niemals konnte ich den Fehler
wieder gutmachen.

Als ich mich zur Pauſe erhob, wankte ich,
denn ich hatte viel mehr verloren als eine
gute Zenſur.

ich auf

auf und ab

Sinn

Im Sommer des Jahres 1791
Zu welch tollen Streichen die Liebe ver

führen kann, davon ſoll das nachſtehende
Geſchichtchen ein bereötes Zeugnis ablegen.

Jm Sommer des Jahres 1791 vergnügte
ſich in Karlsbad eine große Zahl auserleſener
Gäſte an den heißen Quellen und in ihrer
ſchönen waldreichen Umgebung. Zu denen,
die mit keiner Faſer ihres Herzens daran
dachten, daß vor zwei Jahren die blutigſte
Revolution Europas in Paris gewütet, ge
hörten voran die ſchöne Herzogin Dorothea

Menuett in Königsblau Von Edith Saßmannas haus en
D er erſte Eindruck war märchenhaft ange

nehm. Als Karl vom Arzt danach gefragt
wurde, wie es ihm gehe, ſagte er: „Reſeda
duft Königsblau Menuett DerKamerad im Bett nebenan hörte es und
ſchmunzelte. Er war einige Tage vor Karl
vperiert worden und hatte wahrſcheinlich
beim Erwachen aus der Narkvoſe ähnlich wirre
Eindrücke gehabt, aber er wußte nichts mehr
davon, in Karl dagegen waren die Er-
innerungen geſchäftiger und ſpannen die
Fäden weiter. Je klarer ſein Kopf, deſto
ſpürbarer wurden die Schmerzen, und das
traumhaft Angenehme ſchwand aus ſeinem
nvch etwas dumpfen Gemüt. Der Geruch von
Aether, der an die Stelle des eingebildeten
Reſedaduftes trat, reizte die Magennerven,
und ſtatt des Mozartſchen Menuetts hörte
Karl immer deutlicher die Wirklichkeit, das
Klappern von Geſchirr, die Geſpräche anderer
Geräuſche des Rundfunks, und der wortkarge
Lazarettarzt ſagte befriedigt: „Jſt ſchon recht,
Sie werden ſchnell geſund.“ Alſo nichts mehr
von Menuett und Reſeda.
Nur dieſe wundervoll beruhigende Flut
aus Königsblau ließ ſich noch vor dem in
neren Auge halten, wenn Karl die Lider
ſchloß. Er hatte Zeit und er ließ es ſich
träumen. Jede Faſer und Fiber des Körpers
entſpannte ſich, die Ohren hörten auf zu
hören, und die geſchloſſenen Augen erblickten
einen grenzenloſen Himmel aus unſagbarem
tiefem ſeligem Königsblau. Dann ver-
dämmerte, die Wirklichkeit, und es ging
wieder zu wie im Märchen, an das man in
einem geheimen Herzenswinkel nie aufhörte
zu glauben, nicht einmal ſeitdem man ſich
morgens raſierte, die Fliegeruniform anzog
und donnernde Motore losſauſen ließ über
Länder und Wolken und abgründige, ſtahl-
graue Gewäſſer.

Daß ein ſo unabſehbares Blau kleiner
werden und ſich verwandeln, daß ein Himmel
zu Seide werden und als zierlich kunſtvolles
Kleid einen feinen, beweglichen Mädchen
körper umſcheinen und verhüllen konnte
unausdenkbar Aber als eine Welle
ſtumpf bohrender und doch kaum zu beſtimm
mender Schmerzen Karl von neuem an die
Oberfläche des Wachſeins ſpülte, für Sekun
den nur, die ihm doch Ewigkeiten ſchienen,
da wußte er wieder, daß Ellen zuletzt ein
Kleid aus königsblauer Seide getragen hatte.
Er war dankbar geweſen, denn es war ihr
beſtes, und nur um die halbe Stunde mit
ihm, am Abend vor ſeinem Abſchied, zu feiern,
hatte ſie es angezogen. Und wenn der dumme,
alte Mops Max nicht geweſen wäre

Nur nicht daran denken, ſonſt kam man
wieder in ſinnloſe, machtloſe Wut, und die

ſchmerzte. Wenn man aufſpringen und
Motore donnern laſſen könnte, aber man
lag feſt, vperiert, verbunden, wie eingenäht,
und konnte nicht einmal fluchen und
zugenäht!“ dachte Karl. Lieber königsblau
denken, nur einen Himmel träumen, blau
und grenzenlos. Es mußte gar kein Kleid
ſein, nur Himmel. Und doch hätte er ihr
vielleicht einmal ſchreiben ſollen. Am Ende
bereute Ellen alles, und wenn ſie gar er
führe, daß er verwundet war Aber
ſie war viel zu ſchnippiſch und hochnäſig. Er
konnte nicht mehr verſinken in die ſüße Tiefe
des geſtaltloſen, blauen Hinträumens, er
war viel zu wach, und wenn man mit
einem Himmel voller Wolken über ſtahl-
grauer See, mit Flugzeugen und Geſchoſſen

III III III
An deinem Herzen
An deinem Herzen ward ich geweiht;
nun leuchtet vor mir die Welt

heller dein Auge. Was im Blute
mir aufblühen will, es blühe getrost,

Seit ich dich sah, weiß ich s
Wir werden unsterblich sein

Fritz Heinz Beuer

tritt

fertig geworden war, würde man wohl auch
mit einem dummen Mädel fertig werden.
Vielmehr mit der Erinnerung daran. Man
mußte nur wagen, ihr ins Auge zu ſehen.

Und damit ſchloß Karl wieder die Lider,
ſah wieder das königsblaue Seidenkleid und
das zierlich Bewegliche darin, das Ellen
hieß, und die Minuten am Abend vor
ſeinem Abſchied, den er dann nicht mehr
nehmen wollte. Es hatte alles zu ſchön an
gefangen, um gut zu enden. Und was ſollte
er mit dem winzigen, altmodiſchen Fläſchchen
Reſedaduft, das Ellen ihm gab, kaum daß er
das plüſchige Eßzimmer ihrer Eltern betreten
hatte? Ein zerbrechliches Fläſchchen an Stelle
eines Amuletts? Nur keine Sentimentali-
täten, hatte Karl gedacht und, obwohl er ge
rührt war und es nur aus Männlichkeit nicht
zugeben wollte, irgend etwas von lächerlichem
Aberglauben geſagt, was Ellen vielleicht
kränkte. Und wenn? Aber das altmobdiſche
Parfüm, ſagte ſie faſt heulend, wäre von
ihrer Großmutter. Darüber hatte er ſchallend
gelacht, lauter, als er wollte; das Fläſchchen
hatte er ſchon vorher eingeſteckt. Darauf
wußte Ellen nichts mehr zu ſagen, ſie ſchmollte,
und er ſah betreten aus dem Fenſter.

Weil es ſo ſtill war, kroch der ſchwerfällige
Mops Max, der faſt ſo jung wie Ellen war,
alſo ſieben mal ſo alt, vom Kanapee herunter

und fing zu jaulen an. Das Plüſchmöbel
konnte man nur Kanapee nennen, es ſtammte
gewiß auch von der Großmutter, und der An
blick allein konnte einen Menſchen von heute,
einen jungen Mann mit Reißverſchluß,
raſend machen dazu der dicke Mopsgreis.
Eine Muffigreit wie von Jahrhunderten,
dachte Karl verärgert. Und während er es
dachte und verzweifelt aus dem Fenſter
ſtarrte, erbarmte ſich Ellen ausgerechnet des
Mopſes und überſchüttete ihn mit Zärtlich-
keiten und Kindiſchkeiten: „Was hat denn nur
das gute Mäxchen?“ und „Wäs will denn
bloß das liebe Möpschen?“ Und ich? fragte
ſich Karl, bin ich überhaupt nicht vorhanden
Es fiel ihm gar nicht ein, daß für ihn alle
Zärtlichkeit beſtimmt war, die ſie dem dicken
Mops zuwandte. Ein gutes Wort von ihm,
und alles wäre anders geworden. Aber er war
beleidigt, eiferſüchtig, blind und taub. „Laß
den Köter in Ruhl!“ fuhr er Ellen an. „Max
iſt kein Köter!“ antwortete Ellen. „Laß ihn
los, vder er fliegt hinaus!“ ſchrie Karl.
Darauf ging Ellen aus dem Zimmer und ließ
den Mops bei ihm. Jetzt hätte Karl ſelbſt
gehen vder, den. Hund hinauswerfen müſſen.
Aber auf einmal ſo allein, war ihm ſehr nach
Abſchied zumute, und er ſetzte ſich aufs
Kanapee, nahm den ſchweren Mops, der doch
nichts dafür konnte und Ellens Geſpiele von
Kindheit an war, auf den Schoß und ſtreichelte
das verſchreckte Tier.

Als Ellen die Tür wieder öffnete und die
unverhoffte Szene erblickte, lachte ſie haut auf.
Aber ſofort, der Teufel mochte ein Mädchen
verſtehen, muſterte ſie ihn von oben herab
und ſagte patzig: „Dann bin ich ja hier
überflüſſigl!“ Karl hatte darauf den Spieß
umgedreht. Mit grimmiger Behutſamkeit
legte er den Mops aufs Kanapee, ſtand auf
und ging.

Blödſinn, dachte Karl, ich verſtehe das
nicht. Wenn der Motor ſauſt, wenns ums
Leben geht, benimmt man ſich richtig. Wenn
man auf dem Kanapee ſitzt, benimmt man ſich
läppiſch und legt Wert auf Blödſinn.
Schade, daß man es nicht vergeſſen kann.
ſo wenig vergeſſen kann wie das Menuett,
nach dem ich Ellen einmal tanzen ſah.

Der Kamerad im Bett gegenüber richtete
ſich auf. Schweſter Elfriede ging durch den
Saal und verteilte Poſt. Den Brief für Karl
öffnete ſie, leſen konnte er ſchon ſelbſt. Es war
Ellens Handſchrift, innen ſtanden nur vier
Worte: „Jch hab dich lieb!“ Er las, begriff
nicht, las, begriff und ſchrie: „Jch werde
geſund!“ Und damit flutete das Märchen
wieder über ihn herein, im Mozartſchen
Menuettakt, nach Reſeda duftend und grenzen
los königsblau.

„E RWARTO N G

Die Aktmalerei entbehrt nicht des gewissen Reizes. Ihre Kunst beruht vor allem in der
Reinheit des Motivs und in der künstlerischen Schönheit der Wiedergabe.
menschlichen Körpers an sich ist ihre Richtsehnur, so daß der wirklich recht Tmpfindende
tiefe und ehrliche Preude beim Betrachten dieser Werke haben muß.
Oelgemälde „Erwartung“ von Johann Schult, München, das in der „Groben Deutschen

Kunstausstellung 1943* gezeigt wird.
III

Schönheit des

Wir zeigen das

Aufn.: Scherl

Heiteres Geschichtehen
von Ernst FPrank

von Kurland und ihr glühender Verehrer
Graf Chriſtian Clam-Gallas. Sie nützten
das gute Wetter zu Spaziergängen in das
ſtellen weiſe arg von Felſen eingeengte Tepl-
tal aus und gaben ſich, wenn ſie ſich nur weit
genug ſeitab von den anderen Fußgängern
und Luſtwandelnden meinten, auch gerne den
launiſchen Einfällen ihrer gegenſeitigen Zu
neigung hin.

Auf den Wieſen, die ſich an eine beſonders
enge Durchbruchſtelle an den Ufern des Flüß
chens anſchloſſen, ſtand eines Morgens ein
vollbeladener Heuwagen, deſſen Labung den
Ruch des Sommers weit und kräftig ver
breitete. Da ſich rings auf den nachmals nach
der Herzogin Namen Dorotheen-Au benann-
ten Wieſen niemand zeigte, wagte der Graf
einen Angriff auf den Mund ſeiner ſchönen
Begkleiterin, die ſich der etwas hitzigen An
näherung jedoch durch eine raſche Wendung
entziehen und ſich an die Deichſel des tier-
entſpannten Wagens retten konnte. Hier er
haſchte der Graf aber das holde Ziel ſeiner
Begehrlichkeit, wobei die Deichſel allerdings
infolge der unerwarteten Beanſpruchung
einige knarrende Laute von ſich gab. Dieſe
wiederum weckten den jungen Knecht, der in
der Heukrone des Wagens ſich von der wahr
ſcheinlich ſchon ſehr früh begonnenen Arbeit
ausſchlafen wollte, ſo daß er, juſt als ſich der
Graf über den roten Mund Dorotheens
beugte, von ſeiner Himmelshöhe hinabſchaute
und ein Lachen nicht mehr rechtzeitig vor den
Liebenden verbergen konnte. Darob er
ſchrocken, zeigte ſich die Herzogin ſo ungehal-
ten, daß ſie im erſten Anflug des Zornes
ihrem Bedränger die weitere Begleitung
unterſagte und ſogar verbot, je wieder die
Schwelle ihres Zimmers zu vetreten.

Das war hart. Doch nicht hart genug,
als daß ſich der Graf dadurch hätte entmutigen
laſſen. Er kehrte vielmehr, als er erſt ein
Stück hinter der die Au verlaſſenden Herzens
dame einhergegangen, nochmals zu dem Heu
wagen und dem Knechte zurück, mit dem man
ihn eine kurze Zeit lang ſprechen und ihm
eine Münze in die Hand drücken ſah.

Als es Abend wurde, die Sonne dem
ſchmalen Tepltale Valet ſagte und die Herzo
gin im erſten Stockwerk des Kurhauſes „Zum
öſterreichiſchen Wappen“ die Fenſter öffnen
ließ, der abendlichen Kühle den erſehnten Ein
laß zit gewähren, ſchwankte ein ungewöhnlich
hochbeladener Heuwagen durch die Häuſer des
Badeſtädtchens und hielt ganz nah vor dem
„Oeſterreichiſchen Wappen“. Zu eben der Zeit
kam raſchen Schrittes der Graf Chriſtian
Clam-Gallas daher; er erklomm gewandt,
nach einem kühnen Tritt auf die ächzende
Deichſel und ohne Rückſicht darauf, daß den
abends noch die Kühle genießenden Gäſten
das fließende Wort der Unterhaltung im
Munde ſteckenbleiben wollte, die höchſte
Stelle des Wagens; von ihr aus ließ er ſich
an. den Fenſterrahmen im erſten Stockwerk,
gerade über dem ſtolzen Wappenzeichen des
Hauſes, hinüberfallen; dann ſtieß er ſich vom
federnden Heu ab, wobei er ſich mit den
Armen ſchon auf den Fenſterrahmen ſtützte,
und dann war das gefährliche Spiel vollbracht
Der Graf war den Blicken der verdutzt nach
ſchauenden Abendögäſte entſchwunden.

Einen Ruf der Ueberraſchung hörken ſie
noch aus dem Jnnern der Wohnung, zurück
kommen aber ſah den Graf niemand mehr.
Woraus zu ſchließen iſt, daß die Herzogin das
Verbot längſt bereut haben mochte vder gar
als nicht überſchritten erachtete r
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Als DER GAIISIADT gleine Nachkommen von Aladins Wunderlampe
Die Jugendgruppen wollen den Verwundeten wieder eine Vorweihnachtsfreude machenVerdunkelung: Von Sonntag 17.07 Uhr bis Mon-

tag 6.54 Uhr. Mondaufgang: Sonntag 18.11 Uhr;
Monduntergang: Montag 9.30 Uhr.

Jeder Monat hat ſeinen Prozentſatz Kohle
Ratſchlag zur klugen Wintereinteilung
Ob der Winter hart und lang wird oder

nicht, das können wir heute noch nicht wiſſen.
Aber das eine wiſſen wir beſtimmt: Wir
müſſen mit den Kohlenmengen, die uns für
dieſen Winter zugeteilt worden ſind, auskom
men, ganz gleich, ob wir einen milden oder
einen ganz ſtrengen Winter bekommen wer
den. Es wäre daher leichtſinnig, würden wir
uns kurzerhand auf einen leichten Winter ein
ſtellen und luſtig drauflos heizen. Es iſt da
her eine kluge Vorſorge, wenn wir dem
ernſthaften Rat der zuſtändigen Brennſtoff-
ſtellen folgen und mindeſtens 15 v. H. der
Kohlenzuteilung in Reſerve ſtellen. Nur
dann werden wir genügend Kohlen haben,
wenn draußen wochenlang 20 Grad Kälte und
mehr ſind.

Man darf nach dieſem Rat im Monat nicht
mehr verheizen, als was in der nachſtehenden
Ueberſicht verzeichnet ſteht. Erfahrene Hei-
zungsfachleute haben ſie im Einvernehmen
mit den amtlichen Stellen aufgeſtellt. Im Ok
tober 7 v. H. des Kohlenvorrats, im Novem
ber 11, Dezember 15, Januar 15, Februar 15,
März 11, April 9, Mai 2 v. H. des Kohlen
vorrats. Es bleiben dann als Reſerve für
ſtarke Froſtwochen 15 v. H. Jm November
dürfen alſo nicht mehr als 11 v. H des Koh
lenvorrats verbraucht werden. Wird mehr
verbraucht, dann iſt die Reſerve nachher um
ſo kleiner.

Examen als Hausgehilfin beſtanden!
Von der Fachgruppe „Bernufstätige im

Privathaushalt“ der Deutſchen Arbeitsfront
wurde in Zuſammenarbeit mit dem Deutſchen
Frauenwerk und der Haushaltungsſchule zum
zweiten Male ein ſechsmongatiger Förder-
kurſus für ältere Hausgehilfinnen durchge-
führt, die mit der praktiſchen und theoretiſchen
Abſchlußprüfnng das Diplom als „ſtgatlich
geprüfte Hausgehilfin“ erwarben.

Jn 160 Unterrichtsſtunden ſtanden alle
Fächer der Hauswirtſchaft, Fragen der neu
zeitlichen Haushaltsſührung, Waſchen und
Bügeln, auf dem Arbeitsplan. Dazu trat eine
weltanſchauliche Schulung. Zehn Hausgehil-
finnen, die eine mindeſtens fünfjährige
Praxis hinter ſich hatten, nahmen am Lehr
gang teil und wurden zur Prüfung zugelagſſen.
Alle beſtanden die Prüfung, davon drei Teil
nehmerinnen mit dem Prädikat: gut. Mit der
Erreichung dieſes Zieles ſtehen den geprüf
ten Hausgehilfinnen weitere Aufſtiegswege
in den Berufen der Hauswirtſchaft offen.
Beſonders hervorzuheben iſt, daß die Haus
gehilfinnen ihre Ausbildung neben ihrer
vollen Berufstätigkeit im Haushalt durchge
ſtanden haben. Auch die karg bemeſſene Frei
zeit mußte von den Hausgehilfinnnen dazu
verwandt werden, um das Ziel zu erreichen.

Fahrkarten gelten nur vier Tage
Die Reichsbahn hat die vorübergehend auf 14 Tage

verlängerte Geltungsdauer der Fahrkarten mit Wir
kung vom 1. Dezember 1943 wieder aufgehoben.
Fahrkarten, die von dieſem Zeitpunkt ab gelöſt wer
den, haben wieder die gewöhnliche (viertägige) Gel
tungsdauer.

Rüſtige Achtzigjährige. Am heutigen 14 No
vember feiert Frau Marie Lieber, Reilſtraße 38, in
geiſtiger und körperlicher Friſche ihren 80. Ge
burtstag.

50 Jahre treu im Vetrieb. Paul Rauchfuß, Werk
meiſter in einer Sattlerei, kann heute ſeine 50jährige
Betriebszugehörigkeit feiern.

Wenn in dieſem Jahr die langen, ſtillen
Winterabende vor den Lazaretfenſtern herab
ſinken, wird mancher Verwundete, ehe das
Grikbeln über ihn kommt, nach einem kleinen
Leuchter auf ſeinem Nachttiſch greifen und
ein Lichtchen anbrennen. Das zuckertüten-
ſpitze Lichtchen hat eine einnehmende altroſa
Farbe wie ein beſtimmte Sorte Bonbons aus
vergangenen Zeiten. Das viereckige Schirm
chen um die Flamme aber iſt aus hellem per
gamentartigem Papier, auf dem in ſchwarzer
Tuſche leichtfüßige Rehe an kleinen Tannen
ſchnuppern, zerbrechliche Prinzeſſinnen über
Blumenwieſen gehen, knollige Zwerge zwi
ſchen Farnkraut, Pilz- und Moospolſtern
ſitzen oder rot umrankte Herzen ſich wie auf
einer Bauernwiege runden. Jeder Leuchter
iſt gefällig und puppenſauber durchgezeichnet,
als hätte eine geſchickte Lehrerin mit einer
Schar begabter Schülerinnen ſich an die Ar
beit gemacht. Manche Schirme haben als
Schmuck ſtatt der Zeichnungen kunſtvoll aus
geſchnittene kleine Ornamente; durch ſie fällt
das Licht wie durch Filigran- Fenſter auf den
Beſitzer. Alle Leuchter haben feſte, ſchöne,
glatte Sockel aus Holz.

Beim Schein ſolcher Vorweihnachtsleuchter
träumt es ſich gut wovon, das mag in
manchem Brief ſtehen, den der Soldat an die
ſen frühen Abenden nach Hauſe ſchreibt. Alle
guten Weihnachtsdinge geiſtern fa um die
Stände; der Klang der Weihnachtslieder und
das Herzklopfen beim Lugen durch das
Schlüſſelloch damals als Lausbub, der warme
Duft nach Pfeffernüſſen und Printenmönnern,
die ſich dem Gedächtnis ſo eingekerbt hat, der
ſchwere Schritt des Weihnachtsmannes und
das ſüße Klingeln der Weihnachtsſchelle am
Heiligen Abend. Aber auch an ganz handfeſte
Weihngchtsdinge können die ätheriſchen Rehe
und die Knopfnaſen der Zwerge erinnern;

hatte nicht auch eine Weihnachtsgans ſpäter,
lange nach der Lausbubenzeit, ihre Annehm

lichkeiten, und ließ es ſich nicht auch bei einem
Weihnachtspunſch ganz gut auskommen?

Jeder Verwundete in den Lazaretten des
Gaues wird ſolch einen kleinen Leuchter be
kommen, der ihm aus trübem novemberlichem
Jm-Kreiſe-Gehen der Gedanken „heimleuchten“
ſoll in die feiervollſte Zeit des Jahres. Zum
erſtenmal werden ſie ihnen am 1. Advent an
geſteckt; dann kommen die Herſtellerinnen,
junge Mädchen und Frauen aus den Jugend
gruppen der NS. Frauenſchaft, in alle Laza
rette, bringen ihre kleinen Gaben und ſingen
Weihnachtslieder.

Mit wieviel Dank und Herzlichkeit für die
Verwundeten die Jugendgruppen ihr Ge
ſchenk vorbereiteten, berichtete am Sonnabend
nachmittag die Gauabteilungsleiterin der
Jügendgruppen, Hilde Steinmann, als ſie im
Beiſein der Gaufrauenſchaftsleiterin und des
Gauleiterſtellvertreters die hübſch zu Pyra-
miden aufgebauten, kerzenleuchtenden Schirme,
der Wehrmacht übergab. Das Geſchenk iſt klein
dem Materialwert nach, voriges Jahr
konnten es trotz aller Schwierigkeiten noch
eine Unmenge prächtiger gebaſtelter Spiele
ſein aber es wird trotzdem etwas Freude
bringen. Die Kerzen ſind alle im Laufe des
Jahres aus zuſammengetragenen weißen und
roten Kerzenreſten gegoſſen worden, immer
wieder wurde ein Baumwollfaden mit einer
Perle zum Beſchweren in das flüſſige
Wachs getaucht, wenn die vorhergehende
Schicht erkaltet war. Die „Lehrerin“ dieſer
Robinſon-erfinderiſchen Herſtellungsart und
die tonangebende Meiſterin bei allen Tufch
Zeichnungen war die Gauſachbearbeiterin für
Werkgeſtaltung Auch weit über den Gau hin
aus ging die Schenkluſt der Jugendgruppen;
ſie erfüllten dem Führer-Grenadier-Batail
lon ſeinen Weihnachtswunſch nach kleinen
Federſchalen, Brieföffnern und gemalten
Holzbildchen für ihre Baracken. F. S

Füllhalter nur für beſtimmte Berufe!
Der Abſatz von Füllhaltern und Tintenſchreibern

wurde jetzt geregelt. Künftig dürfen dieſe Schreib
geräte, die ſich in den letzten zwanzig Jahren ſo all
gemein durchgeſetzt haben, daß auch viele Schüler und
Frauen einen „Füller“ mit ſich führen, nur noch an
Verbraucher abgegeben werden, die ſie nachweislich
zur Ausübung des Berufes benötigen. Und zwar
muß der Käufer eine „Verbraucher-Erklärung“ ab
geben, wie ſie in ähnlicher Form ſchon in anderen
Fällen, z. B. bei einzelnen Arbeitsſchutzkleidungs
ſtücken, gefordert wird. Der Verbraucher muß er
klären, daß er nicht mehr im Beſitz eines gebrauchs
fähigen Füllhalters oder Tintenſchreibers iſt, ihn
aber in ſeiner Eigenſchaft als für folgende
Zwecke benötigt. Der „Privathalter“ fällt alſo
künftig ganz fort.

Aber auch bei der Ausgabe von „Berufshaltern“
werden ſtrenge Maßſtäbe angelegt werden. Nähere
Richtlinien, nach denen der Einzelhandel bei der
Prüfung der Verbrauchererklärung zu verfahren hat,
werden noch ergehen. Jn vielen Spezialgeſchäften
wurde bei der Abgabe von Füllfederhaltern ſchon bis
her ähnlich verfahren. Denn die meiſten Füllhalter
fabriken haben im Kriege andere Aufgaben zu er
füllen. Nur wenige Betriebe ſtellen noch Füllhalter
her. Dazu kommt zwar eine gewiſſe Einfuhr, aber
meiſt von einfacheren Maſſenartikeln,

Die neue „Fachliche Grundausbildung“
Wie wir bereits berichteten, werden die Kriegs

teilnehmer, die durch längere Unterbrechung des Stu
diums ihren Studiengebieten oft entfremdet ſind,
vom Winterſemeſter 1943/44 ab beſonders betreut.
Durch eine einheitliche Regelung werden neben den
normalen Lehrveranſtaltungen Uebungen als „Fach
liche Grundausbildung eingerichtet. Die fachliche
Grundausbildung erſetzt keine Vorleſung, kein Semi
nar und kein Praktikum, ſondern ſteht ſelbſtändig
und helfend neben dieſen Jnſtitutionen. Sie wird
den Kriegsteilnehmern für die Fächer Deutſch, Ge
ſchichte, Erdkunde, Latein, Griechiſch, Engliſch, Fran

zöſiſch, Mathematik und Biologie geboten. Zugängig
iſt ſie für ſtudierende Kriegsteilnehmer aller Fach
richtungen und aller Semeſter, die ſeit Oſtern 1935,
ihre Reifeprüfung abgelegt oder den Reiſevermerk
erhalten haben. Die Teilnahme an der fachlichen
Grundausbildung iſt freiwillig und gebührenfrei.

HEIMISCHES KUILTRBI.EBEN
Reger Pflege am Tage der Hausmuſik

Der Tag der deutſchen Hausmuſik wurde in einer
Gemeinſchaftsveranſtaltung der Volksbildungsſtätte
Halle und der Fachſchaft Muſikerziehung in der
Reichsmuſikkammer am Sonnabend bei lebhafter Be
teiligung begangen. Die muſikaliſchen Darbietungen
trugen dem ſchönen volksverbindenden Zweck in
reichem Maße Rechnung und bevorzugten faſt durch
weg das Muſizieren in der Gemeinſchaft, auf der ja
die häusliche Beſchäftigung mit der „holden Kunſt
im weſentlichen beruht. Namen von helltönendem
Klang aus der Reihe der deutſchen Meiſter zierten
den Programmtitel, und vor allem war es Max
Reger, deſſen vielſeitiges, auch die Hausmuſik be
fruchtendes Schaffen in dieſem Jahre beſonders in
aller Erinnerung gebracht werden ſoll. Unter ſtetigem
Wechſel von Jnſtrumentalmuſik und vokalen Stücken
wurde mit frohem Eifer und redlichem Bemühen ge
ſpielt wie geſungen, und alle Ausführenden ſahen ſich
herzlich bedankt für ihre Einſatzbereitſchaft. Jm Ver
lauf des Abends überreichte der ſtellvertretende
Landesleiter der Reichsmuſikkammer, Kapellmeiſter
Adolf Luderer-Lüttig, nach treffenden, Sinn und
Weſen der Hausmuſik umreißenden Worten die Ehren
gaben des Präſidenten der Reichsmuſikkammer an
einige halliſche Muſikfreunde und Laienmuſizierende,
die ſich um die Hausmuſik beſonders verdient ge
macht haben. Die Ausgezeichneten (Fräulein Jo
hannag Tödtmann, Frau Marta Neiß, Frau Hanna
Lenz, die Herren Otto Walter, Georg Wolff, Paul
Kerſcher, Kurt Petzold und Fritz Schultz) erhielten ein
Exemplar des Straßburger Klavierbuches und außer
dem je ein Werk des von ihnen jeweils gepflegten
muſikaliſchen Gebietes. Dr. Alfred Fast

Beſſere Löſung der Fachbücherfrage
Die allgemeine Bücherverknappung hat auch zu

einer Erſchwerung der Lehrbuchbeſchaffung für die
Studierenden geführt. Das Reichsſtudentenwerk iſt
deshalb im Sommer ſchon darangegangen, durch die
Fachbuchſammkung Abhilſe zu ſchaffen. Die dabei
geſammelten Bücher werden gegenwärtig geſichtet und
zu wiſſenſchaftlichen Leihbüchereien zuſammengefaßt,
die den Studierenden die wichtigſten Lehrbücher leih
weiſe langfriſtig zur Verfügung ſtellen.

Darüber hinaus iſt jetzt eine allgemeine Regelung
zur Verforgüng der Studierenden mit Lehrbüchern
durch den Buchhandel getroffen worden. Danach
halten die. Verleger von allen bei ihnen neu er
ſcheinenden oder neu aufgelegten mediziniſchen,
naturwiſſenſchaftlichen und techniſchen Hochſchullehr-
büchern den größten Teil der Auflage zur Sicherung
des Bedarfs der Studierenden bereit. Für die Ver
teilung der Bücher an die Studierenden gilt die
Vorſchrift, daß künftig jeder Verkauf eines Hochſchul
lehrbuches vom Buchhändler auf der dritten Umſchlag
ſeite des Studienbuches des Studierenden mit dem
Titel des Buches, dem Verkaufstag und dem Stem-
pel zu vermerken iſt.

Verkehrserziehung auch im Jugendheim
„Die ſtaatliche Heimerziehung der Jugend“ war

das Thema, das am erſten Seminarabend bei Pro
feſſor Wolff vor einem Kreis der Freunde des
Seminars von Direktor O. Braune, Leiter der Er
ziehungsanſtalten in Wittenberg und Eckartsberga,
vorgetragen wurde. Zur Umrahmung der wertvollen
Ausführungen dienten Hinweiſe auf die Bedeutung
der zuſätzlichen Erziehung der Jugend im Straßen
verkehr. Denn, wenn Deutſchland jährlich 8000 bis
9000 Menſchen im Straßenverkehr verliert, dazu

Million Verletzter, ſo überſchreitet dieſer Verluſt
den Umfang der Ausfälle in mehreren ſchweren
Schlachten. Gerade jetzt müſſen deshalb zur engeren
Heimerziehung auch die Maßnahmen einer gründ-
lichen Straßenverkehrserziehung treten. W.

Beifallumrauſchte Militärmuſik
Der Militärmuſik hat von jeher das Jntereſſe

und die Vorliebe der Muſikfreudigen gegolten. Wer
wollte es daher verwunderlich finden, daß die Konzert
ankündigung des Muſikkorps eines Flakregiments am
Sonnabendabend im Stadtſchützenhaus eine be
grüßenswert große Zahl von Freunden angelockt
hatte! Unter der ſehr feinfühlenden und intuitiven
Stabführung von Obermuſikmeiſter Baeker konzer
tierte der ausgezeichnet beſetzte, reſon uzſtarke Klang-
körper zwei Stunden zum Wohlgefallen einer dank
baren Hörerſchaft. Die Vortragsfolge war mit künſt
leriſchem Verſtändnis ausgewählt und ſorgſam ge
gliedert. Der erſte Teil brachte Streichmuſik und
ſand ihren Höhepunkt mit der Freiſchütz-Ouvertüre.
Roſſinis ſchwungvolle Ouvertüre zu „Wilhelm Tell“
und der packende Huldigungsmarſch von R. Strauß
bildeten die Kernſtücke des zweiten Teiles, der der
Blasmuſik vorbehalten war. Mit Heeres und
Fanfarenmärſchen, die das ausgezeichnete Können des
Muſikkorps erneut ins beſte Licht rückten, klang der
ſehr genußreiche Abend aus. Es gab viel Beifall
und auch Zugaben. Kurt Schilling

Omnibus fuhr ein Kind an. Am Sonnabend
gegen 13.20 Uhr fuhr ein Omnibus der Köthener
Omnibuslinie vor dem Haus Reilſtraße 123 ein
ſfechsjähriges Mädchen an. Das Kind blieb aber vor
größeren Verletzungen bewahrt und konnte allein
nach Hauſe gehen. An der Ecke Marien und
Hindenburgſtraße gab es gegen 17.45 Uhr bei einem
Zuſammenſtoß zwiſchen einem Radfahrer und einem
Laſtkraftwagen auf beiden Seiten nur Sachſchaden.
Der Radfahrer kam mit leichten Verletzungen davon

Einheitstarif für Krankentransporte. Da jetzt die
Ausführung von Krankentransporten im ganzen Reich
einheitlich dem Roten Kreuz übertragen wurde, iſt
ein Einheitstarif für Krankentransporte in Vor
bereitung. Bis zur Jnkraftſezung des geplanten
Einheitstarifes ſollen die Rot Kreuz- Stellen nach
einer Vereinbarung mit dem Preiskommiſſar in die

trauten Stellen eintreten.

RUNDFUNK O NMoRBGEB
Reichsprogramm: 14.15—15.00: Kkingende Kurzweil.

15.00: Schöne Stimmen und bekannte Jnſtrumentaliſten.
16.00: Unterhaltungsmuſik. 17.15: Dies und das für
euch zum Spaß.“ 20.15: Zum 150. Mal „Für jedenetwas.

Deutſchlandſender: 15.30: Kapelle Hans Buſch. 17.15:
Ouvertüren. 20.15: „Das Alter“ im Lied. 21.00:
Konzert.

Ein Künder
Karl Richard Ganzer zum Gedächtnis

Prof. Frank ſetzt in nachfolgendem Beitrag
ſeinem beſten Mitarbeiter, der, wie die MNZ be
richtete, im Oſten fiel, einen Denkſtein. Der
Artikel ſchildert die Bedeutung der nativnal
ſozigliſtiſchen Geſchichtsſchreibung als geiſtige
Waffe dieſes Krieges.
Einen langen gemeinſamen Weg wandern

unſere Gedanken zurück. 1923 war es, in
München. Eine winzige Splittergruppe noch
war die NSDAP. Noch kannten die „Klu-
gen“ ſie kaum. Und wenn ſie ſie kannten,
lächelten ſie. Auch an der Univerſität, auf
den Kathedern der Schriftgelehrten, lächelte
man zumeiſt; höhniſch-böſe die einen, wohl
wollendverzeihend die anderen. Lächelte auch
noch, als nun der Funke des „Hitler-Fanatis-
mus“ auch auf die Jugend der hohen Schulen
überzuſpringen begann, als ſeit 1929 der
Nationalſozialiſtiſche Deutſche Studentenbund,
geführt von Baldur von Schirach, die rote
Fahne mit dem Hakenkreuz hineintrug in die
ſtillen Heiligtümer der „akademiſchen Bil
dung“.

Damals begegneten wir uns, Karl Richard
Ganzer und ich. Junge Hiſtoriker waren wir,
die in Karl Alexander von Müller den ver
ſtehenden Lehrer gefunden hatten. Standen
in der Tradition der deutſchen Hochſchulen
und ihrer Wiſſenſchaft. Und ſtanden doch auch
im Aufruhr gegen ſie. Waren in München
erfaßt worden von der Kraft. die das neue
Reich der Deutſchen zu geſtalten berufen war:
von Adolf Hitler und vom Nationalſozialis
mus. Wir wollten aus der Enge des „Fachs“
wieder vorſtoßen in die Totalität des nativo
halen Lebens. Was wir erſehnten, was wir
von der Hiſtorie aus, der männlichſten und
pylitiſchſten der Wiſſenſchaften, erſtrebten,
war eine neue, eine echte „Bildung“, in der
ſich Intelligenz und Charakter, Geiſt und
Politik eng vermählten.

Als ein kleines Häuflein junger Doktoren
vder Studenten ſchrieben wir damals, 1929,
unter der Schriftleitung Baldur von Schi

des Reichs

Von Profeſſor Dr. Walter Frank
rachs, die erſte Hochſchulzeitung, das erſte
Wiſſenſchaftsorgan des Nationalſozialismus,
den „Akademiſchen Beobachter Als ein
kleines Häuflein junger Profeſſoren vder
Doktoren bildeten wir Jahre ſpäter, nach dem
Siege der Bewegung, im Herbſt 1935, den
innerſten Kern des „Reichsinſtituts für Ge
ſchichte des neuen Deutſchlands“ Unter den
führenden Köpfen und Herzen dieſer Gemein
ſchaft ſtand Karl Richard Ganzer in erſter
Reihe. Er war Forſcher aus der ſtrengen
Schule deutſcher Wiſſenſchaft, zutiefſt ver
pflichtet der Wahrhaftigkeit, ſchenkte er mir
ein Gedicht, das ihm eben entſtanden war.
Sein perſönliches Erleben an beiden „Fron-
ten“ des Krieges brachte es zum Ausdruck,
aber auch das Erleben unſerer ganzen Gene
ration:

„So ſind wir dem Leben begegnet,
Wo es am hellſten loht,

Und ſind von Gott geſegnet,
Weil er uns Kampf entbot.“

Neun Monate ſpäter fuhr er wieder gegen
Oſten. Im erſten Gefecht iſt er gefallen.

Unter denen, denen er zugehörte, erliſcht
eine hell und rein lodernde Flamme. Dürfen
ſie darum dem Schickſal fluchen, das diefe
Seele ſo früh erlöſchen ließ? Dürfen wir,
die wir die engſte Gemeinſchaft ſeiner Kame-
raden bildeten, die Hände gegen den Himmel
ballen, weil ſo viele unſerer beſten und lieb-
ſten Kameraden der frühe Tod ereilte? Weil
eines Chriſtoph Steding dämoniſch-gewaltige
Natur 35jährig der tückiſchen Krankheit erlag?
Weil einen Kleo Pleyer die Kugel mitten aus
der ſtürmenden Kraft ſeiner 48 Jahre riß?
Weil dem 35jährigen Karl Richard Ganzer
die Handgranate den Mund verſchloß, der
noch ſingen und ſagen wollte von der Größe
und Herrlichkeit des Reiches?

Unwürdig wären wir der Toten, die wir
betrauern, wollten wir alſo ihr Leben und
ihr Sterben wiegen auf der Krämerwaage
kleiner menſchlicher Vernunft. Sie alle

glaubten an das Schickſal, das uns das Leben
ſendet und den Tod, das die Kugel abprallen
läßt oder tödlich treffen. Daß Chriſtoph Ste
ding jung über und an ſeinem Werk den Tod
fand, das hat der gewaltigen Prophetie ſeines
Buches vom „Reich und der Krankheit der
europäiſchen Kultur“ erſt die Bahn gebrochen.
Ehe Kleo Pleyer fiel, hat er die Vollendung
ſeines geiſtigen Seins erreicht in jenem Buch
„Volk im Feld“, das heute ſchon in unferem
Volk als das große Gegenwerk zum Erich
Maria Remarque der Verfallszeit erkennbar
wird. Und indem Karl Richard Ganzer ſtarb,
hat er ſein letztes, ſtärkſtes Werk, das Buch
vom „Reich als Ordnungsmacht“, mit dem
Opfer ſeines Lebens für die. Nation geweiht.

In unſterblichen Büchern lebt der unſterb-
liche Geiſt, lebt, weil dieſe Bücher mehr ſind
als „Literatur“, weil ſie geboren wurden aus
dem blutroten Erleben brennender Herzen.
Gewiß, ſo oft fällt Patroklos, und Therſites
bleibt zurück. Und doch, wenn Therſites ewig
iſt auch Patroklos hat ſich noch immer neu
geboren aus ſeinem eigenen Blut.

Jrgendwo, in den unendlichen Fernen des
Oſtens, birgt die Erde das, was an Karl
Richard Ganzer ſterblich war. Aber die un
ſterbliche Kraft ſeiner Seele kehrt uns wieder,
ſtärker noch, geläuterter, als ſie im irdiſchen
Leben war. Ueber unendliche Fernen ruft
ſie neue Jugend mit dem Sang vom ewigen
Reich der Deutſchen. Lehrt uns des eigenen
Lebens und Sterbens Bekenntnis als das
Gebot unſerer ganzen Generation:

„Und ſind von Gott geſegnet weil er
uns Kampf entbot!“

150 mal Für jeden etwas
„Für jeden etwas“ heißt der Titel einer Sendung,

die am 15. November zum 150. Mal im Abend-
programm des Rundfunks erſcheint und einen Quer
ſchnitt gibt durch das Muſikſchaffen älterer und neuerer
Zeit auf allen Gebieten der Kunſt und Unterhaltung,
des Vokal- und Jnſtrumentalſtils. Hier iſt eine
Sendeform geſchaffen worden, die außerhalb des
Rundfunks kein Vorbild beſitzt. Am 31. Oktober 1941
erklang dieſe Sendung zum erſtenmal aus Leipzig,
ſeit dem zweiten Weihnachtstag desſelben Jahres
blieb ſie ſtändige Einrichtung.

Auszeichnung der Kulturfilme
Feierliche Eröffnung der Reicheswoche in München
Jm Münchener Künſtlerhaus wurde die dritte

Reichswoche für deutſche Kulturfilme feſtlich ein
geleitet. Direktor Föllenbleg (Berlin) gab die dies
jährigen Preisträger bekannt und eröffnete damit im
Auftrage von Reichsminiſter Dr. Goebbels die Reichs
woche. Vom Propagandaminiſterium wurden die
Geſtalter und Mitarbeiter folgender neun Filme mit
Preiſen bedacht:

„Aſſe zur See“, ein Mars-Film von Leutnant
Stöß, „Netz aus Seide“, ein BavariaFilm von Eugen
Schuhmacher, „Künſtler bei der Arbeit“, Farbfilm
der Bavariag von Walter Hege, „Kopernikus“, ein
PragFilm von Kurt Rupli, Dämmerung über dem
Teufelsmeer“, ein Ufa-Film von Wolf Hart, „Welt
im kleinſten“, ein Farbfilm der Ufa mit Mikroauf
nahmen von Herta Jülich, „Fiſcher-Paradies Donau
Delta“, ein WienFilm von Ulrich Kavſer, „Verwit
terte Melodie“, farbiger Zeichentrickfilm von Fiſcher
Köſen, „Armer Hans“, farbiger Zeichentrickfilm von
Frank Leberecht.

Reichsleiter Fiehler hat ferner die in dieſem
Jahre geſchafſene Plakette an die Preisträger der
weun Kulturfilme verteilt und außerdem noch die
folgenden beiden Filnie damit ausgezeichnet: „Jm
Lande der wilden Stiere“ von Hans Schipulle und
„Kriegslokomotiven“, ein Lex-Film von Viktor Borel.

Wie der Leiter des Sonderreferats KulturFilm,
Roellenberg, feſtſtellte, ſind alle 36 auf der Reichs
woche zur Ausſtellung gelangenden Filme die aus
gewählt beſten aus der geſamten dentſchen Produk-
tion, nicht wie früher die beſten der einzelnen
Produktionsfirmen.

Von den beutſchen Fochſchulen
Mit dem Beginn des Winterſemeſters tritt an der

Albertus Univerſität eine Neuerung auf, die Land
wirtſchaftliche Fakultät. Der Aufbau der erforder
lichen Lehrſtühle iſt allmählich bis in die letzten Jahre
herein erfolgt, dergeſtalt, daß es nunmehr 12 Lehr
ſtühle ſind, von denen aus und in deren zugehörigen
Jnſtituten unterwieſen und gearbeitet wird.

Der Führer hat dem ordentlichen Profeſſor em.
Dr. Theodor Schmidt in Wien aus Anlaß der Voll
endung ſeines 75. Lebensjahres in Würdigung ſeiner
Verdienſte auf dem Gebiete der VeterinärChirurgie

GoetheMedaille für Kunſt und Wiſſenſchaft ver
liehen.
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För clie Frau

Für den Abenöbrottiſch
Der Brotaufſtrich macht oft viel Kopf

zerbrechen. Da muß man öfter verſuchen,
r dem Vorhandenen etwas mehr zu „zau
ern

Aufſtriche mit Mehlſchwitze. Man ſtellt zu
erſt die Grundmaſſe her: 30 Gramm Fett,
60 Gramm Mehl, bis Liter Waſſer oder
entrahmte Friſchmilh, Salz. Man röſtet das
Mehl mit dem t gut durch, ohne es zu
bräunen, füllt dann mit der heißen Flüſſig-
keit auf und kocht einen dicken Brei, den man
während des Abkühlens häufig umrührt, da
mit ſich keine Haut bildet. Dann gibt man
wahlweiſe hänzu: Tomatenmark oder Senf
und gehackte Gurken oder durchgedrehtes
Fleiſch, gehackte Gurken, Zwiebeln ver
Lauch, Peterſilie oder Pilze (auch getrocknete,
die man einweicht, weich dünſtet oder ſchmort
und fein hackt) und Kräuter vder geriebenen
Meerrettich oder roh geraffelten Sellerie oder
weichgekochten Selleriebrei vder geriebenen
Käſe, vielleicht auch Kräuter (Schnittlauch).

Brotaufſtrich mit Quark: Der Quark wird
durch ein Sieb gegeben, mit etwas entrahmter
Friſchmilch oder Buttermilch angerührt und
dann vermengt entweder mit Tomatenmark
oder geriebenen Aepfeln, feingeſchnittenemm,
eingeweichtem Backobſt, roten Rüben und
Meerrettich oder geriebenen Möhren mit
friſchen Kräutern.

Wer hat noch Appefit auf Kürbis?
Der Kürbis iſt immer noch nicht ganz von

der Bildfläche verſchwunden. Wer ſich noch
einen anſchaffen will, ſollte doch auch einmal
zwei „ausländiſche“ Rezepte ausprobieren.

Kürbis auf ungariſche Art. Wir nehmen,
weil es im Augenblick keine Paprikaſchoten
gibt, getrockneten Roſenpaprika. Man dünſtet
zunächſt in wenig Fett etwas Zwiebeln, Lauch
oder Schnittlauch an, fügt getrockneten Roſen
paprika bei, gibt dem feingeſchnittenen und
leicht geſalzenen Kürbis hinzu und ſtäubt
leicht Mehl über.

Kürbiskraut (aus der Oſtmark). Dazit wirö
fein geraffelter oder geraſpelter Kürbis wenig
eingeſalzen. Nach einer Stunde wird er leicht
ausgedrückt in eine helle Mehlſchwitze gegeben.
Falls nötig, wird etwas Waſſer oder Brühe
nachgefüllt, und das fertig gekochte Gericht mit
Kümmel und etwas Eſſig abgeſchmeckt. Dazu
werden Pellkartoffeln gereicht.

Eier laſſen ſich erſetzen durch eingeweichtes
Brot, geriebene Kartoffel, wenn ſie lockern
ſollen. Eine Miſchung von Mehl und heißer
Milch ſorgt an Stelle der Eier für die bei
vielen Speiſen nötige Bindung, beſonders
wenn man vielleicht noch einen Eiaustauſch
ſtoff zu Hilfe rufen kann.

Die Strünke des Weißkrautes, die Schalen
der Kohlrabi, die äußeren Blätter des
Lauches, ſchön klein geſchnitten, verwendet
die tüchtige Hausfrau zu einer Gemüſebrühe
für Suppen, Soßen, Gemüſe uſw.

Aus cler Wirtschaft

Wie die Kriegswirtschaft gesteuert wird
Ein neuer Organisationserlaß von Reichsmlnister Speer

Von unſerer Rüſtungswirtſchaft werden immer
neue Höchſtleiſtungen gefordert. Dazu bedarf es einer
ſtraffen, einheitlichen Steuerung unſerer Kriegswirt
ſchaft. Der Erlaß des Führers über die Konzentra
tion der Kriegswirtſchaft vom 2. September in Ver
bindung mit einem Erlaß des Reichsmarſchalls über
die zentrale Planung hat dem Reichsminiſter für
Rüſtung und Kriegsproduktion Speer die geſamte
Lenkung der induſtriellen Fertigung übertragen, die
damit in einer Hand zuſammengefaßt iſt. Jnfolge
deſſen regelt für die Dauer des Krieges Reichsminiſter
Speer die Erzeugung auch in den Wirtſchaftszweigen,
die früher dem Reichswirtſchaftsminiſter unter
ſtanden. Der Reichswirtſchaftsminiſter hat aber
weiterhin für die Deckung des lebensnotwendigen Be
darfes der Zivilbevölkerung zu ſorgen.

Durch die Konzentration der Kriegswirtſchaft er
gibt ſich gleichzeitig eine Vereinfachung der Befehls
gebung. Reichsminiſter Speer, der beabſichtigt, die
bereits beſtehenden eingearbeiteten Organiſationen
weitgehend zur Mitarbeit heranzuziehen und die
Bildung neuer Stellen zu vermeiden, hat die ſich aus
der Vergrößerung dieſes Aufgabengebietes ergeben
den organiſatoriſchen Maßnahmen in einem Erlaß
über die. Aufgabenverteilung in der Kriegswirtſchaft
vom 29. Oktober grundſätzlich geregelt.

Die Aufgaben des Reichs miniſteriums für
Rüſtung und Kriegsproduktion ſind in drei große
Gruppen aufgeteilt: Koordinierung, Produktionsauf
gaben und Querſchnittaufgaben. Es genügt in der
Wirtſchaft nicht, daß eine Befehlsgebung für die ein
zelnen Gebiete lediglich von oben nach unten erfolgt;
die Kompliziertheit vieler Produktionsvorgänge, das
Jneinandergreifen zahlreicher Faktoren macht es auch
notwendig, horizontal zu denken, alſo gewiſſermaßen
im Querſchnitt. Außerdem muß die Befehlsgebung
ſo erfolgen, daß die Wichtigkeit der verſchiedenen
Fertigungen, wie ſie z. B. in den Schwerpunkt
programmen zum Ausdruck kommt, berückſichtigt wird.
Dabei iſt eine Zuſammenarbeit aller Stellen erforder
lich, alſo eine Koordinierung, für die das Zentral-
amt unter Oberbürgermeiſter Liebel forgt, dem auch
die Bearbeitung übergeordneter Sonderfragen ob
liegt. Dieſe Koordinierung erſtreckt ſich natürlich auch
auf die Mittelinſtanzen.

Das Geſamtgebiet der Produktion iſt in ſechs
Produktionshauptbereiche aufgegliedert worden, die
von folgenden Aemtern betreut werden Rohſtoffamt
(Leiter Präſident Kehrl), Rüſtungslieferungsamt
(Staatsrat Dr. Schieber), Techniſches Amt für
Rüſtungsanfertigung (Hauptdienſtleiter Dipl.-Jng.
Sauer), Produktionsamt für Verbrauchsgüter (Dipl.
Jng, Seebauer), Amt Bau (StobbeDethleffſen), Amt
Energie Staatsſekretär SchulzeFielitz). Zu den
jeweiligen Fachbereichen gehören die Wirtſchafts und
Fachgruppen, Reichsinnungsverbände des Handwerks
und die Betriebe, ſo daß ſich eine klare Steuerung
von der Spitze bis zur Fertigung des Endproduktes
ergibt.

Die erwähnten Querſchnittaufgaben werden für
den Geſamtbereich des Rüſtungs miniſteriums von den
genannten Aemtern ſelbſt wahrgenommen. Eine
wichtige Funktion“übt aber in dieſem Zuſammenhang
das Planungsamt beim Generalbevollmächtigten für
Rüftungsaufgaben im Vierjahresplan aus, das von
Präſident Kehrl geleitet wird. Das Rüſtungsamt
unter Generalleutnant Dr.Jng. e. h. Waeger hat
die Aufgabe, für die Sicherſtellung der perſonellen
und materiellen Betriebsbereitſchaft in der Rüſtungs
induſtrie zu ſorgen. Außenwirtſchaftsfragen ſowie
in enger Zuſammenarbeit mit dem Reichswirtſchafts

miniſter allgemein wirtſchaftliche und betriebswirt
ſchaftliche Angelegenheiten werden vom Generalreferat
Wirtſchaft und Finanzen Profeſſor Dr. Hettlage)
bearbeitet

Vollzugsorgane des Reichsminiſters für Rüſtung
und Kriegsproduktion ſind nicht nur die Hauptaus-
ſchüſſe und Hauptringe, ſondern auch die Wirtſchafts
und Fachgruppen. Jhre Aufgaben mußten ſo ge
ſtaltet werden, daß Doppelarbeit vermieden wird.
Auch dieſe Frage klärt der Erlaß von Reichsminiſter
Speer. Es handelt ſich weiter darum, den Geſamt-
apparat in ein richtiges Verhältnis zu bringen, die
Zuſtändigkeiten abzugrenzen und die Zuſammenarbeit
fruchtbar zu geſtalten. Dem gleichen Ziele dient auch
die Vorſchrift, wonach der Reichsminiſter für Rüſtung
und Kriegsproduktion den Landeswirtſchaftsämtern
und Gauwirtſchaftskammern, die bisher lediglich dem
Reichswirtſchaftsminiſter unterſtanden, Richtlinien
und Weiſungen geben kann.

Die Jnternationale Handwerkszentrale, die die
meiſten nationalen Handwerksorganiſationen Euro
pas zu ihren Mitgliedern zählt, hat auf Grund
freundſchaftlicher Vereinbarungen zwiſchen den deut
ſchen und italieniſchen Dienſtſtellen die Verlegung
ihres Sitzes nach Berlin beſchloſſen. Gleichzeitig iſt
die Leitung der Zentrale endgültig auf Reichsamts
leiter Sehnert übergegangen.

Ehrengericht bei der Gauwirtſchaftskammer Halle
Merſeburg. Der Reichswirtſchaftsminiſter hat auf
Vorſchlag des Präſidenten der Gauwirtſchaftskammer
Halle Merſeburg Direktor Dr. Fritz Senger (Halle)
zum Vorſitzenden und Rechtsanwalt Hans Hauſigk
(Halle) zum ſtellvertretenden Vorſitzenden des Ehren
gerichts bei der Gauwirtſchaftskammer Halle Merſe
burg und Halle für drei Jahre berufen.

Die Halleſchen Röhrenwerke AG. konnten im ab
gelaufenen Geſchäftsjahr den Verluſtvortrag weiter
erheblich ermäßigen. Die außenſtehenden Aktionäre
erhalten wieder die von der Neunkirchener Eiſenwerk
AG. garantierte Dividende von 5 v. H. Die HV.
findet am 13. Dezember ſtatt.

Portlandzementfabrik Rudelsburg AG., Bad
Köſen. Durch Beſchluß der HV. iſt die Portland
Zementfabrik Rudelsburg AG. in eine Geſellſchaft
mit beſchränkter Haftung umgewandelt. worden, deren
Stammkapital gleich dem Grundkapital der Aktien
geſellſchaft (1l,66 Mill. RM.) iſt. Gegenſtand des
Unternehmens iſt die Herſtellung und der Vertrieb
von Bauſtoffen und Düngemitteln. Geſchäftsführer
iſt Fabrikdirektor Oskar Költzſch in Halle.

Aus Gau und Reich

Naumburg. (Weinernte im Saale und
Unſtruttal beendet) In den Tälern der
Saale und Unſtrut iſt in dieſen Tagen die Weinleſe
beendet worden. Nach den hohen Moſtgewichten zu
urteilen, wird der 1943er wie der 1942er Wein ein
Qualitätswein werden. Mengenmäßig ſteht die Ernte
hinter der anderer Jahre zurück.

Oſterovde i. H. (20 Obſtbäume verſt üm melt.) Auf der Straße zwiſchen Oſterode und
Uehrde ſind in dieſem Jahre etwa 100 junge Obſt
bäume geſetzt worden, um die Schäden wieder aus
zügleichen, die die harten Winter dem Obſtbaum
beſtand geſchlagen haben. Jn den letzten Nächten
ſind von 20 jungen Bäumen die Kronen abgebrochen
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worden, ſo daß die jungen Bäume, die bereits gut
angewachſen waren, wieder entfernt werden müſſen.
Die Polizei hat 100 RM. Belohnung für die Er
mittlung der Täter ausgeſetzt.

Schmalkalden. (Totgeglaubte ſahen ſich
wieder.) Zwei Brüder, die ſich 35 Jahre lang
nicht geſehen hatten, trafen ſich in ihrer Heimatſtadt
Schmalkalden wieder. Beide Brüder waren Welt
kriegsteilnehmer. Durch eine Verwechſlung nahm
der eine vom andern an, daß er gefallen ſet. Von
einem Mädchen, das den Sohn eines der Brüder
kennengelernt hatte, erhielten die Brüder Nachricht
voneinander.

Unſer Rätſel
Kreuzworträtſel

1 2
6

7 8 9 70n 3
2

28
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23

Waagerecht: 1. ſüdnorwegiſche Hafenſtadt, 6. Neben
flüß der Donau, 8. Malergerät, 11. griechiſcher Liebesgott,
13. Teil des Weinſtocks, 15. Jnſel der ſüdlichen Sporaden,
16. Nebenfluß des Don, 17. Windrichtung, 18. nordiſche
Gottheit, 19. Schiffstau, 21. Stadt in Frankreich, an der
Garonne, 22. Stadt in Aſſyrien, 25. Einzelvortrag, 26. Er
finderurkunde.

Senkrecht: 2. griechiſche Göttin, 3.
Aegir, 4. Leuchtſtoff, 5. männliches Schwein, 7. Höchſt
keiſtung, 8. Militärwache, 9. franzöſiſcher Romanautor,
10. Mondgöttin, 12. wohlriechende Blume, 14. Verwandte,
20. Stadt in Jtalien, 21. Fluß in England, 23. Bedrängnis,
24. Knäuel.

Auflöſung des Silbenkreuzworträtſels
Waagerecht 1. Lapislazuli, 4 Kama, 5. Gagze,

7. Giro, 8. Finale, 10. Bung, 12, Trias, 13. Genthin,
14. Feder, 16. Kokarde, 18. Rede, 19. Nadel, 21. Riga,
22. Philadelphia.

Senkrecht: 1. Lama, 2. Latona, 3.. Liga, 4. Karo,
6. Zebu. 7. Giraffe, 8. Fiasko, 9. Legende, 11. Najade,
15. Derna, 17, Karwendel. 18. Reya, 20. Delphi. 21. Ria.

Gattin des

euch qusgekocht, sind wertvoller Rohsfoff
Jede fiousſcu gibt sie den nächstwohnenden
Kindern zur Schufaltstotfsammktung,

en t h h FOR ATMA Tr ver
H.-Lederjacke, Gr.

Sessel oder StVERKAUFE
Angebote 7 1861 MNZ.

Puppenwagen, guterhb., 20, geg.
Akkordeon (32 Bässe). Zahle zu.
Ang. XI 10804 ANZ.

50, 30 gegen
ühle. Zahle zu.

Ahbruchmaterfal. Lagerplatz Halle- Kaffee-Service für 6 Person 32, Puppensportwagen 15, gegen D.-
Trotha, Bahnhofstr. 2d, zu verk. Nachthemden oder Garnitur. An-

gesucht. Angeb. M 3562 MNZ.
Grude gesucht. Kurt Ebenrecht, Offiziers-Leder-Dölau, Adolf-Hitler-Straße 36.
Handtafelwagen, kleiner, gesucht. schl. Vig.

guterhb., sofort dringend gesucht,
Zimmermann, Albert-

Geige, Mandoline oder Akkordeon Netzanode, 4 Volt, spielfähig und Akademikerln (Leuna) sucht 1-—2
uterh., ges. Ang. W 3984 MNZ. gutmöbl. Zimmer mit Tel. und

Badbenutzung. Angebote unter
M 3604 an ANZ.

od. Gummimantel,

große VFenster, zweiflügelige Stu-
ben- u. Haustüren, Latten- und
Stalltüren, Korridorverschlüsse,
Abschlußwände, Torwege, Trep-
pen, Treppentraillen, Säulen u.
Handgriffe, Roll« und Sommer-
jalousien, Fußbodenfliesen, 2000
Chamottesteine, Dachziegel (Walz),
Zement- u. Granitstufen, Granit-
platte 152,50 m. 18 em stark, eis.
Türen und Fenster u. v. mehr.Lindner Richter, Ruf 214 50.

Felischaukelpferd, grob, 60 RA.
Angeb. W 4224 MNT.

Gardinenspanner 16,
zähler 8. Wäse nKorr. Lampe 6, M 3644 MNZ.

Holzwaschwanne mit Abfluß 15,Angeb. W. 4225 MNTZ.
Herrenrad, guterh., 80, Angeb.

R 114 26 an MNZ.
Konservendeckel f. Dos., 350 St.,

je 100 RA. 7, zu verkaufen.
Angebote W 4272 an MNZ.

Mädchenmantel, grüner Samt. für

Zwischen-

ca. 6 sehr guterhb., 25,
Puppenbett. weiß, 8, Angeb.
Kl 11407 MNZ.

Porzellan, dickes, 12 tiefe, 12 ache
und 12 mwittl. Teller, Schüsseln.
Näpfe, zus. 55. H. Vilzhut
10, H. -Regenschirm 20. vVer-
kauft. Angebote M 3521 MANZ.

Puppenstube (2 Zimwer. unmöbl.
10, Angebote M 3643 MNZ.

Puppenwagen, weiß, mod. 45,Mädchen-Schulranzen (Leder)
10, Angebote Ri 3248 ANT.Sehnitzelmaschine, kleing, 35. zu
verk. Mühlpforät. Bruckdorf

Sofort lleferbar: etwa 300 obmgrobe Schlacke, 0.50 RM. je obw,
etwa 30 cbm feine Scehlacke,
1.50 RM. je ebm. Anforderungen
unter 7 1962 an MNZ.

Stubenofen, klein eiserner, 20.Taubenstr. 4. Sörgel, 4-5 Uhr.
Tueh-Kostüm-Jacke, schw., 30,

Angeb. W 4223 MNZ.

TAUSCHGESUCHE

guterh. mod. Puppen- oder
uppensportwagen. Angebote 2

1870 an MNTZ.
Kinderbett m. Matr. 20, gegenPuppe oder Puppenwagen. Ang.

W 3923 MNZ.
Kinderklappstuhl 10, gegen

Puppenwagen od. Rodelschlitten.
Angeb. 72 2048 MNTZ.

Kinderkochherd, 220 Volt, 260 W.
mit 2 Kochtöpfen, 15, tauscht
ger. Puppensportwag. Franzke,
Robbachstraße 53.

Kindermantel (3 J.) 6, 2 PaarKinderschuhe, Gr. 24/25. 5, g.
Kaufladen. Ang. KIl 10851 MNZ.

K. Schuhe (32), Led. m. Holzsohle,
8, K. Badeanzug f. 8--10jähr.
5. 2 H.-Badeanzüge. Mittelgr.,
10. u. 15. D. -Badeanzug,Mittelgr., 10, D. -Badekappe
3. geg. Kinderspielzeug f. 10.
Jungen, am Uebsten Roll- oder
Schlittschuhe. Ang. W 3998 MNZ.

K. -Sportwagen 40, geg. Schreib-
masoh. Züzahlung. W 3907 MNZ.

Kinderwagen 40, geg. modernen
Puppenw. Ang. KI 10808 MNZ.

Kletterweste Gr. 42. br., 10. u.br. h. Mädchen-Sportschuhe 36,
S, gegen D. Stiefel Gr. 37/37/2.

Angebote W 3847 an ANT.
Korhkinderwagen 90, geg. Couch

od. COhaiselongue. Angebote unt.
M 3458 an MNZ.

2 Krawatten 5.- geg. Mütze od.
Hut, Gr. 55--57. Zahble zu. An-
gebote W 3887 an MNT.

Lederpumps, Gr. 38/39, mit halbh.
Abs. schwarz m. roter Verzjer.,
wenig getrag., 15. geg. branune
Damenschuhe. Gr. 40/41 Angeb.
M 3465 an MNZ.

Mandolinen-Zither mit Noten 25,
geg. guterh. größere Püppe. An-
gebote 7 1877 MNTZ.

Märchenbüeher 10. f. 10). Jung.
geg. Rollschuhe,. Dovpelkugel-
lIager. Peetz. Tacobstr. 64, II.

Monteur- Anzug (55) 15. geg. D.-
Stiefel och Pumps (37). Angeb.M 3461 MNZ.

Nah hine, alte Singer, Lang-
Bestecke, 48 Teile, Chromstahl, m.

Kasten, 150. geg. Pelzwantel.
Gr. 44. Angebote 2 1881 ANZ.

Damen-Lederschuhe, br. (36) 13.
geg. Gr. 37 zu tauschen gesucht.
Angebote 7 1876 ANTZ.

Damenrad, guterh. 60. zu tau-
schen geg. guterh. Korbkinder-
wagen. Zahle zu. W 3885 ANZ.

Damenrad, Ballon, m. Dynamobel.,
60, gegen nur guterb. Damen-langstiefel Gr. 39. Angebote unt.
7 1936 an ANZ.

Gelenkpuppe, 60 em. 10.--, Puppen-
stube Kanfladen 6. geg.el. Plätte. Ang. W 3875 ANZ.H. Anzug 60, geg. Kostüm 4244.
seid. Bluse (40/42) 15. g. 44446.
Roßhbaarbesen 7“, Kl. Vleisch-
wolf 8, suche Teppichkehr-
masch. od. Brotschneidemaseh.,
D.- Stiefel 37/38. br.. 40 gegen
Gr. 39/40. Angeb. W 3944 MNZ.

Herrenrad, kl., sehr gut erh. 55.
gegen lange oder Offizierstiefel
Gr. 43/44. u tauschen gesucht.
Walter-Steinbach-Straße 11, I. I.

Herrenschuhe, 3 Paar (43). zus.
75. sehr guterh. geg. Schankel-
pferd. Chaiselongne. Rodelsehlit-
ten od. olektr. Risenbahn. Ang.
Il 10950 MNZ.

zehiffehen. gut nähend. 35,Snehe kl. Blektromotor, bis 1 PS
od. elektr. Lavbsäge. Angebote
Ri 3119 an MNZ.

Nußbaumstühle m. Leder, ſe 10.
1 Küchenbank 10, suche Tref-roller. Angebote He 535 ANT.
Steinweg 38.

Peſzcane, eleg. lang. 300 gegen
grauen Herren-Ledermantel (52)
u tansehen gesueht. Angeb. W
3884 N.

PIHechsofa, rotes, 65, gegen H.Winterwantel. KXI 10852 M V.
Pumps, dunkelblan. Pidechse, 39

25. gegen dunkelbl. od. schw.Pumps 40. Angeb. W 3889 MNTZ.
Pumnps, sohw. Leder, m. Blockabs.

12.50 geg. ähnl. m. fach. Ahs.,
D. -Sehirm (Gerte) geg. Bubi-
ad oder ähnliches Fahrzeug.Brotschneidemaschine 8.50 gegen
k. Banernpuppenwagen. Angeb.
W 4002 an AMNZ.

Puppenhaus, elektr. 40. Puvven-
wlege mit Betten 10. 3 Ro
tücher 50. gegen Kinder-Drei-
rad od. elektr. Visenbakhn. Roll-
schuhe. elektr. Kinder-Kochherd.
Vülfederhalter. Kl. 10838 MNT.

Puppenwagen 15. geg. D. Leder-
handsehuhe Gr. 7. Al 3443 MNZ.

gebote M 3441 an MNZ.
Regencape 12, geg. Damenstiefel

(39). Ang. W 3870 MNT.
Regenmantel, Größe 50, 37, geg.

Wintermantel, evtl. Ausgleich.
Blumenstraße 12, part.

Slemens W 31 m. bes. Lautsprech.,
40, geg. Gleich- od. Allstrom-gerät. Zahble evtl. zu. Angebote
M 3466 an MNZ.

Silberschuhe, eleg. (39), wenig ge-
tragen 10, gegen Pumps (38).
Angeb. M 3445 MNZ.

Staubsauger 120 V geg. 220 V od.
Da.-Stierel Gr. 39. Ang. W 3446
MNZ.

Stilglas, echt Gold. 30, gegen
Puppe od. Spielsachen f. Knaben.
Ang. M 3457 MNTZ.

Teppich, Gr. 352 m. Preis 400,
geg. guterb. Pelzmantel, Gr. 42.
od. Damenstiefel, Gr. 38, und
Silberfuchs. Ang. 7 1886 MNZ

Tennisschläger 25, geg. tadelloseSkihose, Gr. 44, zu tauschen ge-
sucht. Angebote W 3879 ANZ.Uehberschuhe (28) 6, gegen Gr. 29.
Angebote KI 10849 an MNZ.

Wildlederschuhe, eleg. schwarze
(36) m. halbh. Abs. 20, gegen
andere gute Schuhe m. flachem
Absatz (36). Ang. W 3854 MNZ.

Wollkleicdt 4042. dunkelblau, 40,
gegen Kleid Gr. 42 zu tfanschen.
Angebote W 3844 an MNZ.

KAUFGESUCHEF
Altnöte ges. Ang. W 4024 MNZ.
Armhanduhbr, guterh., ges. Walther

Thiele, Halle, Krukenbergstr. 19.
Aufleger-Matr. und Küchenmöbel

gesucht. Angeb. W“3954 MNZ.
Ausguß, eis., ges. W 3940 MNZ.
Ausziehtlsech gesucht. wögl. dunk.

Biche. Angebote M 3524 MNZ.
1--2 Bettstellon wit Aufleger, evtl.

auch Deckbett, gesucht. Rantseh,
Sachsendorf 59, Wurzen (Landh).

Bettstello, guterh., m. Matratze, Z.
Xauf. gesucht. Ang. 48513 MNZ
Ammendorf. Adolf-Hitler-Str. 23

Brautkleid (42) zu haufen oder zu
leihen ges. Ang. KIl 10948 MNZ.

Bücherregal, stehend. zu kaufen
gsucht. Angeb. M 3490 MNZ.

Burschenmantel gesucht. Angeb.
R 10921 MNZ.

D.-Mantel, kl. Gr., u. Stores ges.Angebote KIl 10923 MNZ.
D.-Mantel, guterh., für 175ähr. ge-

sucht. Angebote KI 10855 MNZ.
Damenrad, guterb., zu kaufen ge-

sucht. V. Djetrich, Döblitz, Post
Friedrichschwerz.

D.-Stlefel (37/38) zu Kauf. gesucht.
Angebote KI 10854 MNZ.

Eisenbahn, elektr. od. m. Uhrwk.,
Kompl. od. in einz. Teilen zu kf.
gesucht. Angeb. Z 1902 MNZ.

Elektromotor, PS, gesneht. An-
gebote M 3487 an MNZ.

Fahrrad, güuterh., gesucht.
bote W 3979 AINZ.

Flügel u. Pianos kauft Planohaus
B. Döll. Gr. Mrichstr. 33734.

Foto, hochwert., u. Zusatzobſektive
gesucht. Angebote W 3903 MNT.

Gaskocher, 2flammig, guterb. ge-
sueht. Angeb. W 4007 MVNT.

Gaskocher, 2f., guterhb.. gesucht.
Angebote W 3945 ANZ.

Ange

Gaskocher, wehrfl., ges. Uhland-
straße 9, part. IKs.

Tragkraft 23 Ztr. Heide-Drog.
Hans Quellmalz, Dölau, R. 59243.

H. Fahrrad m. Beleueht. u. Akten-
mappe Kkft. Bransky, Bennstedt,
Adolf-Hitler-Straße 16.

Herrenfahrrad, guterh., gesueht.
F. Ude, Gutenbergstraße 15.

Herrengarderohe, guterh., für ält.
Herrn ges. Ang. KXI 10962 MNZ.

Herrenhut, grairer, Velour od. Vilz,
Gr. 3657, h AngeboteX 10967 MNZ.

Jungmädchen- Bücher zu Kauf. ges
Angebote Ri 3175 MNZ.

Kanonenofen, kl., zu kaufen ges
Angebote KI 10907 MNZ.

Kaufladen sowie and. Spielsachen
zu kaufen gesucht. Angebote
unter Kl 10877 an MANZ.

Kinderhadewanne gesucht. Ange-
bote M 3526 MNZ.

Kinder-Dreirad ges. Leuringer,
Landsberg b. Halle, Postamt.

Kinderdreirad u. Herrenmantel f.
Kleine Figur, alles gaterh-, ges.
Angebote KI 10945 MNZ.

Kinder- Fahrrad zu kauf. gesueht.
Angebote KI 10904 MNT.

Kincderklapnetuhl ges. Angebote
Z. 1925 MNZ.

Kindersportwagen, guterh., und
Teddybär gesucht. Golämann,Magdeburger Straße 84.

Klelderschrank m. Wäschefach ge-
sucht. Angebote M 3538 M Z.Kleiderschrank, Bettstelle m. Tuf-
leger, evtl. aueh Vederbett und
Waschständer, guterh.. gesucht.
Angebote W 3988 ANZ.

Kleiderschrank, groß. u. Bücher-
schrank ges. Ang. XI 10965 MNZ.

Kleldersehrank, guterh., ges Ang.
an Frau Ida Schmidt, Köllme.

Küechen- od. Wohnzimm.-Anrichte,
guterh., zu kaufen gesucht. An-
gebote KIl 10905 MNZ.

Klavier ges. Ang. KIl 10922 MNZ.
Klavier zu kaufen gesucht. Ange-

bote KI 10885 MN7.
Kochplatte, elektr. 220 Volt. zu k

gesucht. Angeb. W 4091 MNZ.
Koffer, Schrank-, Bahn- od. mittel-

großer, zu Kaufen gesucht. An-
gebote KIl 10947 MNZ.

Kohlenküchenherd. guterh., ges.
Ang. M 3479 MNZ.

Küehenbüfett, guterh., gesucht.
Angebote M 3528 MNZ.

Lanqgstiefel, Gr. 44, Kauft. Angeb.
R 10857 MNT.

Mädchenkleldung f. 7 Jahr, Kna-
benkleidung f. 3 u. 9 Jahr ges.
Angebote W 4078 MNZ.

Mantel u. Anzug, Gr. 171. Ober-
hemden. Halsweite 38. gesucht.
Angebote Ri 3164 MNZ.

Mantel, Trainingsanzug, Gr. 1.80.
sowie Schuhe, Gr. 44 od. 45. für
meinen Sohn zu Kkanfen. gesucht.
Angeb. 2 2021 MNTZ.

Militärhose, feldgr., Ig., guterhb.,
78 cm Sehrittw. zu Kaufen gesKeil. Werner-Gerhardt-Strate 12.

Musikschrank (nur guten) m. el.
Tonabnehmwer. evtl. Plaften, ges
Angebote KXI 10968 MNZ.

Nachtschränkehen, guterh., ges.
Lehmann, Artilleriestr. 62.

2 Nachttischschränkehen gesueht.
Angebote M. 3439 an MNZ.

Naether-Kinder-Stühlehen gesveht
Séhnrigt. Lerchenfeldstraße. 7.

Nähmaschine, guterh.. bis 200.
gesucht. Angeb. W 4035 MNZ.

Dehne-Straße 20.
Offiziersähel m. Kordel sowie Off.

Dolch, mögl.Koppel, gesucht.

WeiſBentels, am Torsthaus 50.
Photoapparat ges. Angebote unt.

W 4004 an MNZ.

S i ein. Grude ge-sucht

WonhHMuN G STAUS CH
m. UVnterschnali- Umzienen? Selbstredend mit Sie

Paul Stehning, bert Co., Halle-Diemitz, Ber-
liner Str. 68/70. Ruf 241 41/42.
Best geeignete Möbel-Lagerräume.
Nah und Fernumzüge durch
Auto und Bahn.

Angeb. W 3920 ANZ. Wohnungstauseh nach Aschers-
Schifferklavier, 32 Bässe od. mehr. leben. Biete in Aschersleben

gesucht. Angebote M 3463 MNZ. 2 Zimmer, Küche, Korridor, IKI.,
Schlafzimmer, 1 Wohnzimmer,
1 Küche 1 Schreibtisch oder
sonstige Binzelmöbel, guterh., F.
Totalbombengeschädigte geg. bar
sofort ges. Märtz, Wengelsdortf
über Großkorbetha.

Schneiderbüste Gr. 42 ges. Angeb.
W 3893 ANZ.

Schrank oder Koffergrammöphen
m. Platten, guterbaſt., gesueht.
Angebote Z 1929 MNZ.

Schrank, gebr., 2 m bhoeh, etwa
75 cm br., 40 cm tief, zu kaufen
gesucht. Angebote Z 2032 MNTZ.

VERMIETUNGEN
Wohn- u. Schlafzimmer, gut möbl.,

Nähe Riebeckplatz zu Vermieten.
Ang. Ri 3243 MNTZ.

MIETGESUCHE
Groß. Industriewerk sueht ständig

seine Gefolgsehaftsmitglieder
möbl. Zimmoer, auch m. 2 Betten,
leere Zimmer sowie Schlafstellen
in allen Preislagen u. in allen
Stadtteilen. Pilangebote mit
Preisangaben u. Z 1956 an MNZ.

Hausmannswhg, ges. R. Pfeiffer,
Breitenfelder Straße 5.

Z. Wohnung sucht bevorrech-
tigte am. auch als Vntermieter.Ang. M 3621 MNTZ.

Hausmannswohnung oder leeres
Zimmer u. Küche gesucht. Ang.
M 3587 MNZ.

Leerer Raum in Halle oder Um-
gebung zum Unterstellen von
Möbeln ges. Ang. M 3607 MNZ.Junge berufstätige Frau sueht
leeres bzw. teilmöhl. Zimmer,
Küchenbenutzung nicht erforder-
lich. Ang. M 3610 MNTZ.

Möhbl, Zimmer in Umgebung von
Halle von berufst. Dame ges.
Ang. M 3616 MNTZ.

phil. Bäumer, Halle, Lerchen-
feldstraße, 14.

1 großes ad. 2 kl. leere Zimmermit od. ohne Kochgelegenheit v.
g. berufst. Frau gesueht. Ang.
I 11386 MNZ.Hausmannswohnung in Halle od.Nähe, evtl. auch reren ges.

Keller,
Suche in Halle gleiche, größere
od. Kleinere

Boden und Kl.

2 1993 MNZ.
Wohnungstausch v. Ammendorf n.

Döllnitz. Biete 2 Zimmer u. Küche
gegen gleichw. Ang. 48514 MNZ.
Ammendorkf,

Biete:

pt.

Bertin-Haiſe.
Zi., Kü., Bad, Balk., Diele gegen

Wohnung.

Garten.

Angeb.

Adolf- Hitler Str. 23.
Sonnige 5-Zimmer-Wohng

2. Stock. Suche: 4-Zimmer-Whg.,
mögl. II.

Sonnige 3-Zimmer- Wohnung nebst
Küche und Zubehör im Zentrum
geg. gleiche Ammendorf (Rosen-
garten) od. Merseburg zu tauseh.
gesucht. Ang. KIl 11378 MNZ.

I 11379 re

Neubauwohnung, 2

gleiche, evtl. gröbere, in Halle.
Gerlang., Walter-Steinbach-Str. 26.

Berlin-- Halle. Biete Berlin-Osten
gr. 2-Zi.- Wohnung m. Bad, IKI.,
Balkon. 45.
2 i. Wohnung
Angebote 2 19435 an MNZ.

Biete in Finsterwalde (N.-L.) eine
2-Zimmer-Whg.,
Flur, Keller, großer Bodenraum,
Miete

Tausech an.

Suche

Küche,

in Halle
mit Zubehör

Bad,

35, gegen 3 ZimmerWhg. guter Lage in Halle zum
Biete in Berlin-Britz eine 4-Zimmer- Weh. Küche,

Bad. Balkon. Kammer. Keller.
Miete 67.,22 RM., geg. eine 4-7Z1.-
Whg., Küche, Bad in guter Lage
in Halle zum Tausch an. Angeb.
Z 1990 MNZ.

VERLOREN S GEFUNDEN
Bindfadennetz Gr.

Ahbzug.

verloren.

Steinstr. Ferl-
Er. Steinstr. 33, III. r.

Brilie in der Straßenbahn Lin. 7,
Gute B el. Reimann,Landsberger Straße 65, ptr.

Fausthandschuh, linker., braun,
Leder, m. Pelzfütterung, Sobd-
13. 11., mittags, Wegscheider- b.
Beyschlagstr. verloren. Bengchr.
geg. Belohnung unt. Ruf 594 26.

Damenfäustling, grau, rechter, blau
bestickt, Nähe Torstr./Rann. P
verloren. Gegen Belohnung ab-
zugeb. in MNZ. Waisenhausring.

Kinderpelz, dunkler, am 10. 11.
17.45 Vhbr, in der Leipziger Str.
vor Grundstück Pottel verloren.
Die Dame, welche ihn bei Pottel
abgeben Wwollte, wird gebetenAng. I 11395 MNZ. c iBerufstätige sueht möbl. Zimmer ine P tet Segarttang

in Stadtmitte, Wäsche w. gestelt. Niemberg 241.
Ang. I 11408 ANZ. Lederportemonnale, braun, Reiß-

Gutmöhbl. Zimmer für jg. Offzier,
mögl. Nähe PFranckeplatz, ges.
Amerigo Casai, Barb. Krankenh.Suche in Vmgebung von Halle S.
freien Raum zum Rinstellen eini-
ger Möbelstücke: Möbel können
eytl. mitbenutzt werdn.
M 3625 MNZ.

Hilfsförster sueht sofort möbllert.
Zimmer. Angeb. M 3596 MNZ.

versehluß, mit Geldscheinen und
Urlaubermarken. Freitag nachm.
on Ufa Alte Promenade bis
Landsberger Str. verloren. Bitte
abgeben geg. Belohnung Lands-
berger, Straße 67, part. rechts-

Anghb. Schaltuch, gr., weißseid.. Donners
tag abd. Stadtschützenhgus verl.
Gegen
Jaoobstraße 18, II. links

Belohnung abzugeben
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Familienacnegen
ehe
P Dorls- Die glückliche Geburt

ihres ersten Kindes zeigen hoch-
erfreut an: Johanna Rödel geb.
Keil, z. Z. Privatklinik Dr. Sack,
Oskar Röckel. Halle (S.), Dohlen-
Weg 6 b.

P Antje Birgit. 12. 11. 1943. Un-
sere MAarlis hat ein Schwester-
chen. bekommen. In
Freude und Dankbarkeit:
Meyer geb. Schmidt.Meyvuer, Hauptw. d.
Halle. Adolfstraße 9,

großer
Alice

Alfred
F. -Sch.- P.

Y. Feter Paul. 11.Peterle ist
dankbarer Freude:
Rothe geb. Schulz, Buddestr.

11. 43. Unser
angekommen. InMagdalene

Z.
z. Z. Barbara-Krankenhaus, Pri-

Dr. Schafft,
Kothe, z. Z. im Osten.

vatstat.
Paul

Stabsgefr.

Hans Die Geburt ihres drittenKindes, eines strammen Stamm
halfers, geben mit
Freude bekannt:
geb. Sehuster,
Stöber.

dankbarer
Ursula StöberKarl-Heinrieh

Schafstädt, 11. 11. 43.
In Pankbarkeit und Freude

geben Kir die Geburt unseres
zweiten Kindes, eines kräftigen
Jungen, bekannt. Pr.Eckart,
Ahlenstlel, Privat- Klinik
Weins, Apotheker
Ahlenstiel,
den 13. November 1943.

heißt
Apothekerin Margarete

Dr.
Friedrieh

Teicha über Halle,

O Ihre Verlobung geben bekannt:
Anita Frosch, V. Erwin Kün-
ger, z. Z. auf Vrlaub. Halle (S),
Königstr. 57, 14. November 1943.

O Ihre Verlobung geben
men beider Bltern

im Na
bekannt:

Rosemarie Andag, Gefr. Walter
Friedrich. 2. Z.
Halle,
straße 23, im November 1943.

auf Urlaub.
Pfälzerstraße 5, Sehiller-

O Ihre Verlobung
Annelles Götz,
Ackermann, Obergefr., Könner

eben bekannt: F
öbejün, Otto

m,

z. Z. auf Urlaub. 12. Nov. 13943.
Wir haben uns Verlobt:

Quandt, Obergefr. Karl
Satow,
Merkurstr. 4, im November 194

Gerda
Göhre-

Kr. Rostock, Halle (S),
3.

V. Mir haben uns Frerlobt
Hoffmann, Horst Kloska, 0bescharführer. Risleben, Halle, i
November 1943.

Annl
r

m

D Im Namen beider KDltern
ihre Verlobung bekannt: LydInse Kurt r
u. KRoB

eben

efold, Obergefr.

2. Z. auf Urlaub.nitzmark 181.

in ejnem Reiter-Regt.
Bennstedt, Merseburg (8.).

V Als Verlobte grüßen Wally
Messe, Herbert Mehl, San.-Gefr.,

Wettin, Löb-

G Nir habenGießler ung
Sehönig geb. Schubert.

eheiratet: Ailbe rt

rau Erna verw.Halle
Eichendorffstr. 16, am 13. 11. 43.

GD Ihre Verwähluug

leutnant der Luftwaffe, Marg
Woltersdorf geb. Lange.

z. Z. im Pelde, 13. Nov. 1943.

oben be
kannt Walter Woltersdorf, Ober-

ot
Halle,

Seebener Str. 171, Kehl a. Rh.,

Straße 45. Boeleokestr.
14. November 1943.

D. Wir werden heute kriegs-
getraut: Str. Gerhard Hei-necke, Ursula Heineeka geb.
Böhme. Halle, Walter-Steinbach-

64, den

G Ihre Kriegstrauung geben b

Emmi geb. Beier.
(Scehles.), im November 1943.

e

Kannt: Obgefr. Heinz Nieprasehk,
Diemitz, z. Z. in UVrl., und Frau

Pes ten berg

glückwünsche hierwit
steln, Hermann Höse, Oblt-

Wir bitten unseren Dank für
die liebens würdigen Verlobungs-

aussprechen zu dürken. Annf IIgen-
u.

Adjt. 1. e. Gren.-Regt., Könnern.

Halle, Mersebg. Str. 150,
Gaithain/Sa., Bismareck-
ſtraße 15, 12. Nov. 1943.

Mitten im Hoffen auf baldiges
Wiedersehen erreichte uns die
tieftraurige, unfaßbare Nach-
richt, daß unser über alles ge-
liebter ältester Sohn, mein
innigstgeliebter Verlobter, un-
ser lieber Bruder, Sckwager,
Onkel, Schwiegersohn, Enkel,
Neffe u. Vetter, der Obergefr.

Gerhard Sfrauch
Inhb. d. Panzgerkampfabzeichens
in Silber, der Ostmedaille so-
wie d. Verwundetenabzeichens,
im blühenden Alter von 23 Jahb-
ren im Westen sein junges, hoff-
nungsvolles Leben opferte.
In unsagbarem Schmerz: Fam,

Halle/S., Friesenstraße 9,
den 13. Novewber 1943.

Nach langer, mit grober Geduld
ertragener Krankheit entschlief
gestern abend unerwartet un-
sere liebe MAutter, Schwieger-
und Großmutter, Schwägerin
und Tante, Frau

Martha Helbig
geb. Thieme

einen Tag nach ihrem 74,. Ge-
burtstage.
In tiefem Sechmerz: FrledriehHelbig u. Fam., Zwintsehöna,
Richard Jacoh u, Frau Martha

eb. Helbig, Sietzsch, Martinrxlehen u. Frau Elsheth geb.
Helbig, Berlin, Alfred Helbig,
z. Z. mm Pelde.
Trauerfeier zur Vinäscherung

ieharc Strauen, Eif- gen re e e etBücehner als Verlobte und alle Kapelle des Gertraudettfriedn.
Angehörigen. Zugedachte Blumenspenden anBitte Keine Beileidsbesuehe! die Verw. des Friedh. erbeten.

T Halle, O. -Küfner-Str. 68,
W Hamburg, Borna b. L.

Heute erhielten wir dietraurige Nachrieht, daß mein
lieber Mann, mein üeber Sohn.
unser güter Bruder, Schwager
und Onkel, der Gefreite

Artur Helnemann
im Alter von 41 J. naoh sehwe-
rer Krankheit im Lazarett ver-
storben ist.
In stiller Trauer: Magda Heine-
mann geb. Schütt, Anna Heine-
mann geb. Fricke als Mutter
nebst allen Angehörigen.

T Löbejün und Belleben,J den I1. November 1943.

Hart und sohwer trafuns die tieftraurige Nachrieht,
daß mein über alles geliebter
AMAann, unser guter Vati, Sohn
Bruder, Ueber Schwiegersohn
und Schwager, der Gefreite

Friedrich Bunge
in einem Lazarett seiner schwe-
ren Verwundung am 14. 10. 43
erlegen ist.
In tiefem Weh: Frau GertrudBünge geb. Wegewitz und Sohn
Heinzehen, Otto Bunge, u, Frau
als Eltern, Otto Bunge jun.,

Z. Wehrmacht, u. Frau uKinder, Wiihelm Bunge, z. 2.
im Osten, u, Frau u. Tochter,
Otto Wegewitz u. Frau als
Sehwiegereltern, Alfred Vege-
witz z. Z. Italien. u. Frau,
Willy Wegewiltz, z. Z. Lazarett,
u. alle Verw. u. Bekannten

Seohurg, 9. Nov. 1943.
S Aitten im Hoffen auf ein

h Wiedersehen er reichte
uns die traurige voeh unfaß-
bare Nachricht, daß unser ein-
ziger, herzensguter Sohn, mein
geliebter, treuer Bruder, Enkel,
Neffe u. Vetter, der Grenadier

Frifz Schnelle
in einem Luftwaffenlazarett
sbiner am 15. 9. im Osten er-
haltenen schweren Verwundung
am 5. 11. 43 im blühenden Al-
ter von 19 Jahren erlegen ist-
In unermes lichem Schmerz:
Hermann Schnelle und Frau,Annseliese Schnelſe, Fr. Brah-
mann u. Verwandte.
Die Beerdigung hat in Seeburg
stattgefunden

Halle, Rannisehe Str. 6, Berlin
u. Leipzig. 13. Nov. 1943.
Nach Kurzem Krankenlager ist
unser JIieber Vater, Schwieger
vater und Groß vater, der Post
assistent i.

Ernst Höhne
im 81. Lebensjahre in die Rwig-
keit eingegangen
In stiller Trauer im Namenaller Angebörigen: Max Höhne,
Am Birkenwaſdehen 4.
Beerdigung Mittwoch 1416 Vhr
on der Kapelle des Südfried-
hofes. Kranzspenden an le
Priedhofesverwaltung erbeten.

Halle (S.), Roßbachstr. Ta,
den 13. November 1943.

Unsere Kleine

Llane
ist wieder von uns gegangen

Familie Paul Lliebetrau,
Beerdigung Mittwoeh, 17. Nov.
I Uhr. auf dem Südfriednot

Hallo, Rob. Franz- Ring 15.
Am 12. Nov. nahm Gott mirmein Bestes, meinen über alles
geliebten, herzensguten und
unvergeßlichen Mann, weinen
einzigen Bruder, lieben Schwie-
gersohn und Sechwager, den
Händler

Wilhelm Schmid
im Alter von 32 Jahren.
In tiefstem Sohmerz: Llesheth
Soehmid geb. Gölicke, Otta
Schmid, z. Z. Urlaub, als Bru-
der, Hermann Gölicke u. Frau
Serta geb. Hedwig als Schwie-
gereltern u. alle Anverwandten.
Beerdigung Montag 12.15 Vhr
von der Kapelle des Südfried-
hofes. Zuged. Blumenspenden
an die Friedhofsverwalt. erb.

Halle, Otto-Küfner-Straße 18,
und Unterdürrbaen.
Nach langer, sehwerer Krank-
heit verschied am Morgen des
12. Nov. meine treusorgende,
geliebt Mutter, unsere Uebe
Sohwiegermutter und Groß-
mutter, unseres treue, lebens-
frohe jüngste Schwester, Schwä-
gerin und Tante, Frau

Friecda Buchholz
geh Sommer

im 58. Lebensjahr
In tiefer Trauer:holz, Gefr., Grete,
Arthur Sommer
Trauerfeier zur Dinäscherung
Dienstag, 16. Nov. 15 Uhr. gr.
Kapelle des Gertraudenfriedh.

Max Bueh-
Käthe und

Etwaige Kranzspenden bitten
wir bei der PFriedhofsverwal-
tung abzugeben.

ne

Halles S. Universitätsplatz 17,
den 13. November
Am Sonnabend früh entschlief
nach kurzer Krankheit mein
lieber Mann, unser guter Vater,
Schwiegervater, Grobvyater und
Urgroßvater

Franz Breltfkopf
im 81. Lebensjahr. Sein Leben
war uns allen ein leuchtendes
Vorbild.
In Namen aller Hinterbliebenen:
Anna Breltkoptf geb. Reinsberg.
Beerdigung Dienstag 1414 Uhr,
Kapelle Nordfriedhof. Kranz-
spenden an Friedhofsverwaltg.

Halie, Mansfelder Straße 64,
den II. November 1943.

Nach kurzer, schwerer Krank
heit versohied heute nacht
mein lieber Mann, unser guter
Vater, Sehwiegervater, Groß
vater und Bruder, der Musiker

Albert Flscher
im 65. Lebensjahr.
In tiefer Trauer im Namen
aller Hinterbliebenen Agnes
Fischer und Kinder.
Begrdigung Montag, 15. 11. 43
14.30 Vhr, Kapelle Südfriedhot.

Halle (S,), Kellnerstr. 10b.
Naoh einem arbeitsreiohenLeben verschied nach schwerer
Krankheit unser lieber Vater,
der Rentner

Emil Cornellus
im 68. Lebensjahr
In stiller Trauer: Seolne Kinder
und Anverwandten.
Die Trauerfeier fand auf
Wunsch des Verstordenen in
aller Stille statt.

Lieskau, den 12. Nov. 1943.
Nach langem, wit großer Ge-
duld ertragenem Leiden ver-schied heute mittag 12 Uhr un-
sere einzige, geliebte Tochter,
Schwester, Schwägerin u. Tante
Else gen. Puppe Wächfer
im 36. Lebensjahre. Sie war
unser ganzer Stolz.
In tiefem Schmerz: Otto Wäeh-
ter, Bauuntern., u, Frau Eise
geb. Donath als Eltern, Obgekr.
Otto Wächter, z. Z. PDisweer-
kront, als Bruder u, Frau Elise
geb. Kronberg Selma und
Julians sowie Großmutter und
alle Verwandten.
Beerdigung Sonntag, d. 14. 11.,
15.30 Uhr.

w

Halle S. Merseburger Str. 152.
Für die vielen Beweise herz
licher Anteilnahme und dasehren volle Geleit beim Heim-
gang meiner Ueben Frau, unserer guten Mutter Anna
Hüttenraueh sagen wir allen
unseren besten Dank. WillyHüttenrauch und Kinder.

Halie, im November 1943,
Für die uns beim Heimgang
unseres lieben Vaters, des Rent-
ners Wilhelm Surks, erwiesene
Anteilnahme danken wir herz-
liehst. Im Namen aller Ange-
hörigen: Walter Surks.

den 12. November 1943.
Am Freitagnachmittag 15.30
Uhr entschlief sanft unser Le-
ber Vater, Sehwieger-, Groß-
und Vrgroßvater, der Invalide

Ofto Grauert
im 88. Lebensjahr
Die trauernden Hinterbliebenen:;
Max Grauert und Frau Emma
geb. Thiel u. alle Angehörigen.
Die Beisetzung ndet am 15. 11.
um 15 Uhr von der Friedhofs-
Kapelle in Nietleben statt.

Nletleben, Schachtstraße 9,

Landsberg b. Halle u. Kaisers-lautern, 13. November 1943.
Heute früh entschlief nach
schwerer Krankheit, kurz vor
ihrem 80. Geburtstag, unsere
liebe Mutter, Schwieger-, Groß-
und Vrgroßmutter, Frau

Auguste Pefzold
geb. Mlethke.

In tiefer Trauer: Georg Beyer
u. Frau Marie geb. etzold,
Robert Petzold u. Frau, Wer-ner Lüdemann u, Frau geb.
Beyer und drei Vrenkelchen.
Beerdigung Dienstag 16 Nov.
15 Uhr, von der Friedhofs-
Kapelle aus.

Wiesbaden, Zwickau, Oranien-
burg
Unsere geliebte, gütige Mutter

Emms Malbaum
geh Randel

ist am 9. Nov. 1943 von uns
gegangen

Aenne Vos, Erna Hauekse,
lise Burkhardt.

Die Binäscherung fand in
Zwiekau statt. Die Beisetzung
erfolgt in Halle.

Ammendorf, Gutastraße 51

Für die überaus vielen Beweise
herzlicher Anteilnahme beimHeldentod unseres lieben Soh-
nes, des Panzer-Grenadiers
Kurt Schöne, sagen wir allen
auf diesem Wege unseren herz-
lehen Dank. In tiefer TrauerKurt Schöne und Frau sowie
alle Angehörigen.

PARTEIAMTLICHES

Orts gr.

Ortsgr. Trotha:

Kreisfrauenschafts leitung
Montag, 15. November

Für alle Ortsgruppen: HRausmusik-
nachmittag Haus an der Moritz-
burg, 15.30 Uhr.

Dienstag 16. November
Für alle Ortsgruppen: Hausmusik-

nachmittag Haus an der Moritz-
burg 15.30 Uhr.

AMittwoch, 17. November
Bergmannstrost: Oeffentl.

Frauennaechmittag Schreberhaus
Sücdk 15.30 Uhr.

Oeffentl. Frauennachmittag Hall. Ruderklub um
15.30 Uhr.

KIRCHLICHE NACHRICHTEN

Könnern. Sonntag, 14. Nov. (Buß-
tag). 10 Ubr Gottesdignst, Dr.
Lütze,. 11 Uhr H. Abendmahl
(m. Gesamtkelch); nachm. 4 Uhr
HI. Abendmahl (m. Einzelkelch.).

EHEMITTLIER
Reideburg, Hallesche Straße 2.
Die vielen Beweise der Liebe u.
Verehrung, die mir beim Hel-
dentod meines Ernst entgegen-
gebracht wurden, haben mich
aufs tiefste bewegt. Ieh danke
allen von ganzem Herzen für
das tiefe Mitgefühl.

Anna Gräfe geb. Brosowski.

Kanena, 12. November 1943.
Im stillem Gedenken an das
ferne Grab im Osten danken
wir allen herzlichet für die er-
wWiesene Anteilnahme beim Hel-
dentode unseres lieben, unver-
eß lichen Sohnes, des Gefreiten
elmut Kurth. In tiefer Trauer:

Paul Kurth und Frau Minna
geb. Ackermann und seine Ge-
sehwister.

Ehesuchende all.

Wünschen Sle

Sruckdorf, 9. November 1943.
Für die vielen Beweise herz-
licher Anteilnahme die mir beidem Heldentod meines innigst-
geliebten Mannes und unvrer-
geßlichen Vatis, des Gefreiten
Max Kurz, entgegengebracht
worden sind, ist es mir nur auf
diesem Wege möglioh, allen zu
danken. In tiefem Schmerz:Anna Kurz geb. Frühauf und
Kinder.

Halle /s., SchillerstraBbe 35.
Für die vielen Beweise herz-
licher Teilnahme anläßlich des
Heldentodes meines lieben Man-
nes, unseres unvergeßlichen
Sohnes, des Gefr. Hugo Ger-
lach, sagen wir auf diesemWege allen unseren herzlichen
Dank. In tiefer Trauer: Frau
Margarethe Gerlach geb. Wendt
sowie alle Angehörigen.

Halie/S., Weisestraße 13.
Für die vielen Beweise herz
licher Anteilnahme beim Heim-

ang meines lieben MannesFeuf Albert ist es uns nur auf
diesem Wege wmögliech, allen
recht herzlich zu danken. Im
Namen aller Hinterbliebenen:
Lina Albert u. Tochter Charlotte

es

Niemberg, 12. November 1943.
Für die überaus zahlreichenBeweise aufriehtiger Teilnahme
beim Heldentod unseres ge-
liebten, unvergeblichen Sohnes
des Gefreiten Erich Vater,
sprechen Wir hiermit allen, die
ihn ehrten und uns in unserem
großen Schmerz zu trösten ver
Suehten, unseren herzlichsten
Dank aus. Erieh Vater u. Frau
Martha geb. Krüger e

Löhejün, 8. November 1943.
Allen, welche meine UebeSchwester Martha Liebegott in
s0 reichem Maße ehrten und
ihr das letzte Geleit gaben,sprecghe ieh hiermit meinen
herzlichsten Dank aus.

Luise LUiebegott.

Klondine,

Diplom-ingenieur d.

Ehe-Anbahnung für alle Kreise,
die sich des besten Rufes er-freut diskret und vornebm, be
kannt dureh meine vielenSehnellerkolge. Frau A. Eckse,Haſlle, Hindenburgstr. 63 III r.
Sprechstunden täglien von 11
bis 19 Ohr. Sonntags nur nach
vorberiger Anmeldung.

Prohe-Ehesuchliste mit Fotos, R
tral u. versehlossen, f. 2,
Heiraten t. alle Kreise u, Berufe,
auch f. Vermögenslose, auf diskr.
ſchriftl. Wege durch lastitut
Brixius. Kaiserslautern (Pfalz)

Kr. find. sebtrell
geeig. Verd. d. Erau v. Stephan
lang. erfolgr. Rheanb., Lelpzig
Johannisplatz 21. Antwort ver
sohiossen. ohne Firmenanfäruet

Neigungsehe mit
oder ohne Vermögen“ Wir sen-
den Ihnen unverbindl., diskret,
bei Dnsendung von 1. RA. als
Arbeitsprobe zahlr. Vorschläge
und etwa 100 Bilder oder etwa
250 Bilder gegen 2 RA. acht
Tage zur Ansieht. Bos, Briet-
bund, Bremen, Postfach 791.

24]., sehr nette junge Witwe, sehr
Firtschatlt., solid. mit 2 hübseh.
Kindern, mit schön einger. Woh-
nung u. Vermög. sucht zwecks
Wiederheirat Herrn aus Zutbürgerl. Kreisen. Näheres unter
1918 durch Eheanb. Frau Horst-
mwann, Bremen, Obernstr. 4042.
Unverbindl. Beratung. Vertreten
in 40 Städten.

blauäug 215., nettesMädel, Baumstr.-Tochter, m. Ver
mög- u. Besitz, häusl., viels. int,
wü. Neig.-ERhe. Näh. unt. 2825
deh. Krich Möller, Leipzig O 5“,
Bergstr. 23 ptr. (EDhemittler).

Industrie,
28 J. Ted., gr., sohl., symp.,gut. Dink. viels. int., wü. Ehe-
glück. Nicht Vermög., sond. Nei-
gung entseh. Näh. unt. 2725 deh.
Erich Möller, Leipzig O 5, Berg
straße 23 ptr. (Dhemittler).

37jähriger, 168 gr., sueht ein rah
nettes Mädel aueb Witwe. 2baldiger Heirat. Bildzusehriften
Anter Ri 3283 an ANZ.

Witwe, aus guter Famülie, möchte
gebildeten Herrn bis 48 J. 2wW-
Heirat kennenlernen. Nur ernst-
gem. Biidzuschriften (zurück) u.
Ri 3229 an ANZ. gJunger Mann, 23 Jahre, kriegs-
Fersehrt, evgl., wünscht nettes,
liebes Mädel von 19--22 J. zw-
Heirat kennenzulernen. Zusechr.
mit Bild unter Ri 3291 an ANZ.

Dr. phil., 29 J., groBe, sportl. Er-
scheinung. sucht liebes, inter-
eſssantee Mädel kennenzulernen,
das den Wunsch bat, mit ihmeine ſdeale BDhe zu gründen. Zu
sohriften unter W 4229 an ANZ.

Thüringerin, 19 J. ev 1,65 gr.dunkelbld., sehr häusl., wünsebt
die Bekanntschaft eines ehrlich.,
aufrichtigen Rerrn Angestellterod. Handwerker), 23--28 Jahre,
aueh Kriegsversehrt. angenehm,
z weoks spät. Heirat. Biläzuschr-
erbeten unter Z 2025 an MNZ.

Nettes, anständ. Möädel, 28 J., 1.62
T. V. d. Bekanntsehaft einesKern dis 30 J. z. Ehe. Bild-

zuschr. (zurüek) KI 11402 MNZ.
Geb. Dame, 98 Jahre, m. angen.

Aeußerem, schlank, musikaliseh,
häusl., mit sehr schönem Heim,
Tünseht auf diesem Wege einen
Herru, mögl. Akademiker (Arzt)
zw. Heirat kennenzulernen. Zu-
sehriften unt. KIl 11353 an ANZ.

Mädel, 22 J., groß, blond (1.74).
sehr vielseitig, sucht passenden
Lebensgefährt. 2w. spät. Heirat.
Witwer m. Kind angenehm. Nur
ernstgem. Zuschr. W 4181 MNZ.

Alleinstehende Witwe, 60 J., ge-
sund, gute Hausfrau, Ersparn.
vorhand., sucht auf diesem Wege
Alterskameraden zwecks bvaldig.
Ehe. Zuschriften W. 4198. ANZ.

Gehild. Dame, verw., 37, 2 Kinder
(8 u. 4 versorgt), gute Ver-
haältnisse, wünscht Bekanntseh.
m. gebild., kinderlieb. Herrn in
guter Position, bis 45 J., nicht
unter 170 gr., 2w. harm. Ehs-Bildzuschr. unt. KI 11363 ANZ.

Nettes, gebild. Frl., guter Charak-
ter. Mitte 30, wirtschaftl., be-
rufstät., nieht unbemittelt, ohne
Anbang, wünscht sich Eheglück,
Herrn im Staatsdienst. Ernstge-
meinte Zusehr. M 3603 an ANZ.

Witwer, Beamter, 44 J., 1,56 groß,
sucht auf dies. Wege eine Dame
oder Witwe bis 42 J. als gute
Lebensgekährtin und für eins5 Kinder eine liebevolle Antti.
Alter der Kinder: 17, 13, 12. 4
u. Auch vor Lande sehrangenehm. Zuschr. W 4158 MNZ.

Blondine, Enddreibiger, nicht un-hbemittelt, sucht Herrn in siehb.
Position 2w. sp. Heirat. Witwernicht aus geschlossen. Zuschrift.
unter M 3586 an ANZ.

Lok.-Führer, 25 J. 1.72. dunkelbl.,
wWünscht liebes Landmädel zw-
spät. Heirat Kennenzulernen. Zu-
sohriften wit Bild (zurück) unt.Z 1976 an MANZ.

Witwe, 40 J., mit 13J. Jungen w.
eig. Heim auf d. Dande, möohte
auf diesem Wege einen Herrn i-
Alter von 40-45 J. 2weeoke spät.
Heirat kennenlernen. Zuschrift.

EHEWUANS CHE

Halle (S.), Brüderstraße 11,
im November 1943.

Fär die vielen Beweise Herz
licher Anteilnahme beim Heim-
gang weines lieben MannesFranz Schirmer ist es uns Hüur
auf diesem Wege wmöglieh,
allen recht herzlich zu danken.
I Namen aller Hinterbliebe-
nen: Witwe Auguste Schirmer
und Kinder.
Halle S. Magdeburger Str. 98.
Beim Heldentod meines gelieb-
ten Mannes und Sohnes, des
Obgefr. Herbert Eschke, sind
uns so unendlich viele Beweise
herzlicher Teilnahme entgegen-
gebracht worden. Wir danken
allen von ganzem Herzen
Elisabeth Eschke geb. Nowak
und alle Angehörigen.

Schwerz, im November 1943.
In stillem Gedenken an den
schweren Verlust unseres ge-
liebten Sohnes, des Uffz. Karl
Spelz, sind uns viele Beweiseder Anteilnahme zugegangen,
kür die wir herzlich danken.

Familie Karl Spelz Fräulein,

Hohenthurm, 5. November 1943.
Für die überaus vielen Beweise
aufrichtiger Teilnahme beimHeimgang unserer auf tragisehe
Weise ums Leben gekommenen
Toehter Ruth ist es uns nur auf
diesem Wege möglich, allen
unseren herzlichsten Dank aus-
zusprechen. Die tieftrauernden
Hinterbliebenen: Richard Döpel-
heuer u. Fr. Emma geb. Reinseh-

Ostrau, 10. November 1943e
Rür die vielen Beweise derLiebe und Teiinahme beim Hel-
dentod unseres eben Sohnes
und Bruders, des Gefr. Karl
E)jre, sprechen wir auf diesem
Wege allen unseren herzlichen
Dank aus. Fam. Willy Elze
und alle Angehörigen.

Halle /S., Merseburger Str. 122.
Kür die überaus zahlreichenBeweise herzl. Liebe und inni-
ger Teilnahme beim Tode mei-
nes lieben Mannes spreche ieh
hiermit allen weinen herzlichb-
sten Dank aus. Frau Martha
Jähne und Kinder.

Halſe/S., Böllberger Weg 11.
Pür das liebevolle und berzliche
Gedenken beim Hinscheiden
meines lieben Mannes u. Vatis,
des Bäckerwstrs. Vritz Schmidt,
danken wir zugleich im Namen
aller Verwandten auf diesemWege herzlichst. Martha Schmidt
u. Tochter Ruth

Müllerdorf, im November 1943.
Vür die vielen Beweise der
Liebe und Verehrung, die mir
beim Heiwgang meines über
alles geliebten Mannes, unseres
guten Vaters entgegengebracht
wurden, danken wir von gan-
zem Herzen. Im Namen allerHinterbliebenen: Martha Hoff
mann geb. Henke.

Bennstedt, Friedrichstraße I.
Hür die vielen Beweise herz
ſicher Anteilnahme beim Reim-
gang unserer lieben MutterAnna Schöne geb. Ufer sagen
Wir unseren herzlichen Dank.

ihre Kinder.

Alieinstoehende Witwe, 49

Halle (S.), Frühlingsweg 6.
Für die überaus zahlreichen
Beweise herzlicher Teilnahme
beim Tode unseres lieben Soh-
nes, des Maurers Bruno Zieger,
sprechen wir hiermit allen un-
seren herzlichsten Dank aus.Rich. Zieger und Frau sowie
alle Angehörigen.

Halie (8.), Hindenburgstr. 10,
im November 1943.
Für die ebevolle Anteilnahme
beim Tode unserer teuren Ent
schlafenen, Frau Klara Gronde
geb. Lentzseh, ist es uns nur auf
diesem Wege möglieh, allenrecht herzlich zu danken. Im
Namen aller Hinterbliebenen:

Josef Gronde.

Halle (S.), Schmeerstr. 11.
Für das liebevolls und herz
liche Gedenken beim Hinsehei-
den unseres innigstgèeliebten
Kindes Peterle sagen wir hier-
mit allen unseren herzl. Dank.
In tiefer Trauer: Familie
M. Lüttich u. Anverwandte.

Srachwitz, 11. November 1943.
In stillem Gedenken an sein
fernes Grab im Osten danken
Wir allen herzliehst für die er-
wiesene Anteilnahme beim Hel-
dentode unseres lieben, guten
Pflegesohnes, San .-Obergefreiter
Albert Fritsohe. Als Pflege
eltern: Karl Rolle und Frau
und alle Angehörigen.

2

Oberröblingen am See
Für die vielen Beweise herz
licher Anteilnahme dei demsehweren Verlust unseres un-
vergeßlichen, Heben Sohnes, des
Gefr. Kurt Schrader. sagen wir
allen recht herzlichen Dank.

Karl Schrader und Frau.

Langenbegen, S. Nov. 1943.
Allen, die uns beim Hinsehei-
den meines lieben Mannes, un
seres guten Vaters ihre Teil-
nahme bezeugten, danken wir
herzlichst. ie trauernden
Hinterbliebenen Frau Anns
Bude und Kinder.

Halle, Sagisdorfer Straße 7.
Für die Beweise herzlicher
Teilnahme beim Verlust unse-
res lieben MAanfreds sagen wir
allen Verwandten und Bekann-
ten herzlichsten Dank. Ofw.
Benedikt Wagner u, Frau irma
geb. Zain.

h

Rieda, 9. November 1943.
Pür die wohbltuenden Beweise
herzlicher Anteilnahme beim
Heimgange unserer lieben Edel-
traud sagen wir allen hier
durch unseren herzlichsten
Dank. Die trauernden Linter-
blebenen: Hermann Böchkel-
mann u. Frau u. Angebörige.

Witwer, Anf

Frl.

Sehnelderin, 42 J. sehr häuslich
u. solid, von angen. Aèußeren,
mit Wäsche u. NMöbelaussteuer,
Wünscht liebevollen Lebenskam-
bis 46 J. in vicherer Stellung
Zuschriften Kl 10997 an ANZ.Jung. Mädchen, 27 J. alt, 168 gr.
gehl., dunkelblond, wünscht die
Bekanntsehaft eines aufrichtig.
netten Herrn zw. spät. Heirat.
Nur ernstgem. Zuschriften mit
Bild unter Kl 10992 an MANZ.

32 Jahre, eygl., solid,
Wwünseht Herrenbekanntschart
W. spät. Heirat. Möbel Wäsche-
aussteuer u. Wohnung im eig.
Heim vorh. Nähe Halle. Bild-zuschriften erbeten unter Kl
11255 an ANZ.

Nettes hlondes Mädel, 18 J., 1.72,
sucht bebens frohen Kameraden
2 W. spät. Reirat. Bildzusechriften
erwünscht u. Kl 11258 an MNZ.

Fräulein, 20 J., blond, 168 gros,
e Kussehen, sucht auf dies.Vege Bekanntsehaft eines vett.
jungen Herrn bis zu 28 J. 2 w.
spät. Heirat. Nur ernstgemeinte
Bildzuschriften erbeten unter
I 11257 an ANZKaufmann, Witwer 60er, in Klein
stadt, suoht unabhängige Wirt-
schafterin, 50er, die auch imGeschäft, Landesprod., Kohlen
u. Baumaterialien, m. tätig sein
muß. Spätere Heirat. Zusehrift.unter KIl 11269 an ANZ.

Geh, Dame, angen- Aeußere, sehr
häusl, schönes Heim, sucht Le-
bensgefährten in gut. Position,
bis 64 Jahre.
Kl 10979 an MNZ.

Jahre,
tüeht. Kausfrau, evgl. s 1,68 gr.
symp. Aeuß., nicht unbemittelt,
Wünscht einen soliden Kerru
pass. Alters in fester Positionw. Heirat Kennenzäalernen. Zu
zohriften W 4114 an MANZ.

Fräulein, 42 J., dunkel, schlank,häuslich, mit Tochter, wüngseht
Bekanntschaft eines Herrn, Wit-
Wer angenehm, 2w. Heirat. Zu-
schriften unter Ri 31897 an MNZ.

Betriehsarhbeiter, 40 Jahre, 156 gr.
sucht vinfaches Mädchen oder
Witwe zw. Heirat Kennenzuler-
nen. Zuschriften W 4066 MNZ.Junge Frau, gedlegen, über dem
Alltag stehend, sönniges Wesen,fürsorgliche Rauskrau, ersehni
Neigungsehe mit charaktertfest.
Herrn in sicherer Position. Zu
sohriften unter Z 1953 an MANZ.

Nun agerelie 2. 2. Reiehsangestellt.,
1,68. bld., eig. 2-Zi.- Wohn.

w. Zirl.-Heiz.. kunsetliebend, eſg.
Jerm., sucht Lebensgefährtin w.
Kerzensbildung. bis 88 J.bald Heirat. Gott Ziigeusehritt.
unter KI 11334 an ANZ.

Student, 23 J., natur- u. Kunstlieb..
wünseht herziges Mädel kennen-
zulernen zw. spät. Heirat. Kust.
Bildzuschriften u. KI 11399 N.

Eeamter im Ruhbestand sucht anst.
Frau zu sofortiger Heirat. Zu-
sehriften Kl 11382 an ANZ.
t 50, 2 Kinder suehtFrau Neirat, auen v. Lande.
Zuschriften Ri 3228 an MNZ.

Dame, 41 J. alt. evgl., 2. Z. erste
Bürokraft Kriegseins. möchte
sich wieder verheirat. Welchem
Herrn Kann sie eine treue Le-
benskameradin sein NYur auf
richtig gemeinte Zuschriften er-
beten unter W 4718 an ANZ.

32 J., angenehm. Aeußere,Behördenangest., wünsoht sich
t Lebenskameraden. Zuschr.

4226 ANZ.
Witwe, 29 Jahre, mit 45ähr. Kna-

ben, dunkelblond, mittelgroß, ge-
zundes Ausseben, im Häuslichen
sehr geschickt u. peinlich zaub.,
sucht passenden Lebenskamerad.
in mittlerem Alter zweoks spät.
Heirat. Zuschr. KIl 11414 MNZ.

Zusohriften unter

unter 2 1955 an ANZ.
Landwirt, 43 Jahre, mit eigenerWirtschaft, sucht Lebensgefähr-

tin. Bildzuschrift. M 3585 ANZ.
Mann, 60 Jahre, sucht 2w. baläig-

Heirat eins gute Lebenskamera-
din. Zuschriften. W. 4099 MNZ.

Herr, 40 Jahre, 1.78. berufstätig,
in guter Position, wünseht nette
Damenbekanntsech., bis 35 Jahre,
mit einem Kind angenehm. z
Heirat. Bildzuschrift. (urück)
unter W 4130 an ANZ.Monteur, 31 J., sucht anständiges,
nettes Mädel 23-30 (auohWitwe m. Kind angenehm) zw
bald. Heirat. Ernstgem. Bild-
zuschritt. (zurücgk) W 4084 MNZ.

Frau, 25 J., geschied., mit Kind,
möchte Herrn bis 30 J. (gesohb.
od. Witwer m. Kind) zw. Heirat
Kennenlernen. Bildzusehriften u.
El 11381 an ANZ.

2 Freunde, 1,6225 bld. n. 1.69/23
d kl. vielseitig interessiert, gute
Stellung u. angenehm. Aeuberes,
suchen Bekanntseh. zweier nett.,
hühbsecher Mädel passend. Alters
d. Größe zw. späterer Heirat.Zusehriften. nur m. Büd sofort
diskret zurücek) R 11380 ANZ.

Möäclel, nettes. geb. 22 J., vünseht
gharakterfesten Herrn bis 30 J.
Kkennenzulernen zwecks späterer
Heirat. Kriegsversehrter angen-
Zuschr. m. Bild u. 2 2010 MNZ.

Kraftfahrer, 33 Jahre, 1.60 gr.,die Bekanntechaft einer guten
Ehekamweradin im Alter von 25
bis 38 J. mit Kindern angen.,
zwecks baldiger Heirat. Zusobr.
unter M 3618 an ANZ.

Seamten-Witwe, Mitte 50. m. sohbö-
nem Heim, sucht Lebenskame-
raden. Nur ernstgem. Zuschritft.
unter W 4071 an ANZ.

Auskünfte vertraulfeher Art über
Kerkunft. Vorleben. Ruf. Ver-
mög. u. Sonderfrag, erteilt stets
Creditreform. Landwehrstr. 3. II.

UNTFRRICHT
Sofortige Aufnahme in den tech-

nischen PFernunterrieht auchjetzt möglich. jedoch nur kür
Virklich ernsthaft Vorwärtsstre-
bende, die die Energie besitzen,
es in kurzer Zeit im Beruf zu
etwas zu bringen. Ohristiani-Fernlehrgänge oh. Berufsunter-
breohung in Masohinenbau,
Elektrotechnik und Bautechnik.
Teilnahmebedingungen bei An-
h des Berufszieles unverbind-
ieh durch Dr.-Ing. habil. Paul

Obristiani, Konstanz 360.Stenograſie, Maschlneschrefben.
Gengs. Friedriohstr 52. Rut 293 21

Italienisch in mein. Muttersprache,
Virg. Greve. Karilstr. 4, Rut 255 75

g. Akademiker erteilt Nachhilfe
in Deutsch, Englisch u. kaufm.
Fächern. Ang. W 4239 MNZ.

Wer gibt 105. Jungen Nachhilfe in
Deutsoh u. Recohnent Nähe Böll-
berg. Ang. W a232 MNZ.

Welcher Lehrer erteilt UVnterrioht
im Lehrgut der Volksschule zw.
Vorbereitung für Sehnlhelfer-
Kursus! Ang. M 3613 ANZ.

Suche f. S. Sohüler (III. Sehul-ahr) Aufsieht und Hüte für
chularbeiten. Angebote unter

Ri 3246 an ANZ.
Privatunterricht: Steno und Ma-

schineschreiben. Tägl. 11--1 Ubr
od. 5--7 Uhr, außer sonntags, V.
Dame, wögl. Nähe Lange Str.,
ges. Helga Nauth,. Ruf 364 16.

Nachhilfe (MAathematik u. Latein)
für Oberschüler 5. Kl. gesuebt.Angebote W 4281 an ANZ.

GRUNDSTUCkE GEScHXxFre

Gutes Ein- oder Zwelfamiienhaus
mit Garten zu kaufen oder zutauschen (Harz) gesucht. Angeb.
erb. unt. 874 an Saohsenlan“l,
Leipzig O 1, Universttätsstr. 18,



Der Reichsminister f.

Oststadt,

Diemitz.
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STELLENANGEBOTE
Nähe Frohe Zukunkt, Nehben-

verdlenstl Wir suchen zur Be-
dienüng unserer Kunden eine
gewissenhafte Kraft (Mann oder
Frau), welche gut zu Fuß ist.
Aueh für Rentner usw. geeignet.
Angeb. u. D 167 an Anz. Verm.
Dankhoff, Schwetschkestraße I.

Nähe Gesundhrunnen, Nehen-
Verdiensti Wir suchen zur Be-
dienung unserer Kunden eine
gewissenhafte Kraft (Mann oder
Frau), welche gut zu Puß ist.
Auch für Rentner usw. geeignet.
Angeb. u. ED 168 an Anz. -Verm.
Dankhoff. Schwetschkestraße 1.

3 Rüstung u.Kriegsproduktion, Chef d. Trans-
portwesens, Berlin NW40, Alsen-
ſtraße 4, Fernruf 1165 81, sucht
Kraftfahrer, Anfernlinge, Kfz.-
Meister u. -Handwerker, Büro-
Kräfte, Köche, Fleischer, Steno-
typistinnen, Kontoristinnen,

öchinnen und sonst Einsatzweitgehendst nach Wunsch.
Großes Flugzeugunternehmen sucht

dringend Betriebswirtschaftler
(innen), Setriebskaufleute für
interess. Aufgab. organisat. Art.

usführl. Bewerb. m. Lichtvild,
eugnisabschr., handgeschr. Le

bensl. usw. sind zu richten unt.
Angabe der Kennziffer R 1511
an ALA, Berlin W 35.

Mitteldeutsches Werk o. chemischen
Großindustrie stellt zu Ostern
1944 ein: Chemielaborjungwerker
und Lehrlinge zur Ausbildung
als Maschinensehlosser. Sehmied.
Elektroinstallateur, Dreher, Fein-
blechuer. Kesselschmied, Sehmelz-
schweißer. Möbeltischler, techn
Zeichner. FPeinmechaniker, Glas-
apparatebläser. Meldung unter
7 1495 an MN2.

Nehbenverdienst Wir
suchen zur Bedienung unserer
Kunden eine gewissenhafte Kraft
(Mann oder Frau), welche gut
zu Kuß ist. Auch für Rentver
usw. geeignet. Angebote unter
B 165 an Anzeigen- Vermittlung
Dankhoff. Sechwetschkestraße T.

Groß. Flugzeugunternehmen sucht
dringend Leiter einer Hollerith-
Abteilung. Binarbeitung mögl.jedoch sind die erforderl. kaufm.
u. techn. Pachkenntnisse, insbes.
die Beherrschung der D-11-Maschinen, unerläßlich. Aus-
führl. Bewerbung wit Lichtbild,
Zeugnisabsehr., häandgeschr. Le-
benslauf usw. sind zu richten u.
Ang. der Kennziffer T 1513 anAla, Berlin W 35.

Nehenverdienst! Wir
suchen zur Bedienung unserer
Kunden eine gewissenhafte Kraft
(Mann oder Frau), welche gut
zu Fuß ist. Auch für Rentner
usw. geeignet; Angebote unter
C 166 an Anzeigen- Vermittlung
Dankhoff, Schwetschkestraße I.

Hiesiges Unternehmen der Möetall-
industrie beabsichtigt eine grö-
ßere Anzahl Heimarbeiter und
Heimarbeiterinnen mit Nieten-
u. Sohrottsortierung sowie mitKleineren Zusammenbauarbeiten
zu beschäftigen. Päür die Zu
sammenbauarbeiten ist das Vor-
handensein einer Werkbank oder
eines kleinen besonderen Arbeits
raumes erforderlich. Die Sortier-
arbeiten sind an keinerlei Vor-gussetzungen, gebunden. Angehb.
sind zu richten unter Kennwyort

K G und 2 1673 an N.
Groß. Flugzeugunternehmen sucht

zur Unterstützung des Rinkaufs-
lIeiters und als Verbindungsmaun
zur techn. Leitung aktiven Mit-
arbeiter, der mit Takt und Ge-
schick in der Lage ist, die ineinem großen Flugzeugunter-
nehmen àanfallend. Beschaffungs-
fragen zu weistern und erfolg-reich durchzusetzen. Ausführl-
Bewerb. mit Lichtbild. Zeugnis-
abschr., handgesechr. Lebenslauf
usw. sind zu richten unter Ang-
der Kennziffer Ra 72 553 an die
ALDA., Berlin W. 35.

Registraturgehiifen, auch weibl.,
werden sofort von bedeut. Bau-
unternehmen eingest. Bezahlung
nach Baufarif für kaufm. An-
gest. Intellig. Bew. obne einschl.
Kenntn. werden eingearb. Freig.
muß ges sein. Ang. u. Kenn wort
„„E. 234, Registratur“ an An-
zeigen-Vermittl. Dankhoff, Halle,
Schwetschkestr. 1Privat-Kraftfahrer(in), erfahren u.
zuverl., f. sof. gesucht. evtl. Kost
u. Wohn. im Hause Dr. Weins,
n (Saale), Platz der SA 7,
Ruf 221.87.

Nähe Südfriedhof. Nehbenverdienst!
Wär suchen zur Bedtfenung un
serer Kunden eine gewissenhafte
Kraft (Mann od, Frau), welche
gut zu Fuß ist. Auch für Rent-
ner usw. geeignet. Angebote u.
F. 169 an Anzeigen- Vermittlung
Dankhoff Schwetschkestraße 1.

Groß Flugzeugunternehmen sueht
kaufm. Kräfte und bietet bei
vorh. Bignung und entspr. Vor-kenntnissen Gelegenheit, sich in
Lobn-Betriebsabreechnung u. a.
kaufm. Gebiete einzuarbeiten.
Aufstiegsmöglichk. sind gegeben-
Ausführl. Bewerb. mit Lichtbild,
Zeugnisabschr., handgeschr. Le-
benslauf usw. sind zu richten u
Angabe der Kennziffer Ra 72 551
an ALA. Berlin W 35.

Mann, älterer (Rentner), als Nacht-
wache ges Hallisches Papier-
Kontor Pohle Co., Gutenberggtraße 17——18.

Für Lagerarbeiten wännl. Hilfs-
kraft ges., ggf. kür halbe Tage.
Bewerbg. unt. 2 1858 MNZ.

Bürohilfe, ältere, auch weibl., ein-
satzfrei, mit Buchhaltungskennt-
nissen, evtl. auch halbtags, bal-
digst gesucht. Hallescher Ver-
kaufsverein für Ziegelfabrikate
An G. Martinsberg 4.Kraftfahrer (IV) und TLagerhelfer
gesucht. Reinhold Göhre, König-
Straße 78, Ruf 244 90 und 244 95.

Bedeutendes Mugzoeugunternehmen
stellt kaufm. Mitarbeiter.
Wehrversehrte, die demnächst
von der Wehrmacht entlassen
werden ein. Ait dieser Rin-
stellung ist bei entspr. Pignung
die Möglichkeit vorhand., durch
Schulung in uns. Unternehmen
mit mehreren Zweigwerken eine
Ausbildung zu erhalten, die die
Voraussetzung für weitere Auf-
stiegsmöglichk. vermittelt. Ent-
scheidend ist die Vinsatzfreudig-
Keit und der Wille sich beratfl.eine Bxistenzmögliehkeit zu
schaffen. Ausführl. Bewerb. mit
Lichtbild,. Zeugnisabschr., hand-
geschr. Lebenslauf usw. sind zu
richten unter Angabe der Kenn-
ziffer Ra 72 552 an die ALA.,Berlin W 35.

Verkäufer-Leiriinge, wännl. und
weibl., für unsere Fahrrad- und
Rundfunk- Abteilungen zu Ostern

Weihbl. Angestellte per sof

Stenotypistin in

Reinemachefrau,

Aufwartung bei

Hausgehilfin, tüchtig u.

Aktive Mitarbelter gesueht, die in
direkter Zusammenarbeit mit d.
Direktion eines grob. Flugzeug-
unternehmens in Süddeutschland
Sonderaufgaben im Innen- und
Aubßendienst. insbesondere auf
dem Gebiete der Material-Steue-
rung, erfolgreich bearb. können.
Herren mit Tatkraft u. Arbeits-
freücdigkeit. wird ein umfang
reiches, selbständ. Betätigungs-
feld geboten. Angebote unter
Ra 72 555 an ALA, Berlin W 35.

klür das Institut „Landwirtschaftl.
Untersuehungsamt u. Versuchs-
anstalt in Halle/Ss.“ wird 2. sof.
od. spät. Antritt Dipl.-Chemiker
oder Chemikerin ges. Ausführl.
Bewerb. mit Lebenslauf sind zu
richten an Landesbauernschaft
Sachsen-Anhalt, Halle (Saale),Kaiserstraße 7.

Lagerarhbeiter, gewissenhaft u. zu
verl., für Pack- u. and. Arbeiten
on techn. Betrieb gesueht, evtl.
Leichtkriegsbesch. Ausfübrliche
schriftl. Ang. mit gen. Angabe
des Alters u. bisher. Tätigkeit
erb. R. 201 Anzeigen-Vermittl.
Dankhoff. Schwetschkestr. 1.

Flugzeugunternehmen mit Zweig-
werken sucht dringend Kaufleute
mit Kenntn. in d. Materialwirt-
schaft. Die Stellungen bieten
arbeitsfr. u. energ. Mitarbeitern
gute Entwicklungsmöglichkeiten.
Ausführl. Bewerb. mit Liehtbild,Zeugnisabschr., handgeschr. Le-
benslauf usw. sind zu richten u.
Angabe der Kennziffer Ra 72 554
an die ALA, Berlin W 35.

Wegen Verheiratung des jetzigen
suche ich zum I. Dez. od. später
ein ehrl., fleiß. Stubenmädchen
mit etwas Nähkenntnissen, Frau
L. Haberland, Ritterg. Prassen-
cdorf, Kreis Bitterfeld.

Schreihhiife (Heimarb.) f. Adressen
u. Listen ges. Reichsnährstands-
verlag. Mühlweg 22.

Verkäuferinnen, gelernte od. un-
gelernte, auch Halbtagskräfte,
gesucht. Möllerhaus, Leipziger
Straße 102.

Zeitschriftenfirma sucht für sofort
einige Frauen für Kunden-
bedienung, auch tageweise. Nur
sehriftl. Meldungen unter N 154
erbeten an Anzeigen- Vermittlung
Dankhoff, Schwetschkestraße 1.

Wir suchen laufend zur Bedienung
unserer Kunden in Halle-Stadt
Frauen, die gut zu Fuß und ge-
wissenhaft sind, wochen- und
tageweise. Fa. Rich. Ganske,
Berliner Straße 28.Seamter j. R. sucht Anständ. Frau,
auch Beamtenwitwe, in 60er J.,
m. Wohnung, k. gemeins. Wirt-
schaft geg. monatl. Entsechäd. u.

Wirtsehaftsgeld. I 10270 MNZ.
es. für

leichte Büroarbeiſten u. Verkauf,
wöglichst m. Schreibmaschinen-
Kenntn., evt. halbtags. Dr. Felix
Dlischeek Co. Großhandlung
für Waschmättel, Seifen- und
Frisörbedarf, Gr. Märkerstr. 7.

Büroangestellte f. nachm. gesucht.
Interess. Tätigkeit. Maschinen-
schreiben erforderl. Stenographie
nicht erforderl. Lanckeslieferungs-

enossensehaft des Schlosser- u.
aschinen bauer Handwerkes,

o Gräfestr. 24, Bürozeit 25 Uhr.
Weib kaufm. Lehrling zur Aus-

bildung als Bürogehilfn zum sof:
od. bald. Vintritt. v. techn. Groß
e gesweht. Beding. höh.
Schulbildung Ang. m. Absehbr. d.
letzten Schulzeugn. v. Bebensl.
erb. V. 205 Anzeigen-Vermittl.Dankhoff. Schwetschkestr. 1.

perfekte Stenotypistin von techn.
Betrieb sof. od. bald ges Ang.
mit Angabe d. Alters u, bisher.
Tätigkeit erb. u. S 202 Anzeigen-
Vermitt. Dankboff, Schwetschke-
straße 1

Vertrauensstel-
lung, mit guter Allgemein bildung
u. schneller Auffassungsgabe, die
durchaus vertrauensw. u. perf. in
Stenogr. u. Maschinensohr. ist, F.
interess. u. viels. Arbeitsgebiet
baldmögl. ges. Ang. v. Kräften,
die frei sind bzw. deren Freigabe
ges ist, unt. Beif. der übl. Unterlagen mit Lichtb. unt. O. 221 an
Anzeigen- Vermittlung Dankhoff,
Halle, Schwetschkestraße 1.

Aufwartung von ält. Herrv, Wet-
tiner Str., 6mal wöchentl. Vorm.
ges. Ang. M 3462 MNZ.

Junges Mädchen als Kochhilfe ges.
Bewerb. an Sanatorium Wald-haus, Ballenstedt/ Havz.

tüchtige sowie
Platzanweiserin gesucht. C. T.,Große Ulrichstraße 51.

ältesrem Herrn
wöchentl etwa dreimal, Gegend
Böllberg. Angeb. M 3332 MNZ.

Frauen f. Büroreinigung gesucht.
Meldung beim Pförtner, Merse-
burger Straße 154.

Tagesmädchen od. Pflehtjahrmäd-
chen für gepflegt. Haushalt sof.
gesucht. Angebote 2 1971 MNZ.

sauber,
nieht unter 17 J. für großen
Gutshaushalt gesucht. Antritt
1. Dez. 1943. Angebote an Frau
Tilla Maquet, Rittergut Siegels-

orf, Sehrenzsiegelsdorf überd

Halle (Saale).
Stenotypistinnen u. Kontoristinnen

(tüchtfige) mit guter Kaufm. All-
gemein bildung für Werke- der
chem. Industrie in Mitteldeutseh-
land und im Gau Niederdonan
ges. Bewerb. erb. u. H 31 097
an AIA. Berlin W 35.

Groß. Industrieunternehmen sueht
d. Sektretärinnen, Stenotypi-
stinnen, Kontorfstinnen. Bewer-
berinnen wird interess. Aufgaben-
gebiet zugeteilt, bei Bewähbrung
Aufstiegsmöglichk. vorh. Aus-
führl. Bewerb. mit Tiehtbild,
Zeugnisabschr., handgeschr. Le-
benslauf usw. sind zu richten u.
Angabe der Kennziffer P 1510
an ALA., Berlin W 35.

Telefonistin, tüchtige, in Dauer-stellung gesucht. Hotel Goldene
Kugel am Riebeckplatz.

Aufwartung für gepfl. Haushalt
für mehrere Stunden an einigen
Tagen oder auch für die ganzeWoehe esueht. Fabrikbesitzer
Eberhardt, Jentzschstraße 5.

STEFELLENGESUCHE

1944 gesucht. H. Prophete, Fach
geschäft, Rannische Str. 15/16.

Zahntechniker sucht stundenw. Be-
sohäftigung. Ang. W 4233 MNZ.

Sprechstundenhelferin, ausgelernte,
für Zabpnpraxis, sucht sof. Stel-
lung in Halle, Merseburger Str.
od. Nähe Riebeckplatz Ang. 7
2029 MNZ.

Aelt. alleinst. Dame. Wwe., voll
einsatzkäh: gute Rausfr., vorz.
kochen, pflichtbew., sucht verant-
wWortl. Vertrauensposten. Ang. M
3626. MNZ.

Pflichtjahrstelſe zu Kindern für
Ostern 1944 gesucht. Kröber,
Blücherstraße S part.

J. Frau sucht Stellung i. Verkauf.
verb. mit leichter Büroarbeit
Ang. Ri 8221 ANZ.

GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN

Auto-Fahrsehule Reichstein, Dohlen-
weg 6 d, Ruf 334 71, wieder ge-
öffnet. Alle Pührerscheine, auch
kür Generatoren,

Musiksaiten für alle Instrumente
von Musikmüäller, Halle (Saale).
Große Märkerstr. 3, am Markt.

Stempel u. Schiider vom vekaunt
Pachgesehb. Stetupel Pfautsch.
aur Königstr 93 (leb. Apotheke
des Waisenhauses).

Gas oder Strom sparen beim
Sacken! Hat man soviel Klein-
gebäek zu machen, daß man
mehrere Bleche füllen muß, s0
nimmt man die Pleischpfanne
oder einige Springformböden zu
Hilfe Auf diese kann man das
restliche Gebäck schon auflegen,
während das andere in derRöhre ist. Es geht dann keine
Wärme verloren in der Zeit, die
man zum Auflegen auf das be-
nutzte Blech brauchen würde.
Die Springformböden legt manauf einen Rost. Hat man ein
Gericht vor, das in der Back-röhre bereitet wird, so überlegt
man zweckmäßig. ob am gleichen
oder folgenden Tage ein Gebäck
in Frage kommt. Dieses schiebt
man dann anschließend (oder
vorher) in die Röhre, um so die
Wärme besser auszunutzen. Und
immer daran denken: Die „Zeit-
gemäßen Rezepte“ von Dr.
August Oetker, Bielefeld, helfen
backen!

Im Möllerhaus, Leipziger Str. 102,
bekommen Sie ein solid. Marken-
racd für Ihren Bezugschein.

Unauffällig strecken heute bei
manchen Gerichten durchausmöglich. Denken Sie an Hack-
braten. Hier genügt 1 BBlöffelAMilei G. um das Volumen 2u
vergrößern und die Bindung zu
sichern. Auch Eierspeisen, wiePfannkuchen, Rührei, usw. ver-
längert man unauffällig mitMilei G. Man löst Milei G in
Wasser auf und gibt das Ei da-
zu. Regel 1 EBlöffel Milei Gtauscht. T Bi aus. Viele Haus-
frauen bereiten heute Bierspeisen
zur Hälfte aus Hühnerei, zurHälfte aus Milei und die
Zunge spürt nichts Nachteiliges,
denn Milei ist milchgeboren.

Leitungskegel u. Scheiben, Stock-
zwingen, Türpuffer i. all. Größ.,
Absatzecken, Kernlederschoner,
Feldpostkartons, pneumatische
Anhänger, Asolin für Haltbar-
keit des Leders, Fleckenentfer-
nungspulver, Abdichtungsschoner
für Fenster u. Türen zu haben
bei Gummi-Bieder. Gr. Steinstr.
und Brüderstraße.

Topffertig! Was bedeutet dieses
Wort? Man braucht ein solches
Kochgut weder abzuwaschen
noch zu wässern. Es ist „fertig
zur Binlage in den Kochtopf“.Das trifft auf Migetti zu. Es
läßt sich also küchenschnell zu-
bereiten. Migetti schüttet man
ins kochende Wasser. läßt es
kurz kochen und nur wenige Mi-
nuten bei kleiner Hitze quellen.
Diese ſchnelle Zubereitüngsart
und der gute Wohlgeschmack
machen Migetti beliebt. Miägetti
ist reich an Eiweiß. Koble-
hydraten und Nährsalzen. Es
näbrt nachhaltig, es sättigt stark.
Migetti ist ein Milei-Erzeugnis!

Man muß nur wissen, Wie man's
macht, dann werden auch die„alten Klingen weit länger, als
man's je gedacht, dem Selbst-
rasierer Nutzen bringen. Ganz
einfach die müde gewordene FA-
SAN-Klinge der Länge nach in
ein normales Wasserglas legen,
so, daß der Zeigefinger auf der
Klingenlochung ruht Unter leich-
tem Druck mehrmals vor- und
zurück fahren wenden und
auf der anderen Seite dasselbe
wiederholen. (Sparwinke fürFASAN-Rasierklingen und VA-
SAN-Rasierapparate:)

Ein Schuster kann zwar Schuhe,
auf denen man 2 Jahre gelaufen
ist, sofort erneuern. n Arzt
aber kann nicht in 5 Tagen wie-
der gutmachen, was dem Körper
in 5 Jahren angetan wurde. MitTropon-Präparaten haushalten
ein Gebot der Stundel! Tropon-
Werke, Köln-Mülheim.

Was Viel verlangt wird, das ist
mitunfer knapp besonders ivKriegszeiten. Das war schon
immer so. Aber stets sind aueb
wieder Zeiten gekommen, indenen man „sich etwas Gutes
leisten konnte. Und so wird
es Wieder sein. nach dem End-
sieg: für alle, die seinen Wert
zu schätzen wissen Scharlach
berg Meisterbrand, ein Wein-
brand, der hält, was sein Name
verspricht.

Leuehtfarbe für innen und außen,
Luftsehutzzwecke, eingetroffen.

Adler-Drogerie Steinbach, König-
straße, EBeke Landwehrstraße.

Glas und Gehaäude- Reinigung Her-
mann Mannharcdt, Halle, Burg-
straße 8, Rufnammer 244 02.

Einer ist eben empfindlicher als
der andere der eine fühl
sich schon bei der geringsten
Erkältung sterbenskrank, der
andere macht sich nichts dar-
aus. Beiden aber sei geraten,
vorbeugender weise DORETTE-
PASTILLEN zu nehmen, damit
sich nicht Husten u. Heiserkeitfestsetzen. DORETTE-PASTIL-
LEN. bieten einen wirklichen
Schutz, sie bekämpfen darüber
hinaus bestehenden Husten. Er-
leiehterung schon nach kurzer
Zeit DORETTE-PASTILLEN inApotheken und Drogerien-.

Wie hält Wäsche länger? Wäsche
Kann bei richtiger Bebandlung
doppelt so lange halten als sonst
Wenn man 2. B. das zu Kräftige
Auswringen vermeidet (Wodurch
sieh oft die Fäden aufdrehewn),
das harte Reiben auf dem Wasch-
brett (wodurch das Gewebe ge-
zerrt und überanstrengt wird),
das Zu heiße Bügeln (wodurech
Sengflecke od. Glanzstreifen ent-
stehen) oder heißes Rinweichen
(wodurch der Schmutz einbrennt)
dann hat man schon einigesgetan, um die Wäsche länger zu
erhalten. Weitere wertvolle Rat-
schläge für die pflegsame Be-händlung der Wäsche finden Sie
in cher Henkel Lehrsehrift
„Wäscheschäden und ihre Ver-
hütung“, die Ihnen auf Wunsch
die Persil- Werke in Püsseldorfkostenlos sehicken.

Petroleum und Mohnölf sind sehr
nützliche Sachen Aber zumOslen von Uhren eignen sie sich
nicht. Von dem ersteren gibt es
Rost. von dem zweiten Kklebt
alles zusammen Dann bleibt die
Uhr erst recht stehen also
lieber nicht! G. Heckel. Vhr-machermeister, Steinweg 48.

Im Möllerhaus, Leipziger Str. 102.
bekommen Sie Unterhaltungs- u
Gesellschaftsspiele i. schön Tusw.

Vergessen Sie nicht den gutenBrennstoff für Ihr Feuerzeug (f.
Postversand zugelass.). SKerati,
Steintor.

Holzzweischnaller auch für Be-
triebe, in größeren Mengen stets
vorrätig im Schuhhaus Dasbach,
Große Ulrichstraße 54.

Aus Ihren neuen Stoffen fertigen
wir: Für die Dame: eleganteKleider, Kostüme, Mäntel, Blu-
sen, Röcke. Für den Herrn: An-
züge, Mäntel, Sakkos, Hosen
Pür das Kind: Anzüge und Klei-
der, Mäntel und Babymäntel.
Anfragen erbeten. Herm. AMarx,
Fertigkleidung-Textilwaren, Des-
sau, Antoinettenstr. 2, Ruf 4266.

GELDVERKEHR
5000 RM. als I. Hypothek 1. Jan.auch früher, zu vergeben. An-

gebote M 3568 an MNZ.

AUTOMARKT
ihr Motorrad, Oreirad. Auto od.

Lastw. evtl. auch anbereift,kauft Pahrzeughaudlung Bert-
hold Schulz Hindenburgstr. 57,
Ruf 313 03.

Erstklassige Automobile, neueste
Modelle, gegen Kasse ges. Aug
an Automobilhaus Walter Zie
rold. Leipzig G. Dösner Weg 18
Ruf 716 01

ihr Auto ihr Motorragd kauftDK W. Tauscher. Halle, Hinden-
burgstr. 6. Rut 292 67.

Personenwagen, 8ui
jüngere Modetle jeder Gröte
kaufen, gegen bax AnutobausFritz Opel Co., Königstr. 63.
Ruf 73 51.

Fanrschute ing. Opitz, anerkannt
gute Ausbildung für alle Führer-
scheine. Merseburger Straße
(Näàähe Riebeckplatz. Ruf 363 60

erhalteue,

Autofahrschule Reichstein, Dohlen-
weg 6 d, Ruf: 334 71.

FIERMAKBK T
Kaufe laufend Schlachtnferde, Not

schlachtungen jederzeit, Trans-
portwagen steht zur Verfügung.
Kurt Tennemann, vorm. August
Thurm, Roßschlächterei, Halle
(8.), Reilstraße 10, Ruf 265 07.

Jg. reiner Foxterrier od. verw.
Rasse, mögl. m. Stammbaum, zu
kaufen ges. Oberfeldw. Weigel,
Finsterwalde (N.-L.), I. B. A. K.

Langhaarig. Zwergteckel od. Draht-
haarterrier, jung, ges. Püpeke,
Halle, Laurentiusstr. 3 II1,3 schwarze Zwerg-Wyandotten
1943er gegen Italiener od. weiße
Leghorn oder Rodeländer zu
tauschen. Ruf 231 85.

Teckel, echter, gesucht. Linde,
Richard-Wagner-Straße 34.

Dachshund, schöner, gut erzogen,
ges. Hofmann, Reilstr. 132 pt.

VERMISCHTSES
Wer fertigt aus vorhandenem Pelz

eine Kappe? Rudererweg 19,Ruf 330 60.
Wer packt Kohlen am 25. Nov.

Angeb. W 4246 MNT.
Wer gibt für Frontsoldaten Ber-

liner u. Münchener IIllustrierte
und „Reich“ ab? Hohbendork,
Schwetschkestraße 5.

Wer hat Kohlen zu packen? Ang.
W 4213 AMNT.

Kochfrau, Walt.-Steinbach-Str. 4.
Geschickte Frau z. Wäscheausbess.

u. Nähen f. 8 Tg. nach außerhalb
ges. G. Ehlers, Schiepzig b. Halle.

Brautkleid, eleg, weiß, verleiht.Angeb. KI 11403 ANZ.
Wer wendet Herrenjackett? Ang.

KI 11383 AMNZ.
Massags Elsa Lindig, ärztl. gepr.

Sophienstraße 25 I.
Perf. Stenotypistin sucht halbtags-

weise Heimarbeit. Masch. muß
gestellt werd. Ang. M 3598 ANZ.

Welcher Schreiner kann baldigst
3-Zimmer-Einrichtg. anfertigen
Bezugsch. vorh. Ang. 2 2002 MNTZ.

VERANSTALTUNGEN
Frauen! Töchter Donnerstag

18. Nov. beginnt ein praktischer,
fünfstündiger Kursus im Tisch-
decken u. Servieren, verbunden
mit einem Vortrag über Um-
gangskormen u. mod. Gastlichkeit.
Mod. Tafeldecken u. Serv. mitallen Geräten, Empfang d. Gäste,
Vorstellungen, Regeln für Gast-
eger Hausangest., Gäste usw.

onorar 10, RM. Abendkursus
19--21 Uhr. Anmeldungen von18.30--19 Uhr im Gildenhaus
St. Nikolaus“, groß. Saal. 1. Et.
Helene Weyxand, Kursusleiterin
seit 1917.

KRAFT DURCH FREUDE
Theaterring. Donnerstag, 25. Nov.,

18.30 Uhr. Stadtschützenhaus-
Vierter Meisterabend. Kammer-
sänger W. Domgraf-Faßhaender
singt Lieder und Arien. Am
Flügel begleitet. Rudolk Wille
Karten von 1,50 bis 4, RM. in
den KdP.-Vorverkaufsstellen Gr.
Ulrichstr. 26 und AerseburgerStraße 6 sowie Verkehrsverein
Koter Turm und Stock. Für
Theaterringteilnehmer 1, bis3, RM. nur Merseburger Str. 6
u. Gr. Ulrichstr. 26. Die Karten
für die Abonnenten der Meister-
abende werden vom 15. bis 18.
November ausgegeben.

Beliebte Solisten m. Heinz Sauer-
baum, Georg Hruschka, Ruth
Wilke. DBrna Westenberger, Käthe
Glenewinkel; am Flügel: Walter
Trolldenier. Montag, 15. und
29. November, 18.30 UVhr, Thalia-
Theater.

Rupert Glawitsch, Tenor, Reichs-
sender, u. Kapelle Hans Busch.
Dienstag, 23. November, 19 Vhr,
Stadtsehützenhaus.

Karl Napp u. Beiprogramm MAitt-
woch, 24. Nov. 19 Vhr, Stadt-
schützenhaus.

Filmechauspielerin Chart. Daudert
und Beiprogramm Sonntag, den
28. Vovember, 15.30 Uhr, Stadt-
schützenhaus.

KdF.-Ortsschachgr. Halle. Spiel-
abende regelm. dienstags 19 Uhr
i. Kameradschaftshaus d. DA B.
Hagenstr. 4. Alle KdP.-Schach-
freunde sind willkommen

GASTSTATTEN
August Thurms Roßschlächterei u,

Speiselokal. Inh. Kurt Tennemann.
Reilstraße 10. Allen werten
Gästen, Freunden u. Bekannten
zeigen wir hierdarch an, daß
Wir die Gaststätte am Mittwoch,
dem 17. November, übernehmen.
Fs wird unser Bestreben sein.
unsere Gäste aus KLüche und
Keller zur Zufriedenheit zu be-
dienen. Eröffnung Mittwoch,
17. Nov. Kurt Tennemann u. Frau.

VERANSTALTUNGEN
Stadttheater. Heute, Sonntag, 14

bis 17 Ubr, Geschi. Vorstellung.
195—-22 Vhr „Maske in Blau.“
Gr. Operette Von Fred Raymond.

Thalia-Theater, Geiststraße, Län. 3
u. 7. Heute, Sonntag, 17.30 und
20 Uhr, „Kolihbri“. Lustspiel von
G. M. Frank. Voryerkauf im
Stadttheater. Abendkasse eine
Stunde vor Beg. i. Thalia- Theater.

Städt. Vortragsamt. Vortrag Dr-
Richard Benz, Heidelberg, über„Händel und Bach“ am Montag,
15. Noy., 19 Uhr, in der Uniger-
sität. Karten i. Vorverk. 1 B.Rich.-Wagner- Verband Deutseher
Frauen E. V. Ortsverband Halle.
Haus an der Moritzburg: Mitt-
och 17. Nov. 18 Uhr, Soße
Bergmann-Küehler: Vortrag wit
Lichtbildern: Hans Thoma, sein
Leben und Schaffen. Karten zu
3, 2, u. I. RM. b. E. Stock
u. Verkehrsverein. Für Aitgl.ermäßigte Preise nur bei Stock.

Kucloif Horn spricht Rainer Marla
Riike (u. a. Die Weise von Liebe
u. Tod). Thaſia-Theater, Montag.
22. Nov. 18 Uhr. Karten von1.50 bis 5, RM. beim Verkehrs
verein (Roter Turm, 1. Stock) u.
Mustkalienhandlung E. Stock,Dniversitätsring 7. Rin lterari-
sches Kreignis! In ganz Deutsech-
land aus verkaufte Abende.Rechtzeitig Karten sichern!
Konzertbüro Dr. Fr. Klemm.

Rudoif Fischer Klavierabend.
Haus an der Moritzburg. Erei-
tag, 26. November, 18.30 UhrRuclolf Fischer spielt nach dem

roßen Erfolg seines vorjährigene h Mozart: Sonate
Ardur (Türkisch. Marsch), Beet-
hoven: Sonate op. 57 (Apassio-
nata), Brahms: Sonate femoll
P. 5. Chopin: Ballade As-dur,
Ballade gamoll. Karten rechtz.
sichern beim Verkehrsverein
(Koter Turm, 1. Stock) undMusikalienhandlung E. Stock,
Vniversitaätsring 7. Konzert-
büro Dr. F. Klemm.

Fritz Weitrmann KlavierabendDienstag 23. Noy., abds. 27 Uhr
im Haus an der HMoritzhurg.
Programm: „Berühmte Tänze“
u. a. von Bach, Beethoven,
Brahms. Smetana, Niemann,
TLiszt. Karten zu 1,50 bis 4.bei Hothan. Gr. Ulrichstr. 38,
Ruf 259 03. Militär u. Studenten
Ermäßigung.

Peter Kreuder und seine Solisten
endlich in Halle. Stadtschützen-
haus, Freitag, 26. Nov., 19 Uhr.
Peter Kreuder bringt m. seinem
neu zusammengestellt. Kammer-
orchester und der Sängerin Mar-
got Hielscher einen Gang durch
seine Melodienwelterfolge. Ur-
aufführungen und müsikalische
Porträts von Paul Lincke, Lehär,
R. Benatzky zu Gehör. Karten
von 3. bis 6. RM. beim Ver-Kkehrsverein (Rot. Turm, I. Stock)
u. AMusikalienhanctlung B. Stock,
Universitätsring 7. Konzert

büro. Dr. F. KlIemm.
Lamari. Thalia-Theater, Mittwoch.

den 24. November 1943, 18 Uhr.
Lamari zeigt Zauhberel in wun-der voller Vollendung. Rinne
Spitzenleistung der mwagischen
Kunst. HRHintrittskarten von1.50 bis 4.-- RA. beim Verkehrs-
verein (Roter Turm, 1. Stock)
u. E. Stock, Universitätsring 7.Konzertbüro Dr. V. Klemm.

Steintor-Varieté, Täglich v. 18. bis
30. November, Beginn 18 Uhr,
„Humor u. Können 2 Herados,
Zahnakrobatik am Standapparat.
Bruns, der ausgezeichneteKunstradfahrer. 2 Oranos,
Musik aul Verkehrszeichen.2 Adaros, Kopfbalancen in höch-
ster Vollendung. Rudolf Klär,
ein Mann von ungeheurer Kraft.
Willy Sschräder, der beliebte
Bauchredner. Pierro, ein equili-
bristischer Kombinations-Akt,Mara und Peter Alda, die phleg-
mätischen Akrobaten. JonnyWeilde, d. hervorragende Schläpp-
seil-Akt. Erna HBaffner, die be-
Kannte Humoristin. Leonardo
Ferront, der Universalkünstler.Piet Brecht u. Partner, die herr-
lichen komischen Excentriker.2 Buxtons, die einmaligen Paro-
disten. Außerdem das Volle Pro-
gramm auch wittwochs. donners-
tags, freitags, sonnabends und
sonntags um 15 Uhr. Vor-verkauf täglich 10--12.30 und
14.30--19.30 Uhr, jeweils 7 Tage
voraus. Karten noch vorhanden.
Jetzt auch KartenvorverkaufDelſitzscher Straße 92 (Bahn-
unterführung) von 11.30--17,30.

Ufa, Alte Promenade, 2. Wocbe!
ache Bajazzo.“ Tägl. 1.45,

4.25, 7.05. 9gdl. nicht zugelass,
Vorverkauf II--12.

Ufa, Alte Promenade. Morgen,
Montag, vorm. 11.00, Märchen-
film-Sonderveranstalt. mit „DieVerzauherte Prinzessin Karten-
verkauf Montag ab 9.00 Uhr.

Ufa, Ritterhaus. Täglich: „Nacht
ohne Ahschied“. 1.45, 4.25, 7.05.
Jgdl. nicht zugel. Vorv. 11-212.

Ufa, Riebeckplatz. 2. Woche! „Ge-
krönte Liehe.“ 1.45, 4.25, 7.05-Jgdl. üb. 14 J. zugel. Vorv. 11-12.

C. T. Lichtspiele, Gr. Ulrichstr. 53.
Taäglich: „Der ewlge Klang.“
Musik Tranz Grothe. Jugendl.
über 14 Jahre zugelassen. 1.30.
3.45. 6.00. Vorverkauf 1I--12

Schauburg, Gr. Steinstraße 27/28.
„HRomanzs in Moll.“ Jugendliche
Keinen Zutritt. Anfang: 12.50,
3.20, 5.50. Voryerk. ab 1I1.30 Uhr.

Ringtheater, Waisenhausring. Täg-
lich: „Du gehörst zu mir. 1.30.,
3.30, 6.00. Jgdl. unter 18 J. nicht
zugel. Hauptßflm 2.00, 4.15, 6.35.

Capitol, Lauchstädter Straße 1 a.
Vorm. 9 Uhr „Der
n. a. Märchen Aus verkauft.11 Uhr Der Postmeister“ wät
Heinrieh. George, Hilde Krahl
u. a. Für Jgdl. nieht zugelass.Nachm. 1.30, 3.40, 6.00: „Geliehbte
Welt mit Brigitte Horney,
Willi Fritseh. Paul Dahblke u. a.
Jugendliche ab 14 J. zugelassen.
Vorverkauf ab 1.00 Uhr.

Oli, Steinweg 12. 1.30, 3.30, 6.00:
Anna Dammann u. Paul Hart-
mann in Gefährtin meinesSommers Fgal. über 14 9. zu-
gelassen Vorverkauf 11--11.30.

Troli, Magdeburger Str. 20. Tägl.
„Germanin“, Fgdl. ab 14 J. zu
géelass. Anfang 3.45 u. 6.00 Vhr.

Troli, Magdeburger Str. 20. Feute
Maärchenvorstellung „Dornrös-
chen“ und „Kasper und derWaldgeist“. Anfang 2 Vhr.

To-Bü, Ammendorf. Täglich bis
AMontag. „Zwel glückliche Men-
schen 3.30 u. 6,00. Vorverkauf
ab 2.30 Uhr. l. nicht zugel.Burg- Theater. Heute Ietzter Tag!
14.30 u. 17.30. „Helchte Muse,“
Jedl. nicht zugelassen.

Zoelogischer Garten, Halle. Als
größte Sehenswürdigkeit eine jg.
GEiraffe, geb. am 29. 8. 1943 hier
in Halle. Sonntag 15.30 Vhr.,
Nachmittags- Konzert d. Görlach-
Orchesters. Eintritt z. Konz. frei.

Stadtschützenhaus
Sonnebend, 20. Nov. 926 8 Uhr

2. PNüharmonicher

kanmerwuglabent

Das Professor
Jan-Bahmen-

Streichquartett
der „Musikalisohen Kapelle
der Dresdener Staatsoper

1. Beethoven: Quartett
Ardur, op. 18 Nr.

a-moll, op. 51 Nr. 2
(im Brahms-Cyklus)

3. Dgora k. Quartett
F-dur, op. 96

Karten bei Hothan, Gr.
richstr. 38. Für Wehrmachts-

W Montag, 15. November.

I

Saststätto

ah 16.80 Uhr

Lall eng
der beliebten

Kapelle Karl Dietrich
dazu den schmackhaften Kuchen

aus eigener Köche
4

Abendkarte ab 17 Uhr
Donnerstag geschlossen

Philharmonie

an gehörige und Korener

FYER-
VORFOHRVNG

Sparsaue

k. Frauen u. Rinder
lehrschau

kriegsbedingter Kleidgestaltung
nach Bunten Beyer- Schnitten

Was an der Aloritaburg
Mittwoch. 24. Donn., 25. Nov.,
15. 30 und 18.30 Uhr

(Encle 20.90 Uhr)
Fonzeinoge:

Solotän rerin Hildeqord Hohenstein
Korfen RM. I.

70. F. Wollmer u.
Große Ulrichstrase

Uhren Orden Milit.-Fffekten

Halle, Adolf-Hitler-Ring

Besuehen Sie unsere

kigehnelmsenau
in Halle

Hotel „Hohenzollernhof“
Sonntag, 14. November,

von 10--18 Uhr.
Bintritt und Beratung

kostenfrei!

uchtvieh- Absatz
Veranstaltung

Donnerstag, 25. November 1943
BeginnI in rhallg-s

e

Gutshof Krosigkstr. 28
äber Sportplatz VIL. 96), vow
Hauptbahnbof Straßenb. -Tinie s
bis Haltestelle Zoo, Reilstraße

Verkauft werden:
amtlich130 re Junghullen

unck hochtragende
Hercdhuchfärsen und -kühe

Kataloge Kostenlos dureh die
Geschäftsstelle des Verbandes
Halle(S.). Reilstr.78- Ruf2s451/58
Herdbuchverhand der Schwsz2-

u
z

untzüchter Sachsen-Ann, e. V.
W dem Reichsnahrstangd angesl.
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